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Nr. 
Polens Minderheitenpolitik. 


Grund ſätz iche Stellungnahme der deutſchen 
Sejmfraktion. 


Auf eine Umfrage des „Echo War⸗ 
szawskie“ bei den Vorſitzenden der einzelnen 
Sejmfraktionen über die Stellungnahme zur 
Frage einer Neuorientierung in der 
Minderheitenpolitik hat der Vorſitzende 
der Deutſchen Fraktion, Abg. Naumann, nach⸗ 
ſtehende Erklärung abgegeben: 


Die in dem Schreiben vom 2. 4. geſtellten Fragen erlaube 
ich mir wie folgt zu beantworten: 

Die Richtlinien für die Minderheitenpolitik in Polen 
find klar und deutlich in der Konftitution und in dem 
für Polen verbindlichen Minderheitenſchutzver⸗ 
trage feſtgelegt. Es iſt nichts weiter vonnöten, als diefe 
Richtlinien ſtreng feſtzuhalten. i 

Bislang ift das nicht geſchehen. Ganz im Gegenteil wird 
offen zugeſtanden, daß der Minderheitenſchutzvertrag für 
Polen eine läſtige Feſſel darſtelle, die fo bald als möglich ab- 
geſtreift werden müſſe, und daß die Konſtitution allzu ſtark 
vun demokratiſchen Ideen der europäiſchen Weſtmächte durch⸗ 
tränkt ſei, die für Polen nicht paßten. 

In dieſer für die bisherige Minderheitenpolitik und Ge⸗ 
ſetzgebung maßgebenden Anſchauung dokumentiert ſich eine 

üöllige Verkennung der Struktur des polniſchen Staates, 
ſeiner Entſtehungsgeſchichte und ſeiner Zukunftsaufgaben. 

Die Signatarmächte des Friedensvertrages haben be⸗ 
| tönt dem neuen Polen Grenzen gegeben, innerhalb deren 

neben der polniſchen Bevölkerung ein außerordentlich ſtarker 
Biösentfah völkiſcher Minderheiten beheimatet war. Wenn 
das Schickſal dieſer Minderheiten an das des nunmehrigen 
volniſchen Herrenvolkes gekettet wurde, fo ſchien gerade die 
polniſche Nation auf Grund ihrer beiten Traditionen (Zeit 
Kazimirs des Großen) und bei ihrer ſtarken Durchtränkung 
75 fremdem Blute befähigt, die Schwierigkeiten, die die 
taatliche Einordnung von völkiſchen Minderheiten mit ſich 
ringen mußte, glücklich zu überwinden. Mau hoffte in dem 
men Polen einen Staatstyp zu ſchaffen, der für die Ge⸗ 
ſundung der europäiſchen Stagtengemeinſchaft richtung⸗ 
gebeng fein ſollte, ja, der vielleicht bei der Befriedung 
Wiinras, die Führung übernehmen en 
Ion, der naaififitic eingeſtellte Amen ttaner, war feit dar 

e vo 


vo 5 i 1 Nation, der . 
früheren Zeiten her weit ae 
fählgt fein würde, das Staatengebilde, zu dchen Anss und 
Aufbau fie berufen wurde, zu einem Bollwerk mwah- 


rer Demokratie zu machen. Warum folte ch nicht 


das, was ſich in der Schweiz in langer hiſtoriſcher Entwicke⸗ 
lung vollzogen hatte, unter den Auſpizien des Völkerbundes 
in ſchnellerem Aufbau in einem territorialen Gefüge durch⸗ 
ſetzen, deſſen einzelne Teile auf eine vielgeſtaltige politiſche 
Vergangenheit und kulturelle Entwickelung zurückblickten? 
Der Schweizer als ſolcher bewußt und mit ganzem Herzen 
Schweizer Staatsbürger, daneben ober ebenſo bewußt ein 
ertreter feines italienſſchen, deutſchen oder franzöſiſchen 
olkstums! Hier als Analogon der polniſche Staat mit 
8 2 ur Big vie aoin N die ſich aber 
blen, Deutſche, Ukrainer, Juden oder Weißruſſen ihres 
W i pemp 9 e 
erade die Vereinigung der Angehörigen verſchiedener 
Nationalitäten in ein und demſelben Staate hätte N Über: 
erückung der nationalen Gegenſätze zwiſchen den einzelnen 
iono iien Staaten wirkſam vorbereiten können. Polen 
p te mit feiner praktiſchen Löſung des Minoritätenproblems 
er feine Grenzen hinaus Werbearbeit leiſten. Man dachte 
f den neuen Staat als ein Gebilde, das unter Zuſammen⸗ 
8, ung der verſchiedenſten Nationalitäten zu gemeinſamer 
zulturarbeit eine ſtarke Anziehungskraft auf die Bevölke⸗ 
ferne der Nachbarſtaaten ausüben und diefe Nachbarſtaaten 
3 bit zu ähnlicher Neuorientierung beſtimmen fonte, Polen 
í > damit eine Miſſion von weltgeſchichtlicher Bedentun 
5 gewieſen. Es ſollte hier im Herzen Europas eben nicht 
R neues Staatsgebilde von ftarfer nationaler Struktur 
niſtehen, beffen Grenzen ein mit nationaliſtiſcher Energie 
keladener Stacheldraht umzieht, ſondern es ſollte ein Beit- 
Dam geſchaffen werden, von dem aus ungehemmt die Ideen 
* Nationalitätenverföhnung ausſtrahlen. Nicht ein Pfahl 
wo, Fleiſche des enropziſchen Staatskörpers folte Polen 
8 5 ſondern der Lebensnerv in dieſem Körper. 
ur das Verſtehen dieſer Miſſion und 
leskeuntnis u ihr 12 Polen ſeine Zukunft 1 IEN 
er und feine Grenzen zu ſichern. Jedes Mißverſtehen 
= eigenen politiſchen Daſelnsgwetkez und jede Abkehr von 
i ethiſchen Ideen, die bei feiner iſtenzwerdung maß⸗ 
15 end waren, und neben denen die mancherlei eigennützigen 
Nee en Den Re arlbehanb beg tante motmens 
in Frage ftellen. en Fortbeſtaud des Staates ernſtlich 
babe mich bei dh i i 
N vielleicht ee ez ge Dr 
een een in Bolen jen il ne erg wer 
bedingt zunächſt über Sinn und weck V muß ſich uns 
Staates klar fein. Wer da meint, dle eck des polntichen 
terefie baran, ein Polen mit angg Welt Hätte ein In⸗ 


zutier empormadhfen au eben, oder mer ei chen Ghas 


Staate nichts anderes ſieht, als d 

É , en ei 

die das Deutſche Reich umklammern sinen Mem elner Bange, 
der Löſung des Minoritätenproblems verſuch 5 — 28 
mit ſeinem polniſchen Patriotismus für vereinbar Hält, daß 
die Exponenten fremder Staaten und ausländiſcher Singe 
größen unſere Bodenſchätze nach Gefallen ausbeuten, auf — 
anberen Seite aber das Prioritätsrecht am Boden für den 
* vor den frembſtämmigen Indigenen fordert, der iſt 
pi ìt reif, an die Löſung des Minderheitenproblems heran⸗ 
Theben. Dieſes Problem läßt ſich eben nur löſen, wenn 
Bann und Zweck des polniſchen Staates richtig erfaßt wird. 
Er aber iſt die Richtlinie für die Minderheitenpolitik auch 

è von ſelbſt gegeben. 
en Aal 
Landes piid en Parole von der „Entdeutſchun 
r an der Kie en Einſtellt 
ien in Sante bis 8 ile Baht 5er 


J auf 


nde Toleranz nachrühmte, be⸗ 


in Polen 
Bromberger Tageblatt 
ntag den 13. 


herabdrücken will, ſo daß man von einer deutſchen Minder⸗ 
heit nicht mehr zu ſprechen brauche. Es iſt dann undenkbar, 
daß ſich die Reglerung weiter unter die Führung des Weſt⸗ 
markenvereins ſtellt, dem jedes Mittel recht iſt, das Land 
von den Deutſchen zu ſäubern. 

Die Linien für die richtige Einſtellung ſind unzwei⸗ 
deutig in der Verfaſſung vorgezeichnet. Sie gibt alle die 
Garantien, die die oben skizzierte Entwicklung des Staates 
zu einem Horte wahrer Demokratie ſicherſtellen. Die Ver⸗ 
leugnung dieſer Garantien bedeutet Preisgabe des Funda⸗ 
mentes, auf dem der Staat rüht. 

„Gleich die feierliche Eingangsformel verſpricht allen 
Bürgern Gleichheit; und dieſe grundlegende Zuſicherung der 
Gleichheit wird dann in den verſchiedenen Artikeln näher 
feſtgelegt. Nur kurz erwähnt ſei Art. 95, der den Schutz der 
Freiheit und des Vermögens zuſichert, und zwar allen in 
den Grenzen des Started wohnhaften Perſonen ohne Unter⸗ 
ſchied des Stammes, der Sprache, Raſſe oder Religion; 
Art. 99 erkennt das Privateigentum an, Art. 100 gewähr⸗ 
leiſtet die Unverletzlichkeit der Wohnungen, Art. 101 ſichert 
die Freizügigkeit, Art. 104 die freie Meinungsäußerung, 
Art. 105 die Preſſefreiheit, Art. 106 den Schutz des Brief⸗ 
geheimniſſes, Art. 108 gewährt Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit. Das ſind die verfaſſungsmäßigen Sicherheiten, die 
wie für die Bürger polniſcher Stammeszugehörigkeit, fo auch 
für jeden Angehörigen der völtiſchen Minderheiten gelten. 
Nur der Wahrung dieſer ſelbſtverſtändlichen Rechte bedarf 
es, um die völkiſchen Minderheiten zufrieden zu ſtellen. Wir 
ſehen aber, wie auf Schritt und Tritt den völkiſchen Minder⸗ 
heiten gegenüber alle verfaſſunasmäßigen Garantien. bei- 
ſeite geſchoben werden. So bedrohte der Agrargeſetze ntwurf 
mit Totalenteignung alle diejenigen bäuerlichen Beſitzer, die 
ſelbſt oder deren Vorfahren Land von der preußiſchen An⸗ 
ſiedlungskommiſſion erworben hatten, oder die ihren Beſitz 
durch die Mittelſtandskaſſe oder Bauernbank hatten feſt⸗ 
legen laſſen. Alſo Tanſende deutſchſtämmiger Staatsbürger 
jenen en ihres Dentſchtums willen ihrer Exiſtenz beraubt 
werden š 

Eine ungeheuerliche Praxis der Landämter ſpricht den 
deutſchen Anſiedlern (wieder um ihres Deutſchtums willen) 
das Erbrecht ab. Die Praxis derſelben Behörden verſagt 
fait in allen Fällen den Deutſchen die Auflaſſungs⸗ 
genehmigung, macht alſo die Seßhaftmachung des deut⸗ 
m EO im polniſchen Staate ſchlechthin uns 
möglich. 


Zeichnet für die 


Weichſelſpende 
$ der „Deutſchen Rundſchau“! 


Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
$ und öffentlich quittiert. 
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Die vierte Quittung 


der von der „Deutſchen Rundſchau“ veranftalteten 
„Weichſelſpende“. . 


An weiteren Spenden gingen ein: W. Matern, Dentift, 
Bromberg, 20 Mill.; Jaekel, Weißwarengeſchäft, Bromberg, 
20 Mill.; A. Jacob, Apothekenbeſ., 50 Mill.; Radtke, Brom⸗ 
berg, 10 Mill.; Gebr. Brauer, Bromberg, 80 Mill.; Wehr, 
Feſinitz 50 Mill.; Fritz, Bromberg, 15 Mill.; Rohrbeck, Bild- 
bauer, Bromberg, 10 Mill.: Amanda Lichtenſtein, Bromberg, 
10 Mill.; Helene Müller, Papierhandlg., Bromberg, 8 Mill.; 
Landw. Ein⸗ und Verkaufsverein, Bromberg, 100 Mill.; Ver⸗ 
ein junger Kaufleute, Bromberg, 100 Mill.; Verein junger 
Kaufleute, Bromberg, Sammlung auf der ee 
ſammlung 192 Mill.; Frau verw. Hirſch, Thorn, 1 Mill.; 
Carl Ühlendorf, Bromberg, 30 Mill. Carl Hackbarth, Groß 
Neudorf, 10 Mill.; Herm. Krüger, Okole, 5 Mill.; Verband 
ſelbſtändiger Gärtner in Polen, Ortsgruppe Bromberg, 
75 Mill. Zuſammen 781000 M., wozu laut 8. Onit- 
tung (Nr. 86) noch 4220 Mill. zu addieren ſind. ` 

Geſamtergebnis bisher 5001 Mill ionen. 


Das Geſetz vom 14. Juli 1920, vom Haager Tri» 
bunal mit Recht als unvereinbar mit den Grundſätzen 
des Minderheitenſchutzvertrages bezeichnet, weiſt keuſende 
von deutſchen Koloniſten ihres Dentſchtums wegen ohne 
Gnade von ihren Beſitzungen. Wo iſt da die Gleichheit 
vor dem Geſetz, wo der vielgerühmte Schutz des Privat⸗ 
eigentums? Auf Grund des gleichen Geſetzes hat man 
etwa 150 Domänenpächter — faſt ausnahmslos re 
Staatsbürger — um ihre Exiſtenz gebracht und zur Ab» 
wanderung gezwungen. cute klagen fie vor internatio- 
nalen Tribunalen gegen den polniſchen Staat! 

Das kürzlich verabſchiedete Geſetz über die 
in den Oſt gebieten will unter den Koloniſten, die fi 
infolge der Kriegswirren längere Zeit von ihren Beſitzur 
gen entfernt hatten, nur die Nationalpolen auf me 
. belaſſen, die vielen Hundert deu tſch AU eg 

oloniften müffen die Scholle verlaffen. 

Immer wieder werben Liana! inderheſtenſ a 
fonen vorgenommen, bie nod, Haager Eniſcheld zweifel. 
vertrage und nach dem bekannten besitzen e ee 
los das polnſſche Staats zgenzohrgerrecht vom Sta toten 
ſolche, denen ihr EIER a aroſten 
und Wojewoden bei 55 21 


as, an paa 
leicht bes Briefgeheimniſſes, während doch die 5 


von Deutſchen kon⸗ 


on de 
| reite wird? Niemand ahnt, wer dieſen Verfaſſungs⸗ 
zur völligen Unmöglichkeit, feftaugattes i 
denke 
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2 o Die 30 mm breite Kolone! 
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$ Deutihland 15 bzw. 75 Goldpfg, übriges Ausland 100%, Auffhlag, — Bet Plage 
2 vorſchriſt und ſchwierigem Satz 50%, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ? 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 500000 Me. i 
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Koloniſten 
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200000 Mark, die go mm $ 
M. Danzig 15 bz. 75 Oz. Pf. $ 


— Für das Erſcheinen der? 
keine Gewähr übernommen.: 


924 


48. Jahrg. 


Die Polenmark am 12. April 


(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9 400 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,62 Sulden 
Warſchau: 1 Dollar = 9 850 000 


p. M. 
1 Dana. Gulden = 1625000 b. M. 


Valoriſationsfrank = 1 800 000 p. M. 
Rentenmark. . . 2226000 p. M. 


ſchluß zu Vereinen „ Ann: wird uns unſer > 
Vereinsvermögen aus der Hand geriffen, werden unſere N 
Organiſationen aufgelöſt und ihre Angehörigen nur um ; 
ihrer Vereinszugehörigkeit willen inhaftiert. Was follen a 
wir dazu fagen, daß die großen oberſchleſiſchen ! 

Bergwerksbetriebe durch Belaftung mit beſonders 

hohen Steuern, durch Inhaftierung ihrer Angeſtellten und 
durch Anwendung aller möglichen ſonſtigen Druckmittel 
g: Aufnahme polniſcher Mitglieder und 
seiter gezwungen werden. Bp 

Was fol im Geſetz vom 23. März 1922 der famoſe 
Paſſus, daß zum Offizier der polniſchen Armee nur 4 
derjenige befördert werden kann, deſſen polniſcher er 
tismus keinem Zweifel unterliegt? Eine Beſtimmung, die 
lediglich dazu dient, den deutſchſtämmigen Offizieren und 
Reſerveoffizieren der Teilungsmächte die Übernahme ing 
ae Heer grundſätzlich zu verwehren. i N 

laubte man ſo die für alle Staatsbürger gegebenen 

verfaſſungsmäßigen Garantien den Staatsbürgern deut⸗ 
ſchen Stammes gegenüber außeracht laſſen zu können, ſo 
ſcheinen erft recht diejenigen Beſtimmungen der Verfaſſung 
völlig in Vergeſſenheit geraten zu ſein, die den völkiſchen 
Minderheiten ihr völkiſches Eigenleben gewährleiſten, u 

die, durch den Minderheitenſchutzvertrag zu einem inte⸗ 
grierenden Beſtandteil der Verfaſſung gemacht, von vorn⸗ 
Be der Minoritätenpolitik in Polen die Bahn weiſen 
ollten. 

Art. 109 gewährleiſtet den Angehörigen der Minder⸗ | 
heiten, an ihrem Volkstum feſtzuhalten und ihre Sprache a 
und völkiſche Eigenart zu pflegen. Alle die vielen 2 
Maßnahmen zur Unterdrückung und Ausrottung der deut⸗ Ca 
{hen Sprache find zu bekannt, als daß fie hier aufgezählt 5 
werden müßten. Ja, der Art, 109 ſichert den Minderheiten 
fogar autonome Verbände mit öffentlich⸗rechtlichem 
Charakter zu. Und was ſehen wir in Wirklichkeit? Nicht 
nur, daß man gar nicht daran denkt, die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen autonomen Körperſchaften ins Leben zu rufen, via 
ſchaltet man ſogar ganz ſyſtematiſch die Minderheiten von 8 
jeder Beteiligung an der Selbſtverwaltung aus. Selbſt ; 
die Amter des Schulzen und Gutsvorſtehers in den Dorfe 
gemeinden und Gutsbezirken werden unter Nichtbeſtätigung 
der ordnungsmäßig gewählten oder präſentierten deutſch⸗ 
ſtämmigen Perfönlichkeiten, defen Eignung außer allem vo 
Zweifel ſteht, ungualifisierten ortsfremden hin: 
Polen übertragen. RR 

An Stelle der in Art. 110 verſprochenen Zulaſſung und 1 
gere der Minderheitenſchulen die ſyſtematiſche 


fo blühenden 


erſchlagun unſeres einſt 
deutſchen Essim eſens, ja, fogar die zwangsweiſe 
Zuführung deutſcher Kinder in polniſche Schulen unter Miß⸗ wa 


achtung des Beſtimmungsrechtes der Eltern. Bekannt iſt 
die überall erfolgte entſchädigungsloſe Fortnahme des 
Grundvermögens der deutſchen Schulgemeinden, die Dezi⸗ 3 
mierung der deutſchen Lehrerſchaft und die Erſchwerung der ar 
Gewinnung deutſchen Lehrernachwuchſes. Ja, ſelbſt in 
Oberſchleſien wird die deutſche Schule trotz der im Genfer 
Abkommen geſchaffenen beſonderen Garantien fyitematif $ 
bekämpft, und auch die immer wieder erhobenen Vorſtellun⸗ yi 
gen des Präfidenten Calonder vermögen nur langſam 5 
einen Wandel zum Beſſeren zu bringen. Jà à 
Nach Art. 118 ſoll jede Religionsgemeinſchaffk 
im Beſitze ihres beweglichen und unbeweglichen Ver⸗ 5 
mögens bleiben. Und doch müſſen wir immer wieder ſehen, 4 
wie den Deutſchen ihre Kirchen, ihre Bethäuſer und ihre 
charitativen Anſtalten fortgenommen werden. Ja, um den 5 
Beſtand unſerer Kirchengemeinden zu erſchüttern, ſcheut man BR. 
nich davor zurück, unſere Seelſorger aus dem Lande un . 
weiſen. 4 89 
Nach Art. 115 ſollen die Religtonsgemeinſchaften der 
Minderheiten berechtigt ſein, ſich ſelbſt eine Berfaſſung 0 
zu geben. Seitens des Staates geſchieht aber nichts, um 
die wiederholt vorgelegten Verfaſſungsentwürfe anzuer⸗x 
kennen. 50 
mmer wieder haben wir das alles aus 
Antal * e von Einzelfällen oder auch geſammelt 
in Petitionen, Interpellationen und durch perſönlichen Vor⸗ 
trag zur Kenntnis der Provinzial» und Zentralbehörden 
gebracht, irgend einen Erfolg haben wir nicht e 


ret p { 

Oſt jetzt noch die beſondere Beantwortung der zu 
I. geſtellten Frage nötig, der Frage, welches ſoll die 
Richtlinie der polniſchen Politik gegenüber 
unſeren Minderheiten fein? Die Antwort lautet 
kurz und bündig: Beachtung der Verfaſſung. 

2. Einer beſonderen Interpretation der Teile der Rone 
ftitutior: die fid eyf die Staatsbürger nichtpolniſcher Stan 
meszugehörigkeit beziehen, für die Praxis bedarf es doch ; 
wohl ebenſowenig. Nach dem eingangs Geſagten iſt ein 
Mißverſtändnis der Bedeutung der einſchlägigen Beltine 
mungen kaum möglich. Wortfaſſung und Sinn ſind klar. 
Wer die Idee und den Zweck des Minderheitenſchutzes recht 
verſteht, wird ſchwerlich Gefahr laufen, die einſchlägigen Bo 
ſtimmungen der Verfaſſung allzu eng auszulegen oder ſie 
gar umzudeuten, wie das bisher mit hartnäckiger Konſequenz N 
bei Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages geſchehen ifte 
Jede geſetzgeberiſche Entgleiſung und jedes Abirren der i 
Minderheitenpolitik wird am beiten von vornherein dadurch 
unterbunden, daß die berufenen Vertreter der Minderheiten 
zu den Beſchlußſaſſungen über ihre Belange hinzugezogen 5 
werden und daß ihrem Vorbringen Gehör geſchenkt wird. 

3. Was muß zur Sicherung unſerer Oſtgren⸗ 
zen geſchehen? Auch bier iſt die Antwort nach dem citta 


je 


gangs Geſagten ohne weiteres gegeben. Nicht durch Bafo⸗ 
nette und Kanonen hat die Sicherung zu erfolgen, ſondern 
ganz einfach dadurch, daß auch die Angehörigen der Minder⸗ 
eiten durch Verwirklichung ihrer Rechte zu freudigen 
taatsbürgern gemacht werden, denen es ſelbſtver⸗ 
tändliche Ehrenpflicht iit, ſich für den Schutz des Staates 
is zum letzten einzuſetzen. enn die Minderheiten, die 
80-49 Prozent der Gefamtbevölkerung ausmachen, nicht mit 
hingebender Liebe zum Staate erfüllt werden, ſondern wenn 
immer wieder in ihren Reihen der Haß gegenüber einer 
unerträglichen Vergewaltigungspolitik genährt wird, wer⸗ 
den auch die beſten Bajonette und Kanonen die Landesgrenze 
nicht zu ſchützen vermögen. Am allerwenigſten, wenn immer 
wieder neue Hunderte aus ihrer polniſchen Heimat geſtoßen 
werden, die den Vergeltungsgedanken jenſeits der — 
immer wieder neu beleben. 

4 Die Fiane, wie die Reorganiſation der Verwaltung in 
den Oſtkreiſen zu exſplgen hätte, vermag ich nicht zu beant⸗ 
Ban Fe die dortigen Verhältniſſe nicht genügend bes 
kannt find, 


Vertragstrene. 
Hasbach gegen Trampezyns ki. 


Warſchau, 12. April. (Drahtbericht.) In der geſtrigen 
Sitzung des Senats führte der Vorſitzende des deutſchen 
Klubs im Senat, Edwin Hasbach gelegentlich der Rati- 
fizierung des Vertrages von St. Germain folgendes aus: 

Hohes Haus! Die Ratifizierung des Vertrages von St. 
Germain gibt uns Gelegenheit, über Staatsverträge 
im allgemeinen zu ſprechen. 

Meine Herren! Die Vertragstreue iit die Bor- 
ausſetzung aller Verträge zwiſchen Privaten und zwiſchen 
Staaten. Es iſt ſchädlich und unzuläſſig, daß Perſonen in 
der Stellung eines Senatsmarſchalls in der Offentlichkeit 
na dahin äußern, ein einmal geſchloſſener Vertrag, in dieſem 
Falle der Minberheitenſchutzvertrag, müſſe gekündigt wer⸗ 
den, weil er Polen als Kontrahenten dieſes Vertrages uns 
erträgliche Laſten aufbürde. 

Am A. 1. 18 fante der Vertreter der polniſchen 
Minderheit, Trampezyns ki, im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus was folgt: 

ch behaupte, daß, wenn jemand den Schutz der 
nationalen Minderheiten zwar für erforderlich, aber für 
ern Frage der inneren Politik erklärt, er ſich und andere 
elügt. 

Der Senatsmarſchall Trampezynski tritt heute für Kündi⸗ 
gung des Minderheitenſchutzvertrages ein, der zwiſchen Polen 
und den alliierten Mächten geſchloſſen wurde und ein weſent⸗ 
licher Beſtandteil unſerer Konſtitution geworden iſt. 
Solche Außerungen müſſen das Vertrauen zu Polen 
vor der Welt untergraben und einen ſchädlichen Einfluß auf 
die im Gange befindlichen Verhandlungen vor dem Völker⸗ 
bund ausüben. Noch ſchädlicher für das Anſehen unſeres 
Landes muß es aber wirken, wenn ſeitens unſerer offiziellen 
Vertreter beim Völkerbunde Zuſagen im Namen der Regie⸗ 
rung gemacht werden, an die ſich die Regierung nicht hält. 
In der Sitzung des Völkerbundrates am 14. 3. gab Herr 
Korminski folgende Erklärung ab: 
„Polen betrachtet es als eine moraliſche Verpflichtung, 
in keiner Weiſe Intereſſen von Perſonen zu präſudizieren, 
deren Los von dem Ergebnis der Verhandlungen abhängt.“ 
3 Trotz diefer Erklärung des Herrn Kozminstt erhalten 

wir in den letzten Tagen Nachrichten aus unſerem Lande, 
wonach bis auf den heutigen Tag Wofewoden und Liguida⸗ 
tionsamt ſich weiter bemühen, Perſonen, deren Staatsange⸗ 
höriokeit nicht geklärt ift, die Staatsangehörigkeit 
abzuſprechen und ihr Eigentum zu liquidicren. 
iao. ihnen Zwangsverwalter auf den Hof zu ſetzen Über 
20 Bauern, mehrere Großgrundbeſitzer darunter v. Koerber, 
v. Magnus, v. Wallenberg⸗Pachaly, Graf Schwerin und in 
den letzten Tagen die Herren Dlugos und Kirchhoff wandten 
ſich hilfeſuchend an uns. 

Der Außen miniſter hat in der Kommiſſion für aus⸗ 
würtige Angelegenheiten im Sejm erklärt, ihm fet von 
ſolch einer Erklärung der polniſchen Regierung vor dem 
Völkerbund nichts bekannt. Wie tft es möglich, doß 
von einer ſolchen im Namen der polniſchen Regierung ab⸗ 
gegebenen Erklärung der Außenminiſter nichts weiß, um ſo 
mehr, als es feine Pflicht ift, dafür zu ſorgen, daß ſolche 
Verſicherungen ſofort in die Tat umgeſetzt werden. 

2 s 


Senatsmarſchall Trampeayásťt gab hierauf eine 
ſehr ſchwache Erklärung ab, indem er meinte, er hatte in der 
Unterredung mit dem Redakteur der „Gazeta Warszawska 

nicht als Senatsmarſchall, fondern als Juriſt ge 


ſprochen, um die Gras. in Nollen zu bringen. 
gn 
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Aus dem Senat. 


In der Sitzung des Senats vom 11. d. M. wurde die Er⸗ 
orte rung des Milſtärgeſetzes beendet; es wurde eine Reihe 
von Abänderungen angenommen. u. a. die Einführung frei⸗ 
williger Hilfeleiſtungen von Frauen im Alter von 18 bis 
40 Jahren. Dann wurde das Budgetproviſorium für dat 
g te Quartal d. F. angenommen und ohne e das 

efe Über die Ratiftkatien des Vertrages zwiſchen ſter⸗ 

ich und Polen in Bt. Germain. Bei dieſer Gelegenheit 

ieit Senator Has bach (Deutſche Bereinigung) ſeine oben 
wiedergegebene Rede. Außerdem erledigte der Senat noch 
eine Reihe kleiner Sachen und nahm zum Schluß cine Reſo⸗ 
Intron an, die die Regierung auffordert, der orfberölke⸗ 
rung, die von der überſchwemmung betroffen worden 
iſt, unverzüglich zu Hilfe zu kommen durch Lieferung von 
Getreide, Kartoffeln und Gewährung von langfriſtigen Kre⸗ 
diten und durch Befreiung der Betroffenen von der Grund⸗ 
tener und von der Erlegung der Vermögensſteuer für 1024. 


Ans dem Sem. 


Polniſche Wälder an Frankreich verpländet. — Das Mieter⸗ 
ſchutzaeſetz. 


M. Warſchan, 11. April. (Draßtbericht.) Eingegangen 
find 1 gung ee darunter eine des Abg. 
Gera (R. P. R.) und Gen. wegen der Entfernung von es 
richtsſiegeln der verſtegelten 3 Deutſchtumsbundes 
in Bromberg durch Deutſche. 

Das Haus tritt in die Beratung der polniſchen An 
leihe in Frankreich ein. Abg. Roaula (Meibrufie) 
ſtellt hierzu verſchiedene Anfragen: 1. Wann wird die Ans 
leihe erhoben? 2. Was ſtelt fe vor, eine Anleihe in Bar» 
75 ober in Waren? 8. Wie wird fie benutzt werden? 4. Wos 

urch wird fie ſichergeſtellt? Auf die beiden rriten Fragen 
gab es weder im Projekt noch in ber Kommiſſton eine Ante 
wort. Auch der Referent hat hier keine Auftlärung gegeben. 
Die Anleihe IR ein Produkt der Weheimdiplomatie. Sie fol 
ilitärifden wecken dienen und nicht wirtſchaſt⸗ 
chen, deshalb aun man ſich ihr nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Als Sicherung werden die Bielowiſcher Forſt 
und andere Wälder verpfändet, die ſich im weiß⸗ 
zuffiſchen und ukrainiſchen Gebiet befinden. Das geſchieht zu 
einer Zeit, da die Bevblkerung dort kein Dach über dem 
Saupte hat, Ear ren — pe Gen und ukralniſchen 
proteſtie i manu Welt. Miemals weyde 

% Niese Mnleibe anerkennen, Fu - £ 


Rechtsanwalts MWindystam Tudwia⸗Poſen. 


Der Referent Zdiechowski (Z. L. N.) erwidert, daß 
te Anleihe in dem Augenblick zuſtande gekommen ſei, als ſie 
urch den franzöſiſchen Senat gutgeheißen wurde. 

Das Geſetz wurde in dritter Leſung angenommen. 

In dritter Leſung wurde auch angenommen das Geſetz 
— i ai Verkauf von Liegenſchaften im ruſſiſchen Teils 
Abg. Seyda referierte alsdann über die Beſchlüſſe der 
Rechtskommiſſion betr. die durch den Senat angenommenen 
Verbeſſerungsanträge zum Mieterſchutzgeſetz. Abg. 
Wierzbieki ſprach gi: Frage der Fabrik⸗ und Gruben⸗ 
Familienhäuſer. Die Wohnung eines Arbeiters oder An⸗ 
rn unterliegt nicht dem Schutze des Geſetzes, wenn 

em Arbeiter oder Angeſtellten die Arbeit oder der Dienſt 

vom Arbeitgeber gekündigt wurde, weil er ſich eines Ber» 
brechens ſchuldig gemacht hat. Wenn der Arbeiter die 
Arbeit ſelber kündigt, behält er trotzdem das Recht zum 
weiteren Wohnen. Die Praxis habe gezeigt, daß die In⸗ 
duſtrie ſelbſt im Falle der Begrenzung der Produktion die 
Arbeiterſchaft in den Wohnungen behält, das diktiere ja 
ſchon das menſchliche Gefühl. Der Verbeſſerungsantrag 
wurde angenommen. Bezüglich der Wohnungen in Hotels, 
die ſeit mindeſtens einem Jahr gemietet ſind und welche 
das Geſetz gleichfalls unter den Mieterſchutz nimmt, wird ein 
Verbeſſerungsantrag des Senats angenommen, daß der 
a nur die Exmiſſion, nicht aber den Preis bes 
trifft. Sodann wurde die Ratifizierung des Gan- 
dels vertrages mit Jugoſlawien gutgeheißen. 

Abg. Polakiewicez (Wyzwolenie) referierte hierauf 
über das Geſetz betr. Einziehung des Jahrgangs 
1908, alſo der Rekruten für 1924 und über die Ausdeh⸗ 
nung des Geſetzes auf Polniſch⸗Oberſchleſien, Zips und 
Arva. Das Geſetz wurde in 2. und 3. Lefung debattelos 
angenommen. 

Nach kurzer Anſprache des Abg. FISEL (3. L. N.) 
wurde das Geſetz über die Organiſation der Konſulate in 
2. und 3. Leſung en bloc angenommen. 

Abg. Sommerſtein (Jud. Kreis) ſprach namens 
der Rechtskommiſſion über feinen Antrag betreffs Nor- 
mierung der Gerichtsgebühren bei Appellationsgerichten in 
Kleinpolen und im Teſchener Schleſien. Bisher waren 
die Gebühren außerordentlich hoch. Die ärmere Bevölke⸗ 
rung konnte ſich an das Appellationsgericht nicht wenden. 
Die Reſolution wurde angenommen. ; 

Unter anderen iſt dem Sejm ein Antrag der Z. L. N. 
eingegangen, welcher die Regierung auffordert, ener- 
giſcher gegen die Kommuniſten vorzugehen. 


Amneſtie. 
Der Ausklang von drei Prozeſſen der 
„Deutſchen Rundſchau“. 


in den geſtrigen Reviſionsverhandlungen 
des Poſener Appellationsgerichts führte der Senatspräſt⸗ 
dent Rosner; die Verteidigung lag in den genen des 
er Ange⸗ 
klagte Sarke nahm an der Verhandlung teil und konnte 
gleichfalls in längeren Ausführungen die verſchiedenen 
Reviſionsanträge begründen. ; 
Die Urteile können uns vom rechtlichen Standpunkt 
aus nicht befriedigen. Wir hatten in allen Prozeſſen 
eine Aufhebung der Entſcheidungen der erſten Inſtanz 
erwartet, die durch die Verweigerung der Amneſtie ein be⸗ 
ſonderes Gepräge erhalten hatten, das zwar jetzt Befeitint 
wurde, aber andere grundſätzliche Fragen der Preſſefreiheit 
berührten, die noch einer weiteren Erörterung bedürfen. 
Wie wir erfahren, werden ſich neben den von uns einzu⸗ 
leitenden Schritten auch polniſche Juriſten mit dieſer An- 
gelegenheit beſchäftigen. 


Hugo Stinnes T. | 


Hugo Stinnes ift am 10. April, abends um 8 Uhr 30 Mis 
unten bei vollem Bewußtſein im Weſtend⸗Sauatorium in 
Berlin geſtorben. 2 

„Eines der größten Finanzgenies feines Zeitalters“, 
nennt die Londoner „Times“ den wirtſchaftsgewaltigen Mann, 
der im Alter von 54 Jahren ſein Lebenswerk verlaſſen 
mußte, das er als Wjähriger mit einem Kapital von 50 000 
Mark begründete und zu einer weltumſpannenden Macht ge⸗ 
ſtalten konnte. 3 ; 

Stinnes war unzweifelhaft einer der geachtetſten 
Männer der Welt; fo find wir doppelt ſtolz darauf, daß er 
ein bewußter Deutſcher war, der die Ehre des dent- 
ſchen Namens hochhlelt und mit feinem Werk verband, das 
daburch aus der Sphäre des gemeinen Gewinns Hinaus- 
gerückt wurde. Daß ein Stinnes Feinde haben mußte, liegt 
auf der Hand. Er hat ſich um alle Verleumdungen und An⸗ 
feindungen wenig gekümmert und iſt unerſchrocken ſeinen 
eigenen Weg gegangen. Seine Arbeiter, mit denen er früher 
gemeinſam über Tage gearbeitet hatte, verlieren in ihm 
einen verſtändnisvollen Freund. Das deutſche Volk trauert 
in allen Ländern um den Tod eines modernen Wirtſchafts⸗ 


führers, der in einer Zeit, die ſich allzuviel mit dem toten 


Geſtern beſchäftigt, die Fundamente für ein beſſeres Morgen 
bauen wollte. 
— —— ———ĩ— . —-—- 


Republik Polen. 


Steuarerhöhungen! 

Warſchau, 11. April. (BAT) Heute fand eine außer ⸗ 
ordentliche Miniſterratsſitzung ſtatt, in der folgende Geſetz⸗ 
entwürfe angenommen wurden: 1. der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik über die Erhöhung 
der Steuern vom Einkommen, Dienſtgehalt, 
Kuhegebalt und von Arbeits“ — : ! einer 


Verordnung des Staatspräſidenten über die Erhöhung 
der Grundſteuern. 3. Entwurf einer Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Erhöhung der Gewerbe⸗ 
patente und ber Regiſtrierkarten. 


Deutſches Reich. 


Die Spaltung in der Deutſchen Volkspartei. 


Von der Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Volkspartel 
wird mitgeteilt: 

Die Mitglieder der Nationalliberalen Vereinigung ver⸗ 
öffentlichen einen Aufruf, in dem ſie ihre Freunde auf⸗ 
fordern, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl deutſch⸗ 
nationale Wahlliſten zu wählen. Damit bekundet die Natio⸗ 
nalliberale Vereinigung vor aller Öffentlichkeit, daß fie 
ihrerſeits den Trennungsſtrich zwiſchen fih und der Deuts 
ſchen Volkspartei gezogen hat. Die Parteileitung der 
Deutſchen Volkspartei hat daraufhin der Nationalliberalen 
Vereinigung folgenden Beſchluß des Parteivorſtandes zu⸗ 
gehen laſſen: 

„Nachdem der Parteivorſtand und der Zentralvorſtand 
der Deutſchen Volkspartei politiſche Organiſationen inner⸗ 
halb der Partei nur für möglich erklärt haben, ſoweit die 
Satzungen dies geſtatten oder die zuſtändigen Partei⸗ 
inſtanzen ſie ausdrücklich genehmigen, und nachdem die Ver⸗ 
treter der Nationalliberalen Vereinigung in deren Auftrag 
Verhandlungen zur Herſtellung dieſer Vorausſetzungen ab⸗ 
gelehnt haben, ſtellt der Partetvorftand auf Grund der ihm 
vom Zentralvorſtand ausdrücklich erteilten Ermächtigung 
feft, daß die in der Nationalliberalen Bereinigung verbleis 
—— Mitglieder aus der Deutſchen Volkspartei aus⸗ 

eiden. 


Eu Spendet 
für die durch das Hochwaſſer betroffenen 
Bewohner der Weichſelniederung! 


Zur Geſchichte des Kaffees. 


In den „amb, Nachr.“ plaudert Dr. Eruſt 
Darmſtädter⸗ München aus der Geſchichte des 
Bohnenkaffees (beute in den Kaffeeſtuben nur 
noch als „Mokka“ erhältlich), der für viele unter 
uns zu den entſchwundenen Genüſſen der guten 
alten Zeit gehört. 


Im Jahre 1582 erſchien zu Frankfurt a. M. ein Buch 
des Augsburger Arztes Leonhard Rauwolff, in dem viel⸗ 
leicht die erſte Erwähnung des Kaffees in Europa zu finden 
iſt. Rauwolff war Stadtphyſikus in ſeiner Vaterſtadt Augs⸗ 
burg, machte eine Reiſe nach dem Orient, auf der er u. a. 
viele Pflanzen beobachtete und ſammelte. Seine Erlebniſſe 
uses er in feinem erwähnten Buche, das ein ſchönes 

eugnis für den Unternehmungsgeiſt und die Forſcher⸗ 
eigenfhaften des Autors iit. In dieſer „Beſchreibung der 
Renis Leonhardi Rauwolffen, der Artzney Doctorn und 
beſtellten Medict zu Augspurg, fo er vor diefer Zeit gegen 
Aufſgang in die Morgenländer, fürnehmlich Syriam, 
Judecam, Arabiam uſw. nicht ohne Mühe und große Gefahr 
ſelbſt vollbracht“, erzählt der Verfaſſer im 8. Kapitel des 
erſten Teils „von großen Gewerben und Handlungen der 
Statt Halepo. Item der Türken mancherley Speiſen, Ge- 
tränken, Zeremonien uſw.“ und ſchreibt: . . hat einer 
Luft, etwas zu eſſen, oder zu trinken, jo habens .... auch 
weite, offene Läden, darinnen ſie ſich zuſammen auff die 
den, oder das tz ſetzen, 
ter andern ý wein gut 
holten, Chaube von inen genennet, das iſt gar nahe wie Din⸗ 
ten ſo ſchwarz, und in Gebreſten, ſonderlich des Magens, 
gar dienſtlich. Dieſes pflegens am Morgen frü, auch an 
offeuen Orten, vor jedermeniglich, ohne alles abſcheuwen, zu 
trinken, aus irdinen und Porzellaniſchen tieffen Schälein, fo 
warm, als ſie können erleiden, ſetzen offt an, tun aber kleine 
Trüncklein. und laſſens gleich welter. wie fie nebeneinander 
im Kreyſs figen, herumgehen. Zu dem Waſſer nemen fie die 
Frücht Bunnn von Innwohnern genennet k; 

Der Name „Bun“ findet fih öfters für den Kaffee, noch 
bisweilen im 18. Jahrhundert, ſo z. B. im Zedlerſchen Uni⸗ 
verfallerifon, und man hat bisweilen die Bezeichnung 
„Koffeebohne“ davon ableiten wollen, aber wohl mit Un⸗ 
recht. Aus der weiteren Beſchreibung Rauwolffs, und aus 
anderen Berichten geht hervor, daß früher bisweilen die 
ganze Frucht des Kaffeebaumes, alfo nicht nur die Samen 
(Bohren) verwendet wurden. In dieſem Falle hat man aber 
die Bohnen wohl nicht neröftet und alfo ein Getränk er⸗ 
halten, das mit unſerem Kaffee ſehr wenig Ahnlichkeit haben 
konnte, und infolge etwaiger Gährung vielleicht ſogar 


alkoholhaltig 8 * — PAR: 
Alpinus erzählt 1592, man ſich in ro am ee 
deleftiert, wie bei uns am Wein, und macht ſchließlich eine 
intereffante Bemerkung. Ex meint nämlich, der Geſchma 
des Kaffees habe am meiſten Ahnlichkeit mit dem des 
Eichorien⸗Abſuds. Offenbar kannte man alfo ſchon damals 
diefen Trank, der ſpäter bekanntlich als Kaffee⸗Erſatz eine 
große Rolle ſpielte und noch ſpielt. Wir hätten dann den 
merkwürdigen Fall, daß der Erſatz in Europa früher be⸗ 
kannt war als der Kaffee ſelbſt. 
Die Heimat des Kaffeebaumes ift wahrſcheinlich Aheſſi⸗ 
nien. Von dort ſtammt auch die Sage von der angeblichen 
Entdeckung der anregenden Wirkung des Kaffees, die wir 
hier erwähnen, ohne fie ſehr ernſt zu nehmen. Hirten ſollen 
nämlich beobachtet haben, daß ihre Tiere, Kamele und Ziegen, 
gelegentlich befonders luſtig herumſprangen, und zwar, wie 
fich herausstellte, nach dem Genuß beſtimmter Blätter — der 
Blätter des e sg i > 22 = 
on Abeſſinien kam der Kaffee na rabien. er 
Shelf Ech⸗Ghadzeli und der Ruf Gemaledin in Aden ſollen 
die Sitte, Kaffee zu trinken, im 18. Jahrhundert in Arabien 
eingeführt haben. 


Die Gewohnheit bürgerte ih bald in Aden, Mekka, Me⸗ 


5 aring and bie J ker. Reise 
äufer, die offenbar gern euten mit geiftinen Juter⸗ 
. — beſucht wurden, da fie „Schulen der Weisheit“ und 
‚Schulen der Erkenntnis“ genannt wurden. Es wurde dort 
Schach geſpielt und über Politik geredet. Es herrſchten alſo 
dort ſchon ähnliche Verhältniſſe, wie ſpäter in vielen euro⸗ 
pälſchen Kafſeehäuſern. Es wird auch berichtet, daß die Der⸗ 

5 nó 


bina, Kairo ein. Dort 


wiſche in den Nächten, die fte im Gebet zubringen folre, 
Kaffee tranken. Sie hatten ihn in einem großen, roten 
nen Gefäß und empfingen ihn mit Ehrfurcht aus de 
ihres Vorſtehers in Taſſen. Es waren wahrſchennlich role 
Sontaffen, wie fie heute noch z. B. in Nordoſt⸗afrika ges 
braucht werden. Die mohammedaniſchen Geiſtlichen folen 
ſich darüber geärgert haben, daß die Gläubigen mehr in die 
Kaffechäufer als in die Moſcheen gingen. Aus dieſen und 
wohl auch aus politiiden Gründen wurde der Kaffee wieder. 
olf verboten, breitete ſich aber trotzdem aus und kam über 
maskus und Aleppo auch nach Europa. : 
Das erite Kaſſeehaus fol in Marſeille entitanden fein; 
ſpäter finden fih auch ſolche in pae und Deutſchland, wo 
1694 in Leipzig das Haus zum Arabiſchen Coffee⸗Baum eie 
öffnet wurde, das heute noch beſteht und vielen in angeneh⸗ 


mer Erinnerung ift. Bisweilen ging man gegen den Kaffee 


vor, fo z. B. Friedrich der Große, der auf eiue Eingabe er⸗ 
8771 5 zn mit Blerſuppe 


idern ließ, er febi fei in feiner 
piv sii werden. die wiel gejünder 


Gerrans welches | 
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2. Blatt. i Nr. 88. y 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Tonntag den 13. Auril 1924. 


Pommerellen. 


Die Haſenbanten in Gdinger 


Einzelheiten über die Ausgeſtaltung des Ginger 
Seins veröffentlicht jetzt die 3 Wochenſchrift des 

ndelsminiſteriums, der „Prz. i Handel.“. Die Waſſer⸗ 
bauten werden in einem Innenbaffin von zehn Metern 
Tiefe, einem Vorhafen mit einem Baſſin von acht Metern 
Tiefe und einem 1 -a von elf Metern Waſſer⸗ 
— beſtehen. Der Ausbau ſoll ſo gefördert werden, daß 

600 Meter Strandlänge ſchon nach zwei Jahren zur Aus⸗ 
nutzung abgegeben werden können. Die Abzahlung der 
Koſten wird mit dem Jahre 1927 einſetzen und acht Jahre 
dauern. Für die etwaige Nichtſertigſtellung der Bauten 
bis zum Jahre 1928 wird von dem ausführenden Unter⸗ 
nehmen eine Konventionalſtrafe von 300 000 Goldfrank 
monatlich gefordert werden. n weitgehendem Maße iſt 
die Beſchäfttigung 3 e geſichert. Für 
vorzeitige Beendigung des Hafenbaues dagegen ſieht der 
Regierungsentwurf des 8 es eine Prämie von 100 000 
Goldfrank monatlich vor. Die Berbantungen mit den fünf 
in Frage kommenden Unternehmen haben begonnen. Es 
ind dies bekanntlich drei franzöſiſche Rieſenunternehmen, 
owie eine ungariſche und eine inländiſche Großfirma. 


12. April. 
Grauden; (Grudziadz). 


* Umſaßzſtener. Wir weiſen darauf hin, daß bis zum 15. d. M. 
für die erſte und zweite Kategorie der Handelsunternehmungen, 
und für die erſten ao nf Kategorien der Induſtrieunternehmungen 
die Umſatzſteuer für den vergangenen Monat bezahlt werden muß. + 

$ 


A Beſitzwe chſel. Das den Mehrleinſchen Erben ge⸗ 
hörige, an der Mühlenſtraße und Tuſcherdamm gelegene 
Grundſtück iſt in — Beſitz des Pferdehändlers Schimmeck 
übergegangen. dem Grundſtück befand ſich früher eine 
Ringofenziegelei, forte die beiden Guüterbahnböfe der ebe 
maligen Güterbahngeſellſchaft. 

e. Behinderter Mühlenbetrieb. Während der kritiſch⸗ 
ften Tage der Te Ae STILAN konnten die hieſigen 

aſſermühlen nicht voll arbeit Zeitweiſe machte ſich 
Mehlmangel bemerkbar. eb haben die Mühlen den 
Umtauſch von Roggen gegen und andere Mühlen⸗ 
fabrikate ganz eingeſtellt. Auch 14 — Waſſermühlen auf 
dem Lande können noch immer nicht das übliche Quantum 
3 „vermitteln da nomne au Betrteb behindert. * 
utſche Bühne. Am 9 M. führte die Deutſche 

Bühne ene ver keen eine Luſtſpiel von 


in den Strebepfeilern Löcher entſtanden. 


L. Lenz, auf. Das gehaltvolle Stück brachte einen moder⸗ 
nen Lebensausſchnitt zur Darſtellung, in dem die Herrſchaft 
oberflächlicher Lebensauffaſſungen durch das Hervorbrechen 
geſunder, ſtarker n gebrochen wird. Unter der 
Regie des Herrn Glawe wurde das Luſtſpiel in flottem 
Tempo und mit beſonderer Sorgfalt für geordnete Bühnen⸗ 
bilder heruntergeſpielt. Um die gelungene Aufführung 

machten ſich die Herren H. Kriedte, Dyck, F. Welke, Glawe, 
Damrath, Riedel, Schwarz ſowie die Damen Riedel, Krause 
nn und Salewski verdient, 

d. Von der alten Stadtmauer. Während andere Städte 
in Pommerellen noch bedeutende Überreſte der alten Stadt⸗ 
mauern beſitzen, hat unſere Stadt nur noch ein geringes 
Stück der alten Wehrmauer. Vom Gebäude der ehemaligen 
Luiſenſchule, in dem nach der Schlacht bei Jena und Auer⸗ 
ſtädt im Herbſt 1806 die Königin Luiſe auf der Flucht nach 
Königsberg wohnte, bis zum ehemaligen Stadtgraben reicht 
das alte Mauerwerk. Es ſind Steine größten Umfanges. 
Ein Wehrturm und mehrere gewaltige Strebepfeiler ver⸗ 
ſtärken die Mauer. Früher reichte die Mauer noch bis zur 
Schulſtraße. Kurz vor dem Kriege wurde von der Stadt 
dieſes Ende der Mauer abgebrochen. um Platz zu ſchaffen 
für die Kirche der Apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde, die ihr 
Gotteshaus zur Erweiterung des ſtädtiſchen Elektrizitats⸗ 
merkes an die Stadt abtrat. Bei den Abbruchs⸗ und Mus- 
ſchachtungsarbeiten wurden unter den Fundamenten ſtarke 
Eichenſtämme gefunden. Dieſe waren wahrſcheinli in 
älteſter Zeit zur feſteren Fundamentierung dort verwendet 
morden. Den jetzt noch ſtehenden Mauerreſten droht die 
Geſahr, von der Erde zu verſchwinden. In letzter 3 RR 

n 
Außenſeite nach dem Luiſengana zu hröckeln von einem Bine 
des Mauerwerkes die Steine ab. als ob fie kunſtgerecht vom 
Maurer mit dem Hammer abgeſchlagen wären. Wie man 
hört, unterſtützen Kinder den „Zahn der Zeit“ fleißig. in- 
dem ſie die Steine abſchlagen. Am Fuße der Mauer liegt 
eine Maſſe Geröll und Steinſchutt. In früheren Zeiten 
wurden hiſtoriſche Bauwerke und deren Überreſte durch Aus- 
Kefferung und Schutz gegen Vandalismus vor Vernichtung 
bewahrt. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn dieſer alte Zeuge 
aus früheren Jahrhunderten vor dem Untergang bewahrt 
würde. 

A An ausreichender Arbeitsgelegenbeit fehlt es hier 
und da immer noch. Wenn auch die größeren Betriebe die 
Arbeitszeit verlängert haben, fo ruht das Ban gewerbe 
noch faſt vollſtändig. Vorarbeiten zu Neubauten ſind 
nirgends zu bemerken. * 

* Drei Saufenſterdiebe wurden dieſer Tage hier feſt⸗ 
genommen. Es handelt ſich um einen gewiſſen Brzoza aus 
Czenſtochau. den Schloſſer Olszewski von hier und einem 
gewiſſen Szezypier aus Mniszek (Miſchke). Auf ihr Konto 
kommen etwa neun Schaufenſtereinbrüche hier und im Land⸗ 
kreiſe, bei deren Ausübung Bra. der Anführer war. Die 


Polizei entdeckte Gegenſtände im Werte bis 4 Milliarden 
Mark, die aus einem Einbruch bei Herrn Kahrau in Ow⸗ 
czarkt (Wofarken) ſowie Sachen im Werte von mehr als 
zwei Milliarden Mark, die von dem Trefortſchen Diebstahl 
in Raada (Rondſen), über den wir ſeinerzeit berichteten, ber; | 
rühren 


Thorn (Toru). 


E Bon der Weichſel. Das weiterhin abfließende Hoch⸗ 
waſſer wies Freitag früh einen Stand von 5,27 eter 
über Normal auf. Schiffsverkehr war noch nicht zu ver⸗ 
zeichnen. ** 

= Die Einkommenſtenuer⸗Formulare find nicht mehr auf 
Zimmer 7 des Urzad Skarbowy in der ul. Zeglarska (Seg⸗ 
lerſtraße) erhältlich, ſondern fetzt auf Zimmer Z., Die 
Erklärungen müſſen bis 23. April eingereicht ſein. * 

= Marktbericht. Das unfreundliche Aprilwetter am 
Freitag vermochte der Beſchickung des Wochenmarktes nur 
wenig Abbruch zu tun. Die meiſten der ſonſt erſchienenen 
Landleute waren auch Freitag gekommen. Man ftannte 
über die rieſigen Mengen von Eiern, die auf⸗ 
gefahren waren. An verſchiedenen Stellen ſah man ganze 
Waſchkörbe voll. Der Preis war gegen Dienstag etwas 
niedriger, die Mandel wurde mit 2 und 2,2 Millionen ver⸗ 
kauft. Für Butter mußte man 3,3 bis 3,5 Mill. anlegen. 
Quark koſtete 7-800 000 Mark. Gut beſchickt war der Ges 
flügelmarkt. Man kaufte Hühner für etwa 46% 
Tauben für 2—28 Mill., letztere natürlich paarweiſe. Der 
Gemüſemarkt bot außer Radieschen und Kopfſalat nichts 
neues. Die Preiſe waren unverändert. Südfrüchte waren 
auch zu den bekannten Preiſen zu haben, Apfel für 1—2 
Mill. je Pfund. Die Fiſchſtände boten hauptſächlich Weiß⸗ 
fiſche. Fuhrenweiſe waren Kartoffeln zu ſehen, die man 
mit durchſchnittlich 6 Mill. pro Zentner anbot. * 

E Eine recht kurze Lebensdauer war dem Mitte ver- 
gangenen Monats eröffneten fünften Thorner Kino 
„Eldorado“ beſchieden. Es iſt nach knappen vier Wochen ein⸗ 
gegangen, da der ſchwache Beſuch und die großen Ausgaben 8 
nicht auf feine Koſten kommen ließen 

E Die Thorner Hotelnreife de ſich Bisher 1 850 
der gewaltigen ſtädtiſchen Fremdenſteuer durch beträcht⸗ 
liche Höhe ocgenuner denjenigen der erſten Warſchauer 
Hotels aus. Jetzt iſt die Steuer herabgeſetzt;: alen der 
Beftändinkeit der Mark haben wohl auch die Hotel ae 
ihre Forderung herabgemindert. fo daß in e 1 5 Hotels ein 
Zimmer mit einem Bett für 8 Millionen, in Hotels 2. Klaſſe 
für 6 Millſonen pro Tag zu haben ift. Es ſteht nun zu hoffen, 
daß auswärtige Gäſte auch die Nacht über in Thorn bleiben 
und nicht, wie es bisher meiſtens geſchah, Hotels in den 
51 e A iia aufſuchen, um trotz der Bahnkoſten noch u 
zu ſparen. 


Tele 
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9 Umgebung am Freitag befchert. 
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= Richtiges Aprilwetter wurde der Stadt Thorn und 
Beim Aufwachen am 
Morgen ſtellte manch einer mit Verwunderung feſt, daß 
große, dichte Schneeflocken luſtig vom Himmel rieſelten. 
Lange konnten ſie ſich jedoch nicht auf der Erde halten, 
fi ſchmolzen bald dahin. Nach etwas Sonnenſchein ges 
ellte ſich dann ein feiner dünner Regen hinzu, der bald 
wieder durch die Sonne abgelöſt wurde. Gegen Mittag 
wurde es dann recht trübe und der zeitweiſe ziemlich heftig 
blaſende Oſtwind wurde unangenehm empfunden. So 
herrſchte das denkbar beſte Wetter zur Anſchaffung einer 
„ſchönen“ Grippe. — Hoffentlich bleiben wir aber vor 
„weißen Oſtern“ verſchont. ** 


—— — 


* Cuim (Chelmno), 10. April. Gegen die Benutzung 
der deutſchen Sprache in amtlichen Beſcheini⸗ 
gungen bzw. von Siegeln mit deutſcher Aufſchriſt 

durch die ihm unterftellten Amter wendet ih der Staro ſt 

des Kreiſes Culm, Dr. Bobke, in einer beſonderen Verord⸗ 
nung. Er werde ſolche Handlungen in Zukunft nicht weiter 
dulden, weil ſie die polniſche Autorität untergraben, die be⸗ 
treffenden Amter mit der höchſten zuläſſigen Gelditrafe 
belegen und in hartnäckigen zielbewußten Übertretungs⸗ 
fällen die Diſziplinarunterſuchung mit dem Ziele der Ent⸗ 
fernung aus dem Amte einleiten. 


i S. Culmſee (Cheimza), 11. April. Eine Frage von 
Erinzipieller Bedeutung wurde am Aa Meta 
Donnerstag vor dem hieſigen Frieden s gericht ent- 
ſchieden. Gegen den Verwalter der Molkereigenoſſenſchaft 
Culmſee, Herrn Heinrich Janitzki, war von der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Grund der Kriegsgeſetze Anklage erhoben 
worden, daß er in den Monaten September, Oktober und 
November vorigen Jahres für Milch und Butter zu hohe 
Preiſe gefordert und genommen haben folte Da nicht die 
olkereigenoſſenſchaft als ſolche, die doch die Preiſe feſtſetzte, 
ondern der ausführende Beamte angeklagt war, drehte 
ch die Verhandlung nun vor allem um die Frage, ob eine 
olkereigenoſſenſchaft als Produzent anzu⸗ 
ſehen iſt oder als ſelbſtändiger kaufmänniſcher Betrieb, und 
vb weiter der Verwalter einer Molkereigenoſſenſchaft 
als ſelbſtändiger Kaufmann anzuſprechen iſt oder 
als Beauftragter, Der Vertreter der Auklage ſtand auf dem 
Standpunkt, daß eine Molkereigenoſſenſchaft ein rein kauf⸗ 
männiſches Handelsunternehmen iſt, und beantragte gegen 
den Angeklagten 50 Zloty Geldftrafe bzw. entſprechende 
Haft. Das Gericht Air ſchloß ſich dem vom Verteidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Wyszkowski, in längeren Ausführungen 
begründeten Standpunkte an, daß eine Molkereigenoſſen⸗ 
180 eine reine Produzenten vereinigung und 
Hr Berwalter nnr Beauftragter it. Es wurde 
weiter begründet daß ein Produzent ſolche Preiſe ver⸗ 
langen kann, wie ſie den Geſtehungskoſten entſprechen. Das 
Gericht kam denn auch zu einem glatten Freiſpruch. 
Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 


„ Dielen (Tezew), 10. April. Die Schüzengilde 
hielt am Mittwoch abend im Schützenhauſe ihre diesjährige 
Hauptverſammlung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher 
Fragen geſtaltete ſich die Verſammlung zu einer Ab⸗ 

für den Altermann der Gilde, Herrn 

ebig, der von hier ſcheidet, um ſeinen Lebensabend in 

Danzig bei ſeinen Kindern zu verbringen. Er war 40 
Jahre lang Mitglied der Gilde, ſeit 27 Jahren Vor⸗ 
ſtandsmitglied und während der letzten 5 Jahre Alter⸗ 
mann. Auf den aaisan des Scheidenden wurde Hotels 
beſitzer Klarowskt zum Altermann gewählt. Dann er⸗ 

riff der Staroſt Dytkiewicz als ſtellvertretender 
ltermann das Wort zu einer Ehrung des Herrn 

Liebig. Er würdigte die Verdienſte des Herrn Liebig um 
die Gilde, deren Pflicht es ſei, den Scheidenden zu ihrem 
Ehrenmitglied zu ernennen. Dieſem Vorſchlag wurde 

unter Beifall entſprochen, und auch eine Sammlung zu 
einem Ehrengeſchenk für Herrn L. veranſtaltet. Der 
harmonije Verlauf der Sitzung war, wie das „Pom. 
Tagebl.“ ſchreibt, weſentlich dem Umſtande zu verdanken, 
daß der Staroſt als ſtellvertretender Altermann und der 
Bürgermeiſter als Schützenherr es ſich nicht nehmen ließen, 
ihre zunächſt polniſch geführten Reden und Anſprachen 
mit Rückſicht auf die ſich in der Minderheit befindenden 
deutſchen Kameraden jedes Mal voll und ganz in deut⸗ 
ſcher Sprache zu wiederholen, was dann auch von 
einzelnen anderen Kameraden getan wurde. 


* Lunau (Kr. Dirſchau), 11. April. Nach 10fähriger 
Kriegsgefangenſchaft aus Sibirien zurück⸗ 
gekehrt iſt hier am 8. April der dort früher anſäſſige 
Auguſt Kreft. Höchſt dramatiſch war die Szene bei der An⸗ 
kunft in ſeiner Behauſung. Da Kreft einen ſtarken Vart 
trug, erkannte ihn niemand. Sein eigener Sohn wollte ihn 
nicht in die Stube hineinlaſſen und erſt nach vielem Hin⸗ und 
Herreden, in welchem er frühere Begebenheiten aus dem 
Familienleben ſchilderte, ließ man den Vater näher treten und 
holte die Mutter herbei, die auf einer Arbeitsſtelle weilte, 
wo ſie den notdürftigen Lebensunterhalt für ihre Familie 
verdiente. Nach anfänglichem Stutzen erkannte die Frau 
ihren Mann und nun erſt trat Freude und Jubel um die 
Heimkehr des längſt als verſtorben gegoltenen Ehemannes 
und Vaters ein. Wie Kreft angibt, ſollen ſich noch Tauſende 
früherer deutſcher Soldaten in Sibirien befinden. 


a 
Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 11. April. Der Dollarſchatz im 
Walde! Unter dieſer Spitzmarke berichtet die „D. A. Z.“: 
Schulknaben haben vorgeſtern bei ihren Spielen im Jäſchken⸗ 
taler Walde einen größeren Geldbetrag in Dollarſcheinen 
gefunden, ihn unter ſich geteilt und mit nach Haufe ge- 
nommen. Zum Teil haben ſie die Scheine auch bei der 
Polizei abgeliefert. Es iſt aber noch ein großer Teil von 
ihnen in Umlauf, da die Knaben die Dollarſcheine zuerſt 
aus Unkenntnis im Walde zerſtreuten. Der Polizeivräſi⸗ 
dent erließ deshalb eine Aufforderung zur Ablieferung 
der Scheine. Die Ermittelungen über den eigentümlichen 
Vorgang ſind im Gange. 


der miltelenrnnäliche Großſchiffahrtsweg. 


Bon Dr. Karl Hoffmann. 
(Nachdruck verboten.) 


II. 


Mittlerweile hatte ſich das deutſche Wirtſchaftsleben an die 
Arbeit gemacht. Die Rhein⸗Main⸗Donau⸗Kanalgeſellſchaft war 
zwecks Ausführung des betreffenden deutſchen Waſſerweges unter 
Beteiligung der deutſchen Reichsregierung, der bayeriſchen Regie⸗ 
rung, der Regierungen anderer deutſcher Länder ſowie deutſcher 
Städte, Induſtriegruppen und Handelsſyndikate gegründet worden. 
Durch die Erträge der mit den Stauwerten verbundenen Kraft⸗ 
ftationen wird ein Teil der Koſten gedeckt. Aber koſtſpielige Vers 
größerungen der Donauwehre bei Paſſau und Regensburg wurden 
als nötig erachtet, und die Frage der Kapitalsbeſchaffung rief da⸗ 
mals — im Sommer und Herbſt 1922 — das engliſche Wohl⸗ 
wollen wach. 

Wie weit einebritiſche Intereſſen nahme andieſer 
deutſchen Arbeit nun tatſächlich reicht und ob fie überhaupt 
verwirklicht worden ift, läßt ſich nicht erkennen. Immerhin machte 
der „Mancheſter Guardian Commercial“ am 12. Oktober 1922, als 
er diesbezügliche Verhandlungen andentete, ſtillvergnügt geltend, 
daß auch in Köln und am Niederrhein deutſches, holländiſches und 
engliſches Kapital „intereſſiert“ fet. Da man annehmen durfte, 
daß hier das franzöſiſche Kapital ſich nicht ohne alle Intereſſiertheit 
verhält, ſo ſchien mit ſolcher einſeitigen Feſtſtellung die mittelbare 
Betonung einer bewußten Frontnahme oder eines abſichtlichen 
Gegenſatzes gegeben zu ſein. In gleicher Weiſe zeigte ſich der 
britiſche Wille, im Donaubecken, vornehmlich in Ungarn, wo ſich 
die Franzoſen ſoeben durch den Schneider⸗Creuzot⸗Vertrag einge⸗ 
niſtet hatten, aufs neue lebendig. Denn dort „verlangte“ ein eng⸗ 
liſcher Plan, daß die Donau abwärts von Budapeſt in ſolchem 
Grade vertieft werden ſolle, daß fie bis zu 9000 Tonnen von fees 
tüchtigen Fahrzeugen des Verkehrs auf dem Schwarzen Meere 
beſchifft werden könnte. Durch diefe Erweiterung der füdditlichen 
Strecke ſollten wichtige Rohprodukte, wie Getreide, Holz. Erze und 
Erdöl nicht nur aus Rumänien und Serbien, ſondern direkt von 
den ruſſiſchen Schwarzmeerhäfen Odeſſa und Batum zu den inneren 
Umſchlagsplätzen der mitteleuropäiſchen Großſchiffahrtslinie für 
den weſtländiſchen Verkehr herangeſchafft werden. 

Der „ſtarke Kampf um die Kontrolle des neuen Waſſerweges“ 
(the ſtrong competition for the control of the new waterway) war 
1922 wieder im lebhafteſten Gang. Seitdem ift er breiter geworden. 
Gleichzeitig handelt es ſich für England darum, den franzöſi⸗ 
ſchen Geltungsraum des Kleinen Verbandes wirtſchaftlich zu unter⸗ 
höhlen und die franzöſiſche Hegemonie im engeren 
Mitteleuropa verkehrspolitiſch zu lähmen, wie 
es für Frankreich darauf ankommt, dieſe kontinentaleuropäiſche 
Hegemonie wirtſchaftlich auszunutzen und wirtſchaftspolitiſch zu 
ſtählen und zu unterbauen. Aus den früheren Heftigfeiten von 
1920 wurde ein bitteres und unterirdiſches Ringen. 

Nur in ſolchen Zuſammenhängen ließe ſich das etwaige Er⸗ 
gebnis der Straßburger Verhandlungen, die am 20. März be⸗ 
gonnen haben, richtig verſtehen; und trotzdem iſt die Geſamtfrage 


* 
vielleicht nicht fo akut, wie es ſcheint. Denn die größte iſechniſche 
Schwierigkeit, der für das volle Gelingen des mitteleuropäifhen 
Schiffahrtsweges eine ausſchlaggebende Bedeutung zukäme, liegt 
in der Regulierung des Eiſernen Tores. Seit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts hatten ſich vorzugsweiſe ungariſche 
Techniker und Politiker — vom Grafen Szechenyi mit Ingenieur 


BVaſarhelyi bis zu Eugen von Kvaſſay — mit der Löſung dieſes 


Problems beſchäftigt, und der Ausgang des Krieges. der an Stelle 
der Zuſammenarbeit beteiligter Donaumächte eine in Paris ſitzende 
„Internationale Donaukommiſſion“ hinterließ, hat ſolche Löſungen 
nicht im geringſten erleichtert. Doch wie in dieſer Frage die prak⸗ 
tiſche Technik, die im gegebenen Falle auf eigene Hand vorgeht, 
von ſchlagkräftigerem Werte ſein dürfte, als die ſchwerfällige inter⸗ 
nationale Kommiſſion mit ihrem Sitz in Paris und ihren Sekre⸗ 
tariaten, Unterausſchüßen und lokalen Behörden in Belgrad und 
Budapeſt, Preßburg und Wien, ſo iſt ſetzt der Nordteil der ge⸗ 
fonten Linie durch ein geplantes deutſches Unternehmen dem 
nſcheine nach in ein neues Stadium getreten. 

Wie in der internationalen Fachpreſſe kürzlich verlautete, will 
ein Konſortium, dem „führende deutſche Großinduſtrielle und 
ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden angehören werden“, durch Kana⸗ 
liſierung der Werra oder der Ful da eine Verbindung 
Main—Weſer praktiſch in Angriff nehmen. Neunzehn Stauſtufen 
mit Wajjerfraftwerfen in einer Jahresleiſtung von 417 Millionen 
Kilowattſtunden ſind in Ausſicht genommen. Die Geſamtkoſten der 
Weſerkanaliſterung werden angeblich auf 190 Millionen Goldmark 
berechnet. Indem die Strecke von Minden bis Bremen zugleich 
einen natürlichen Zuſammenhang zwiſchen dem Mittellandkanal 
und der Nordſee herſtellen würde, ergäbe ſich im Ganzen das Bild 
der Erſchafſung einer Linie Donau Main —Weſermündung, d. h. 
eines zweiten nördlichen Meerausganges des mittteleuropäiſchen 
Großſchiſſahrtsweges unter deutſcher Gewalt. Die Weſer 
iſt laut Arttkel 331 von Verſailles nicht „für international erklärt“ 
worden; und Artikel 353 könnte keine Anwendung finden, da der 
Begriff eines „Großſchiffahrtsweges Rhein — Donau“, der das 
Deutſche Reich mit internationalen Verwaltungspflichten belaſtet, 
ſinngemäß nicht in Betracht kommt. f 

Der Gedanke ift groß. Eine Frage bleibt nur, was er letztlich 
bezweckt. Will er wirklich der ganzen Main — Donau⸗Linie einen 
rein deutſchen Ausgang in die Nordſee verſchaffen, oder verhält 
er ſich als das Teilſtück einer noch größeren Idee? Im erſteren 
Falle müßte er eine relative Stillegung oder Entwertung der 
Schiffahrt auf dem mittleren und unteren Rheine bewirken; und 
im zweiten Falle wäre eine mittelbare Rückſichtnahme auf allge⸗ 
meinere Geſichtspunkte, die gleichzeitig die Briten als die ihren 
empfinden, wohl kaum völlig von der Hand zu weiſen. 

Keine ſtarke Wahrſcheinlichkeit ſpricht für die erſtere Annahme. 
Denn aus ihr ginge nicht nur eine ſchwer tragbare Konkurrenz 
gegen den Niederrhein und Rotterdam, ſondern ebenſo gegen die 
Rhein⸗Main⸗Donau⸗Geſellſchaft hervor, obwohl die entſcheidende 
Leiſtung dieſes Unternehmens, die Kanaliſierung der Matn— 
Donauſtrecke, die notwendige Vorausſetzung einer Idee Donau 
Weſer ſein müßte. eshalb jol die Verwirklichung des neuen 
Planes ausdrücklich „im Anſchluß“ an die Arbeiten der Rhein⸗ 
Main⸗Donau⸗Geſellſchaft erfolgen; und während für deren Wajjers 
ſtraßen eine Fahrbarkeit bis zu 1500 Tonnen angeſetzt wurde, iſt 
für die Strecke Main— Weſer—Bremen nur eine Fahrbartkeit von 
1000 Tonnen in Erwägung gezogen. 

Der Geſamteindruck läßt mit der Möglichkeit rechnen, daß es 
darauf ankommen möchte, den mittel⸗niederrheiniſchen Ausgangs- 
ebieten in die See eine nördlich⸗oſtwärts gewendete Reſerve⸗ 
telung zu geben, um hier eine Sammlung oder Entfaltung vers 
kehrsſtrategiſcher Anziehungskräfte und Schwergewichte hervorzu⸗ 
rufen, welche die franzöſiſche Gegenzugkraft nach Weſten und Süden 
mattſetzen können. Ein ſymptomatiſches Bild für den Jammer 
des räumlichen Schickſals der Deutfhen: will Deutſchland in den 
Angelegenheiten der mitteleuropäiſchen Binnenſchiffahrtslinie, die 
ein geiſtiges Eigentum iſt, heute etwas eigenes verſuchen, ſo 
andelt es ſich entweder um eine unmdaliche Preisgabe des Rheins 
oder darum, daß ſich das deutſche Mutterland mit der teilhaften 
Einordnung in eine übergreifende fremde, imperialiſtiſch gedachte 
Syſtematik abfindet. : 
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Eine Zuſchrift aus der „Neuen Welt“ 


„Sei wacker und ſtärke das 
das ſterben will. P Off. Job. 1 2 


Es war am Synodalſonntage im re 1898, als 
Chicago, im Staate Illinois in e die che 
Brenn Predigt gehalten wurde. Über fünfundzwanzig 

ahre find ſeitdem verfloſſen. Bei diefem erſten polnischen 
Gottesdienſt waten außer den deutſchen Zuhörern nur vier 
polniſche Zuhörer anweſend, die ſich febr über diefen Gottes⸗ 
dienſt freuten. In ſechs Monaten wuchs die Zahl der Bu- 
Hörer auf 30 bis 40, mit welchen die erſte polniſche heilige 
Kreuzgemeinde gegründet wurde und unter der fleißigen 
Arbeit P. Mlotkowskis bald auf 80 Gemeindeglieder heran⸗ 
wuchs. Von dieſer Gemeinde hat ſich eine Gemeinde abge⸗ 
weigt im ſüdlichen Teil Chicagos, welche eine Backſtein⸗ 
rche unter P. Oldsar baute und jetzt von P. Th. Engel, 
dem Bruder von P. Otto Engel, dem Befürworter der 
Freikirchen⸗Bewegung in Kongreßpolen, bedient wird. 


Doch wie ſind wir von Chicago nach dem Oſten in di 
Polenmiſſion gekommen? Das ging ale zu. Als ie 
Unterzeichnete in Chicago an der Fullerton⸗Straße in 
P. Schmids „ predigte, kam auch ein 

üherer Paftor Braun zum Gottesdienſt. Dieſer fandte 
eine Korreſpondenz an die deutſche Zeitung „Germania“ in 
ilwaukee, welche dieſe Nachricht nach Seranton, im 
Staate Pennſylvanta, brachte, wo damals ſchon eine kleine 
Polengemeinde beſtand, und ſchon zwei Jahre vergeblich 
einen lutheriſchen Paſtor ſuchte. Dieſe Gemeinde wandte 
ch durch ihren Sekretär Johann Raciloc nach Chicago und 
t um Rat und Hilfe. Auf den Rat der Chicagoer Paſtoral⸗ 
konferenz wurde der Schreiber dieſer Zeilen nach Seranton 
. um genguere Erkundigungen über die Verhältniſſe 

Gemeinde einzuziehen und zu predigen. Die Freude 
der Scrantoner Polen über diefen Beſuch war fo groß, daß 
dieſelben rah einem zweimaligen Gottesdienſt einſtimmig 

chloſſen, ihre bisherige Synode zu verlafen und den 
Unterzeichneten zu ihrem Seelſorger zu berufen. In fünf 

ren war die Kirche zu klein und mußte noch einmal fo 
groß gebaut werden, um für 400 Perſonen Sitzplätze zu 
ſchaffen. Nach weiteren 7 Jahren zählte die Gemeinde 
150 Familien und über 80 ledige Perſonen. Die Kirche ift 
ſchon wieder zu klein geworden. Auch eine chriſtliche Gc- 
meindeſchule wurde gegründet mit 10 Kindern, welche in 
drei Syrachen, deutſch, polniſch und engliſch, unterrichtet 
wurden. Die Schule zählt jetzt über hundert Kinder, welche 
von Lehrer Kowalski und feiner Tochter unterrichtet mers 
den. So hat ſich die kleine Gemeinde, die mit 12 Familien 
und 8 ledigen Perſonen gegründet wurde, vermehrt, daß es 
letzt die größte lutheriſche Polengemeinde in den Vereinig⸗ 
83 zu * E 1 a pe Wegberufung Paſtor 
ns an die Gemeinde in Poplar Creek bei San 
inneſota, von Paftor Wyppich bedient. N 


Von Scranton wurden wir auch nach Baltimore . 
ton und Philadelphla gerufen. In e 
vor 10 Jahren mit 5 Familien eine Gemeinde gegründet, 
die unter P. Mikulskis Amtszeit Pfarrhans mit Betſaal 
baute und gegenwärtig 50 Familien zählt, und jetzt nach dem 
Tode P. Dawldowskis, unter defen Leitung fie eine neue 
erde, mit vollem Erdgeſchoß baute, von Paſtor Oldzar 
Fr N 04 N Fk A A t ~“ 

ž f New Jerſey, 
see anfangs nur viermal W Be gepredigt werden. 
8 wurde jeden Monat durch P. Mikulski genrebiat. 

eit drei Jahren wird alle 14 Tage Gottesdienſt abgehalten. 
Vor zwei Jahren wurde mit Hilfe der Kirchbaukaffe ein 
Kirchlein errichtet für 2100 Dollar. Seitdem hat ſich die 
Gemeinde verdoppelt, und auch viele deutſche Familien 
1 ſich der Gemeinde an, ſo daß wir in etlichen Jahren 


ier eine ſchöne Gemeinde heranziehen. 50 bis 70 Zuhörer 
inden ſich zu den Gottesdienſten ein, und Paſtor Fehlau 
edient die Gemeinde ſchon über vier Jahre. 
rche mußte gebaut werden. 
gel ce er 1 — 57 N Er £ a P. Mikulski 
en Predigtplatz gegründet. 3 finden fi 
zeuſchen 40 und 50 Zubbörer ein. Neuyork ift a a 
P. 


Eine neue 


er Polenmiſſion, denn dort in der ſchönen Kirche 
Tar vepchens an der 42. Straße kommen die Polen En 
Den aus Jerſey City, 1 Jamaica und anderen 

In Weſtfield im Staate Maſſachuſetts wird ſeit 25 
Jadren deutſch und 1 gepredigt. Die . die 
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und vor 17 Jahren P. Linn in ihre Mitte na 
2 Å Weſt Id b = 
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„ DaB fie niemals e uterſtützung aus 

kaſſe be o ine Unterſt 8 = der Miſſions⸗ 

or vier Jahren wurde auch in Detroit, im Staate 
Sibian, durch P. Mlotkowski eine Gemeinde gegründet, 
Se drei Jahren P. Mikulski zu ihrem Seelſorger berief. 
Per Gemeinde, die zirka 40 Familien und eine Anzahl ledige 
debant und machte ae 8 Pa Auer ber fie Polo 
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glieder und 320 Se 
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Sogar im hohen Norden in Canada haben ſich luth. 
ching Mani⸗ 


Orten Kirchen erb he 
ung. Dieſe aut, nach vorhergehender Gemeinde⸗ 
gemacht, daß he nur noche haben derart gute Fortſchritte 
er Miſſionskaſſe für fremd g 
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geringe Unterſtutzung aus 
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Bromberg, Sonntag den 13. Abril 1924. 
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Künſtliche Düngung 
im nordweſtlichen Polen. 


Vortrag, gehalten am 29. März auf dem Landwirt ichen 
Kreisverein i ne We 


von Paul Stockmann⸗Maienthal (Olszewka). 


Meine Herren, ich will nicht weitſchweifig werden, Ihnen 
nicht große theoretiſche Hypotheſen auftiſchen, ſondern möchte 
mit beiden Beinen in der Erfahrung und in der Praxis 
bleiben, obwohl ich weiß, daß ſich der Stoff damit nicht er⸗ 
chöpfen läßt, zumal ich mich nicht ganz ſtreng an das Thema 

lten möchte, welches lautet: „Künſtliche Düngung unter den 
heutigen Verhältniſſen hier im Oſten.“ Ich möchte hier⸗ 
unter unſeren engeren Bezirk, ungefähr den früheren Regie⸗ 
rungsbezirk ee und Pommerellen verſtanden wiſſen. 
Was in der ganzen Welt richtig iſt, weiß ich nicht, ich weiß 


aber beftimmt, daß z. B. im ſüdlichen Poſen (Pentkowo) die 


Verhältniſſe ſchon ganz anders liegen. 

Was Dünger iſt und was künſtlicher Dünger iſt, wiſſen 
wir ja alle. Uns ſtehen hier ja nicht ſoviel Soften zur Ver⸗ 
ügung wie der Landwirtſchaft in Deutſchland, wo die Her⸗ 
telung von künſtlichen Düngemitteln einen ungeahnten 
und mannigfachen Umfang angenommen hat — und wenn 
wir die vielen Sorten hier auch hätten, ſo würden wir ſie 
wahrſcheinlich leider nur zum geringſten Teil kaufen können, 


weil die Wirtſchaftspolitik in bezug auf die Landwirtſchaft 


hier noch verkehrter iſt als in Deutſchland. Wenn wir täg⸗ 
lich den Steuererbeber bei uns zu Gaſte ſehen, fo bleibt 
leider für nützliche Wirtſchaftszwecke nicht mehr viel übrig. 
Was uns hier jetzt an künſtlichen Düngemitteln in ge⸗ 
nügender Menge — wenigſtens für unſeren Geldbeutel in 
genügender Menge — zur Verfügung fteht, iſt von den bes 
deutendſten Stoffen Kali in den verſchiedenſten Salzen, 
meiſtens, ſchon der teuren Fracht wegen, als hochprozentiges 
Salz zu 25—40 Prozent, die Phosphorſäure im Thomas- 
mebl und Superphosphat und neuerdings auch das 
Rhenaniaphosphat, welches in feiner Anwendungs⸗ und 
Wirkungsweiſe am meiſten dem Thomasmehl ähnelt. An 
Stickſtoffdünger haben wir den Chiliſalpeter, das ſchwefel⸗ 
aure Ammoniaf, den Kalkſtickſtoff und den Norgeſalpeter. 
on anderen Düngemitteln wäre noch zu nennen der Kalk 
als Atzkalk und kohlenſaurer Kalk und der Gips. 
Wozu wir düngen, das wiſſen wir auch alle. Wir 
düngen mit Stalldünger, um den Pflanzen Nährſtoffe zuzu⸗ 
führen, um den Boden phyſikaliſch zu verbeſſern und um das 
Bakterienleben zu erhalten und zu fördern. Der Kunſt⸗ 


„Dünger fol diefe Maßnahme ergänzen und unterſtützen und 


ja gewohnt, pro Morgen 


p 


den Ernteerfolg fteinern. Bis zum Kriege waren wir es 
Superphosphat oder 1—2 Btr. Thomasmehl, 8 Str. Kainit 
oder dafür 1 Btr. 40prozentiges Kaliſalz zu faſt jeder Frucht 
anzuwenden und dazu je nach Bedarf bis durchſchnittlich 
wohl 1 Btr. Stickſtoffdünger zu geben — und bei nicht allzu 
ungünſtiger Witterung fanden wir damals dabei eine gute 
Rechnung, ohne erſt lange den Rechenſtift zu Hilfe nehmen 
zu mifen. Und ſelbſt wenn damals ſchon dieſem oder 
ſenem Landwirt leiſe Zweifel aufſtiegen darüber, ob dieſes 
Anwendungsverhältnis immer das Richtige fet, fo wich man 
doch ungern davon ab, weil man fein theoretiſches Gewiſſen 
nicht beunruhigen wollte; denn man wußte, ſoundſoviel 
wird dem Boden durch die Ernte entzogen und das muß 
wieder erſetzt werden — und bei dem damaligen Preisver⸗ 
hältnis zwiſchen künſtlichem Dünger und unſeren Produkten 
war das ja meiſtens auch ſehr aut möglich und wohl auch 
nicht ganz falſch. Ich ſage nicht ganz falſch; denn wie 
weit es richtig war oder nicht ganz richtig, wird erit die Zu⸗ 
kunft lehren. Ich nehme an, daß auch in dieſer Beziehung 
für alle Zukunft nichts richtig ſein wird, denn alles iſt 
wandelbar, und es kommt vorläufig darauf an, möglichſt 
genau und ſicher das herauszubekommen, was für heute 
und die nächſten Zukunftsfahre richtig fit. 

Nach meiner Erfahrung und auch nach Erfahrungen an⸗ 
derer Landwirte iſt es durchaus möglich und das beſtätigt 
zum Teil auch die Theorie, in unſerer Gegend mit den 
mineraliſchen Kunſtdüngern ſtdüngern Phosphorſäure 
und Kali ſparſamer umzugehen wie bisher. Man kann da⸗ 
von in viel geringeren Mengen anwenden wie wir es bis⸗ 
her gewohnt waren und ſie zumeiſt auch ganz weglaſſen, 
ohne die Ernten weſentlich oder überhaupt zu ſchmälern — 
wenn wir nur genügend Stickſtoff geben. Können wir da 
aus pekunfären Gründen nicht mehr, fo erübrigt ſich auf 
unſerem Ackerboden die Mineraldüngung erſt recht, denn 
dann wird ſie gar nicht mehr ausgenutzt und iſt fort⸗ 
geworfenes Geld; zum Mindeſten ift es zinstos angelegtes 
Kapital, welches ſich ſicher beier anlegen läßt. 


Vor mehr denn 15 Jahren hat mir z. m 
Phos⸗ 


Gerlach für Mocheln zugegebe 
í il ja überhaupt ſehr ſchmer an dies 
ſtötiat. Die Theorie ma 6 ehr ich Der Wiſſenſchaft danke 


d ran, fi 
fur Alen das was fie für uns getan hat, fo iſt doch durch zu 


f einerung ihrer theoretifhen Schlußfoſge⸗ 
Zangen, oaa beai noch der Tamtam der betie, ar 
Anftrie kam, der Landwirtſchaft viel Geld unnötin ang der 
Taide delant worden. Ich ſelbſt beobachte feit 25 Jahren 
mehrere Güter meiner engeren und weiteren Nachbarſchaft 
mit den gleichen Bodenverhältniſſen. Während ich meine 
Kunſtdüngergaben von Jahr zu Jahr ſtefgerte und zu An⸗ 
im 15 Krieges ſchon z. B. auf 2 Zentner öoprozentiges 
Chlorkalium pro Morgen angelangt war, was einer Kainit« 


temlich rezeptmäßig ca. 1 Btr. 
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menge von ca. 8 Ztr. entſpricht, wurde anderwärts ſehr 
wenig oder gar nichts angewandt. Hier ohne Kunſt und 
Tücke immer ziemlich gleichbleibende gute Mittelernten 
je nach der ſonſtigen Pflege und Behandlung der Früchte, 
während bei mir ſich oft ſchon ſogar eine ſchädigende Wir⸗ 
kung der Felder bemerkbar machte und mich zu ſtarkem 
Abſtoppen bewog. Das mache ich ſeit 9 Jahren und die 
Ernten ſind nicht geringer geworden. Seit 8 Jahren ver⸗ 
wende ich gar keine Phosphorſäure mehr und ſeit vier 
Jahren nur ganz geringe Mengen Kalt auf meinem leichte⸗ 
ten Boden. Vor zwei Jahren habe ich dabei meine beſte 
toggenernte gemacht. Allerdings ſpare ich nach Möglichkeit 
nicht an Stickſtoff. Man könnte nun annehmen, daß 
noch alle Früchte von dem früheren Überfluß leben. Das 
mag in gewiſſem Umfange möglich ſein. Aber ich habe ſeit 
1918 in verſchiedenen Zwiſchenräumen einige 100 Morgen 
Land zugekauft, die in mäßiger Kultur waren und früher 
niemals Sunftdung ſahen. Davon hat ein Teil zu meiner 
Zeit zu Anfang, zwei Jahre, Mineraldung bekommen, der 
au te Teil nicht mehr und die Ernten kan nach Stick⸗ 
toffgaben meinem alten Lande nicht nach. Ich habe fogar 
den Eindruck, daß mein alter Boden nach Fortfall der 
Mineraldüngung im ganzen wieder gefünder geworden iſt, 
und nach den neueren Forſchungen der Wiſſenſchaft über die 
Wichtigkeit der Reaktion des Bodens — ob ſauer oder 
alkaliſch — ift das ſehr wahrſcheinlich. j 
Aber nicht nur die Erfahrung und Beobachtung beſtä 

meine Auffaſſung, ſondern auch die Theorie kommt uns 
ſchon auf halbem Wege entgegen, obwohl das noch eine ſehr 
heftig umſtrittene Sache iſt. Ich meine die intereſſanten 
Forſchungen von Frl. von Wrangel und Prof. Greboe. 
Dieſe ſtellen als Schlußfolgerung ihrer Forſchungen den 
Grundſatz auf: die Mineraldüngung, beſonders Phosphor- 
ſäure, möglichſt ganz oder doch zum größten Teil zu untere 
laſſen, ſehr viel Stickſtoffſammler, alfo Erbſen, Wicken, 
Bohnen, Klee uſw. anzubauen und ſie tüchtig mit Stickſtoff, 
1 Btr. pro Morgen und darüber, zu düngen, um fie zu ver⸗ 
anlaſſen, durch ihr hierfür beſonders befähigtes Wurzel⸗ 
ſyſtem die natürlichen Mineralſtoffe des Bodens aufzu⸗ 
ſchließen und ſie dem Kreislauf der Wirtſchaft nutzbar zu 
machen. Das halte ich im großen ganzen für eine theore⸗ 
tiſche Beſtätigung meiner Auffaſſung. Aber ſo wertvoll 
dies Forſchungsergebnis für die Landwirtſchaft ift, jo wenig 
bin ich doch einverſtanden mit der Schlußfolgerung der bei⸗ 
den ernſten Forſcher für die Praxis. Der übermäßige An⸗ 
bau von Stickſtoffſammlern, Erbſen, Wicken uſw., gerade in 
unſerer Gegend, hat doch wegen der regenarmen Periode im 
Mai / Juni feine ſehr großen Bedenken und ich würde an 
wegen der großen Unficherheit in bezug auf Wachstum un 
Fruchtanſatz niemals zum Anbau in beſonders großem 
Umfange entſchließen können, obwohl dieſe Früchte bei 
günſtiger Witterung ſehr gut bei uns gedeihen. Das Riſiko 
iſt zu groß. Außerdem würde ich gerade dieſe Pflanzen nie⸗ 
mals ſo ſtark mit Stickſtoff düngen, wie es hier verlangt 
wird, 1 Btr. und darüber, denn das wird zu 4 auf alle Fälle 
weggewyrfenes Geld fein, wenn es obendrein nicht noch durch 
zu geilen und üppigen Wuchs ſchadet. Wenn man dieſen 


Pflanzen etwas leichtlöslichen Stickſtoff, am beſten 25 Pfund 


Chili pro Morgen mit auf den Weg gibt, was ich ſehr emp⸗ 
fehle, ſo genügt das vollſtändig, um ſie von vornherein 
kräftig angehen zu laſſen und ihnen über die kritiſche Zeit 
hinwegzuhelfen. Setzt dann günſtige Witterung ein, dann 
wachſen ſie infolge ihres Stickſtoffſammelvermögens ſo f 
dig weiter und werden ſo üppig, wie es gar nicht beſſer ſein 
kann und bleibt der Regen aus, dann nützt auch der Bentnes 
Chili nichts. i 8 
Aber meiner Anſicht nach können wir uns dieſe Schluß⸗ 
folgerung auch bei unſeren anderen Früchten zunutze machen. 
Wenn dieſe auch nicht das beſonders ausgeprägte Ver⸗ 
mögen haben, durch ihr Wurzelſyſtem übergroße Mengen von 
Mineralſtoffen aufzuſchließen, ſo werden ſie durch eine ſtarke 
Stickſtoffdüngung hierzu doch auch weitgehendſt angeregt 
und in hieſigen Bodenverhältniſſen iſt es ihnen meiſtens 
möglich, ihren vollen Bedarf an Phosphorſäure und Kalt zu 
decken und ſehr befriedigende Ernten zu liefern. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden nicht auf allen unſeren Böden auf dieſe 
Weiſe gute Erträge zu erzielen ſein. Auf ausgeſprochenen 
Sandböden wird das Experiment ſchon etwas anders aus⸗ 
fallen. Aber vom leichteren Gerſtboden an aufwärts würde 
ich es in unſerer Gegend erſt ſo verſuchen, und ich bin über⸗ 
zeugt, mit gutem Erfolg. Ob auf ausgeſprochenen Sand⸗ 
böden bei der heutigen Preisrelation aber eine Mineral⸗ 
düngung, die hier ſicher wirkt, lohnen dürfte, iſt mir auch 
zweifelhaft. Hier würde ich unter heutigen Verhältniſſen 
das Bodenkapital an Mineralſtoffen weitgehendſt mit Lu⸗ 
pinen und Seradella mobil machen und damit auch gute Vor⸗ 
bedingungen für Roggen und Kartoffeln ſchaffen und beiden 
Früchten evtl. noch mit Stickſtoff nachhelfen. Da 
düngung durch Zwiſchenfruchtbau, am beſten mit . 
oder einem Klee⸗Seradellagemiſch, in weiteſtem Umfange 
all unferen Böden getrieben werden muß, iſt wohl fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ich es gar nicht mehr beſonders betonen 
möchte. Es ift eine vorzügliche Form zur Aufſchließung der 
ſchwer löslichen Bodenmineralien, die billigſte Stickſtoff⸗ 
quelle und die leichteſte Art die Bodenbakterten zu fördern 
und den Acker gar und lebendig zu machen. Ebenſo wie der 
Sandboden werden natürlich auch die Moorböden und Mo 
wieſen, als ganz extreme, natürliche Stickſtoffquellen, I | 
eine Kali⸗Phosphatdüngung reagteren und beſtimmt auch 
unter den heutigen Verhältniſſen die Koſten für eine kräftige 
Düngung lohnen, und es wäre meiner Anſicht nach 5 Na 
im Intereſſe des Wirtſchaftsganzen, bier etwas in dieſer Be 
ziehung zu a ni 10 dii BE, 
öden eine Mineraldüngung veria 1 auf 
fie en reagieren, ob auf eine Kali- oder Phosphat⸗ 
gabe, das war bisher eigentlich nur eine Sache der Erfah⸗ 
rung, und einen ſicheren Aufſchluß hierüber konnte nur ein 
Jahre hindurch bpraktiſch ausgeführter Düngungsver⸗ 
ſuch ergeben. Dur 0 i 
bisher nicht feſtzuſtellen. Soweit auch die Chemie vorge» 
schritten ift, bier verſagte fie noch immer. Man konnte wohl 
den Boden analyfieren und den Gehalt an Kali und Phos⸗ 
eye feſtſtellen, aber man konnte niemals fanen, welche 
engen davon für die Pflanzen in aufnehmbarer Form vor⸗ 
handen waren. Hierin hat nun in letzter Zeit die Wiffen- 
ſchaft auch große Fortſchritte gemacht und etwas Wandel ge 
ſchaffen. Einem Profeſſor Neubauer iſt es gelungen, in 
kurzen Wachstumsperioden von ca. 6 Wochen von Pflanzen 
auf Bodenproben einwandfrei feſtzuſtellen, welchen für dig 
Pflanzen nutzbaren Gehalt an Mineralſtoffen der unt 
ſuchte Boden hat. Man iſt heute alſo nicht mehr auf jahre⸗ 
lange Verſuche angewieſen, ſondern kann ſchon in ſechs V 
acht Wochen genau über ſeinen Boden orientiert ſein. Die 
Unterſuchung iſt gar nicht ſo kompliziert, es kann ſie auch 
der Laie machen. Da aber immerhin eine Menge feiner 
Apparate dazu gehören, iſt es beſſer, dieſe Analyſe bei einer 
Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation machen zu laſſen. Man 
braucht alſo nur die Bodenproben einzuſchicken und weiß 
nach ca. ſechs Wochen ganz genau, was man dem betreffen⸗ 
den Acker zu geben hat oder was man ſparen kann. Das M 


ein ungeheurer Fortſchritt, und wenn er ſich bewährt, was | 


mir ziemlich ſicher ſcheint, wird er für die Landwirt von 


ei mir 


Grün⸗ 


ch eine chemiſche Unterſuchung war das : 


REDNET SS 


; 
n 


werden, nur nicht auf Moor. 


großem Nutzen fein. Es wird nicht nur das uunſichere Tappen 
im Dunkeln in der Düngerfrage aufhören, es wird auch viel 
Geld geſpart werden, das bisher nutzlos ausgegeben worden 
ijt. Außerdem bedeutet dieje Methode auch ein recht ſicheres 
Kriterium für den Wert eines Bodens. Neuerdings find 
dieſe Unterſuchungen auch auf die Stickſtoffbedürftigkeit des 
Ackers ausgedehnt worden, und zwar mit Erfolg, aber das 
iſt nicht ſo wichtig für die Praxis wie die Unterſuchung auf 
die Mineralien. 
Welchen Kunſtdünger ſoll man nun anwenden und wie 
p man ihn anwenden? Bis vor kurzem konnte man auf 
te erſte Frage nur antworten: den, den man bekommen 
kann. Jetzt iſt es ja auch damit etwas beſſer geworden, 
wenn man ihn nur kaufen könnte! Um die Frage nach der 
Art genau beantworten zu können, muß man als moderner 
Landwirt mindeſtens die Reaktion feines Bodens kennen — 
entweder aus der Erfahrung oder aus dem Berfuh — ob 
Be oder alkaliſch. enigſtens verlangt es ſo die heutige 
iſſenſchaft. Jedenfalls ſteht feſt, daß man auf faure Böden 
nicht ſaure Dünger, auf alkaliſche nicht ſolche ſtreuen darf. 
Da diefe Sache, der ich an fih eine hohe Bedeutung beimeſſe 
denn ſonſt könnte man bei 30 jähriger Praxis nicht doch no 
die merkwürdigſten Überraſchungen erleben, aber noch nicht 
gna ſpruchreif ift, möchte ich Ihnen aus meiner bisherigen 
rfahrung raten: Thomasmehl ſchadet nirgends. Wie man 
es unterbringt „tft egal, eineggen, einkrümmern, nur nicht 
vr mit dem Pflug verſenken. jr gibt es vor der Saat, 
a es viel zu ſchwer löslich iſt, um auch als Kopfdünger zu 
wirken. Superphosphat kann ebenfalls überall angewandt 
Hier und auf Sandboden ift 


Thomasmehl befier. Man gibt es vor der Saat — im Not- 


fall auch auf den Kopf — und bringt es ebenfalls flach unter. 
Die bisher üblichen — find 1—2 Btr. auf den Morgen, 
gms osphat weniger, Thomasmehl mehr. nn 


bis 4 Zentner pro Morgen, gibt man auf Wieſen un 
leichten Böden. Arf beſſeren Eden iſt 40proz. Kanals 


empfehlenswerter. Man gibt es, um Keimungsſchädigungen 


zu vermeiden, 14 Tage vor der Saat und bringt es unter 
wie die Phosphate. Zu Kartoffeln ſoll man es möglichſt 
früh oder ſchon zur Vorfrucht anwenden, da ſonſt der Stärke⸗ 
gehalt leidet. Neuerdings will man beobachtet haben, daß 
Kaliſalze das Wachstum der Kartoffeln beſonders fördern, 


wenn fie beim Aufgang ber Kartoffel gegeben werden. Man 


} 


dierier it. Wi 


darauf an, daß ſie richtig angewandt werden. 


führt das weniger auf den Nährſtoff als auf eine gewi 
Keizwirkung zurück. ge fte 
komme ó ga caen = die serie Lela kompli⸗ 
an davon zu geben hat, rungs- 
und Beobachtungsſache. Zuviel wird es meiſtens in der ee 
tigen Zeit nicht werden. Im allgemeinen werden Gaben 
bis zu 1 Btr. genügen. Ich möchte die einzelnen Düngemittel 
und die Hauptfrüchte durchgehen. Bei allen Früchten hat 
ſich beſtens bewährt der Chiliſalpeter und der Norgeſalpeter, 
die ſich beide in der Anwendungs⸗ und Wirkungsweiſe am 
nächſten kommen. Sie find leichtlöslich, enthalten den Stick⸗ 
in einer Form (Salpeterſäure), die die Pflanzen ſofort 
aufnehmen können und eignen ſich deshalb vorzüglich als 
Kopfdünger. Das ſchwefelſaure Ammoniak iſt ſchwerer 168. 
Iich, muß fý erft in Salpeterſäure umſetzen und eignet ſich 
zum Düngen vor der Saat, aber auch als Kopfdünger, wenn 
es rechtzeitig genug ausgeſtreut wird. Der Kalkſtickſtoff ift 
chwer löslich und wirkt ſehr langſam, weil er ſich bis zur 
Aufnahmefähigkeit durch die Pflanzen erſt mehrfach umſetzen 
muß. Er eignet fih deshalb am wenigſten zur Kopfdüngung, 
zumal er ſehr oft auch durch feine Atzwirkung die Pflanzen 
ſchädigt und zuerſt im Wachstum hemmt. In der Not, wenn 
man nichts anderes hat, kann man ihn allerdings auch als 
Kopfdünger verwenden und es ſollen auch gute Mefultate 
erzielt worden ſein. Ich ſelbſt kann aus eigener Erfahrung 
den Wirkungsgrad hierbei nur mit 60 Prozent angeben und 
damit wird er trotz ſeiner Billigkeit teurer wie jeder andere 
Stickſtoffdünger. Dagegen ift er ausgezeichnet zur Unters 
bringung vor der Saat, und für Kartoffel iſt er geradezu 
ein Idealdünger. Am beſten wirkt er auf ſchweren und 
humoſen Böden, am wenigſten auf Sand. Zn Winterhalm⸗ 
früchten: Weizen, Roggen, Wintergerſte werden wir meiſtens 
im Herbſt keinen Stickſtoff geben, höchſtens bei ganz hungri⸗ 
gen Böden ſoviel, daß die Saaten einigermaßen kräftig in 
den Winter kommen. Vielleicht 20—25 Pfund pro Morgen 
irgendeines Stickſtoffbüngers, am beſten Kalkſtickſtoff, der 
8—14 Tage vor der Saat auszuſtreuen if. Im allgemeinen 
iſt es aber richtig, zur Winterung den Stickſtoff als Kopf⸗ 
dünger zu geben, und zwar am beſten als Chili⸗ oder Norge⸗ 
ſalpeter. Wieviel man hiervon gibt, ift, wie geſagt, Erfah- 
rungs⸗ und Beobachtungsſache. Die Gaben dürften ſich 


15 chen 14 und 1 Ztr. bewegen. Der Sal peter iit möglichſt 


„bet Beginn der Vegetation auszuſtreuen, am beſten in 
zwei Gaben über Kreuz, damit er recht gleichmäßig verteilt 
wird. Hat man keinen Salpeter, fo kann man auch Ams 


montak als Kopfdünger verwenden. Dieſes muß aber noch 


früher, möglichſt ſchon im Februar, ausgeſtreut werden 
wenn es gut wirken und ausgenutzt werden ſoll. Endlich 
kann man auch Kalkſtickſtoff als Kopfdünger verwenden, aber 
das ift, wie geſagt, nur ein Notbehelf. Man ſtreut ihn vor 
Beginn der Vegetation, bei trockenem Wetter aus. 
gu macht fi die Arbeit bei trockenem Froſt oder einer 
eichten Schneedecke. 

Zur Düngung der Sommerhalmfrüchte eignen ſich 
eigentlich alle Stickſtoffdünger gleich gut. Es men 

a o 

iſt in der ganzen Gabe ca, 8—14 Tage vor der Saat auszu⸗ 
ſtreuen und mit Egge und Krümmer gut unterzubringen. 
Ebenſo das ſchwefelſaure Ammoniak. Bei Anwendung von 


Chiliſalpeter gebe ich einen Teil, ca. 20—25 Pfund, bei der 


Saat und den Reſt in 1—2 Gaben auf den Kopf. Je nach 
2 8 find ½ 1 Btr. pro Morgen ges 
uchlich. 
Für die Kartoffel iſt der Kalkſtickſtoff, wie ich vorhin 
ſchon ſagte, geradezu ein Idealdünger. Ich gebe neben Stall- 
dünger bis zu 1 Zentner pro Morgen und ſtreue ihn vor 
oder nach dem Pflanzen aus. Die Hauptſache iſt, daß er gut 
mit dem Aderbodege vermiſcht wird. In zweiter Linie emp- 
Kir ich das ſchwefelſaure Ammoniak zu Kartoffel, beſonders 
r leichten Sandboden. Es iſt ebenſo anzuwenden wie der 
Kalkſtickſtoff. Am wenigſten danken die Kartoffeln bei mir 
den Chiliſalpeter. Ich wende ihn deshalb auch nur an, wenn 
w nichts anderes habe und nur in Gaben von höchſtens 
fund pro Morgen. i 

Nun möchte ich noch den Kalk erwähnen, den ich für 
unſeren Boden und für unſer Pflanzenleben für ſehr wichtig 
alte. Er iſt meiner Anſicht nach der Regulator der ganzen 
odentätigkeit. Solange aber noch Erbſen, Wicken und Klee 
freudig auf unferen Ackern gedeihen, brauchen wir uns bei 
unferer heutigen Finanzlage keine Sorgen deswegen zu 
machen. Sobald aber dieſe Pflanzen im Wachstum nad- 
laſſen, iſt eine Kalkdüngung angezeigt, die ich in kleineren 
aber öfteren Gaben empfehle. Beſonders bei Sandboden 


muß man mit ſtärkeren Gaben vorſichtig fein. 


Wie lange ſich eine einſeitige Stickſtoffdüngung aufrecht 
erhalten läßt, kann man wa ſagen. Das wird verſchieden 
ein, je nach dem Boden. Ich glaube aber, daß es eine ganze 

eile geben wird. Leichte Sandböden find 40 und mehr 
gau abwechſelnd mit Lupinen und Noggen, ohne jede 
nſtbüngergabe bettelt worden und haben ſtändig ſteigende 
und zuletzt gleichbleibende Ernten gebracht. Natürlich iſt das 
Raubbau, aber von einer Erſchöpfung war nicht die Rede, 
im Gegenteil, aus unfruchtbarem Sand war guter Kultur⸗ 
2 geworden, der ſpäter auch ſchon gute Kartoffelernten 
rachte. ER | 
i ez Ahr 1 — 
ente natür n agen. e Zeiten 
viei zu unſicher und die Zukunft viel zu dunkel, um ſichere 


Rezepte zum Reichwerden zu geben und am wenigſten roſig 
ſcheint mir die Zukunft für die Landwirtſchaft in bezug auf 
die Preisrelation. 

ir wiſſen, daß 1 Zentner Chili ca. 8 Zentner Getreide- 
körner zu erzeugen vermag, wenn ſonſt alles in Ordnung iſt. 
Wenn wir nun heute ſchon 2,60 Zentner Getreide und dar⸗ 
über für 1 Zentner Chili ausgeben müſſen, fo iſt es klar, daß 
dabei nicht mehr viel zu verdienen iſt, aber wir müſſen heute 
ſchon zufrieden ſein, wenn wir bei all unſeren Maßnahmen 
guch nur mit dem blauen Auge davon kommen und wenig⸗ 
ſtens verſuchen, uns in eine beſſere Zukunft binüberzuretten. 
„Der Landmann ſoll Landwirt und Kaufmann ſein“, möchte 
ich ſo verſtanden wiſſen, daß wir neben unſerem ſchweren 
aber ſchönen Beruf auch noch nicht nur klug rechnende und 
gewandte Geſchäftsleute ſein Je ondern daß wir die 
nüchternen, kaufmänniſch errechneten Zahlen unſerer Wirt⸗ 
ſchaftsmaßnahmen auch mit dem geübten Auge und der er⸗ 
fahrenen erſicht des Landwirts zu leſen und zu deuten 
vermögen. Die nackte Zahl iſt nicht immer maßgebend, und 
es iſt immer gefährlich, eine Sache herauszugreifen, ohne da⸗ 
bei das Ganze im Auge zu behalten. Es iſt a nicht ganz 
richtig, zu rechnen: 1 Zentner Chili gibt 3 Zentner Korn. 
Geringere Gaben geben z. B. im Verhältnis ſchon mehr. 
Vielfach iſt es ſogar ſo, daß durch zweckmäßige Kunſtdüngung 
überhaupt erſt eine annehmbare Ernte geſichert iſt, während 
ſonſt vielleicht eine totale Mißernte in Ausſicht ſtände, die 
für die Wirtſchaft gar nicht zu verwinden wäre. Gefährlich 
für uns iſt ſchon ein erheblicher Ausfall an Stroh, beſonders, 
wenn er ſich Jahr für Jahr wiederholt. Dann geht unſere 
hochgeſpannte Landwirtſchaft rapide zurück, weil auch der 
Stalldünger fehlt, und es iſt dann ſehr ſchwer, ſie wieder 
hoch zu bringen. Vielfach iſt es ja wohl leider ſoweit, daß 
Kunſtdünger überhaupt nicht mehr gekauft werden kann, 
weil eigenes Geld fehlt und ein Pump zu 1 Prozent täglich 
natürlich keine Rechnung mehr läßt — und billiger Staats- 
kredit ſteht nur wenig Glücklichen zur Verfügung. Wo es 
aber irgend geht, müſſen wir mit aller Macht verſuchen, durch 
künſtliche Düngung, beſonders durch Anwendung von Stick⸗ 
ſtoff, den unbeſtreitbaren Rückgang unferer Wirtſchaften anf- 
uhalten, bis irgendwie befiere Zeiten für den Landwirt in 

olen anbrechen. 


Zur Lage der Montan-Suduftrie 
in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Die empfehlenswerte reichhaltige und vielſeitige Ver⸗ 
kehrs⸗ und Exportzeitſchrift „Der Weltmarkt 
bringt in ihrer neueſten Nummer eine beachtenswerte Ar⸗ 
beit von Joh. OSE Gottaetren, Breslau, über „Die Lage 
der oberſchleſiſchen und der polniſchen Montaninduſtrie“, der 
wir unter Bexückſichtigung der polniſch-oberſchleſiſchen Ber 
hältniſſe das Folgende entnehmen: 

Der Auslandabſatz der oſtoberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
iſt in letzter Zeit durchaus ungenügend, da die Erzeugniſſe 
pom Teil weit über dem Weltmarktpreis liegen und bie 

chechoſlowaiſche, franzöſiſche und belgiſche 8 ſtark 
in die Abſatzgebiete der polniſch⸗oberſchleſiſchen eindringt. 
Nicht nur der Abſatz von Kohle und Eifen, ſondern auch von 
Zink und Zinkwalzwerkprodukten iſt gering zu nennen. Die 
Kohlenvorräte werden immer größer und das Arbeiten auf 
Lager in den Eiſen⸗ und Zinkhütten muß eingeſchränkt wer⸗ 
den, fo daß Betriebseinſchränkungen in verſchiedenen Werken 
vorgenommen werden mußten. Dieſe Feier⸗ und Kurz⸗ 
ſchichten werden allem Anſchein nach noch längere Zeit an⸗ 
dauern; fo lange mindeſtens, bis bie Währungskriſis abge⸗ 
flant tft, die die polniſchen Gebiete fetzt durchzumachen haben. 
Das andauernde Verlangen nach vollſtändiger Aufhebun 
der Kohlenſtener (nach reichsdeutſchem und tſchechoflowa 
ſchem Vorbild) ſtößt fortgeſetzt auf Schwierigkeiten; auf 
dieſer Grundlage dürfte alfo ein Preisabban der M 
erzeuantfie vorläufig in exportförbernder Weiſe kaum zu ers 
warten ſein. Und doch drängen alle Faktoren darauf hin, 
daß die Ausfuhr nach den Hauptexportländern Polens 
(Deutſches Reich, Oſterreich, Tſchechoſlowakei, Schweiz, Ru- 
mänien uſw.) wieder in lebhaften Ausmaße ſtattfindet. Die 
Norditaaten, die früher immer beachtenswerte Abnehmer 
der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie waren, beziehen jetzt 
höchſtens ab und zu Qualitätskohlen aus Polniſch⸗Schleſten 
und einige Speziaſerzengniſſe der Eiſeninduſtrie. 

Die oſtoberſchleſiſche Koksinbuſtrie hat ſich im Bers 
laufe des Jahres 1923 verhältnismäßig gut entwickelt. Vor 
dem Kriege war die Koksinduſtrie ein Schmerzenskind der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie, ſie iſt erft während des 
Krieges und nach dem Kriege auf den hohen Stand ge⸗ 
kommen, in dem fie fiù jetzt befindet. In Oſtoberſchleſien 
gibt es neun Koksanſtalten und vier Brikettfabriken. Die 
Koksanſtalten halten gegen en unter Feuer, die 
fämtlih Einrichtungen für die Gewinnung der Koksneben⸗ 
probukte beſitzen. Panpina wurde Stückkocks n 
(über 1000000 To.), dann Kleinkoks (über 200 000 To.), 
dann Binder (gegen 70 000 To.) ſowie Löſche (über 90 000 To.). 
Aus den vorjährigen Produktionkziſſern ift erſichtlich, daß 
die Kokserzeugung nicht nur nicht zurückgeht, ſondern daß 
eine forkdauernde Steigerung eintritt. In den Vorfahren 
konnten meiſt nicht bloß die induſtriellen Koksverbraucher, 
ordern auch die landwirtſchaftlichen, die Koks in erhöhtem 

tabe benötigten, nur unbefriedigend beliefert werden. 
Weder Würfel⸗ noch Nußkoks (in welchen Sorten der Bes 
ehr ſtändig groß war) noch die anderen Koksſorten konnten 
k halbwegs genügenden Mengen abgegeben werden. 
Auf eine zureichende Belieferung der Konſumenten iſt im 
Jahre 1923 in Oſtoberſchleſien das beſondere Augenmerk nes 
richtet worden. Würfel⸗ und Nußkoks zu Zentralheizungs⸗ 


Elegante Moden 


Gute Ware! 
Billige Preise 


zwecken konnte ausreichend abgegeben werden. Stüdfotd 
wurde an die Hochofenwerke in vergrößertem Maßſtabe ge⸗ 
liefert. Die Zinkhütten verbrauchten zum größten Teile 
die Kokszinder und Löſche, von denen fie immer die Haupt⸗ 
vei braucher geweſen find. Die auf oſtoberſchleſiſchem Gebiete 
befindlichen Koksanſtalten haben alle eigene Kohlen (mit 
Ausnahme einer Koksanſtalt). Was den Export ron Koks 
anbetrifft, ſo iſt er im Jahre 1923 befriedigend verlaufen. 
In erſter Reihe war das Inland, alfo Polen, ein reger Abs 
nehmer des oberſchleſiſchen Kokſes. Derſelbe wurde auch 
während des Bergarbeiterſtreikes im Oſtrau⸗Karwiner 
Revier, der lange Zeit hindurch währte, in größeren Men⸗ 
gen in die Tſchechoſlowakei ausgeführt. Nachher ging die 
Ausfuhr dorthin aber zurück, weil ſich der oberſchleſiſche 
Koks für die tſchechoſlowakiſchen Abnehmer um 100 Kronen 
die Tonne höher im Preiſe ſtellte als der Koks des Oſtrauer 
Reviers. Auch nach Deutſchöſterreich ift oſtoberſchleſiſcher 
Koks im Jahre 1923 ziemlich rege exportiert worden. Im 
Laufe des Jahres haben einige Koksbetriebe in Oſtober⸗ 
ſchleſien eine erhebliche Abnützung zu verzeichnen gehabt, 
fo daß eine Inſtandſetzung beziehungsweiſe Reparatur ver: 
ſchiedener Koksößfen im Laufe dieſes Sommers wird vor- 
genommen werden. 

ö Die Induſtrie der Koks⸗ Nebenprodukte in Dft- 
Oberſchleſien hat ſich gemäß der Koksinduſtrie weiter ents 
wickelt. Es wurden im Jahre 1928 produziert an Teer etwa 
55 000 To., Teerpech über 7000 To., Teerölen etwa 5500 To., 
ſchwefelſaures Ammoniak gegen 18 000 To. und Benzol über 
15000 To. In Teer und Teerprodukten war das Geſchäft 
eine Zeit hindurch recht befriedigend, auch jetzt beginnt es 
ſich allmählich wieder zu beleben. Der Transport von ſchwe⸗ 
felſaurem Ammoniak konnte meiſt in gehöriger Weiſe von 
ſtatten gehen, zumal die Landwirtſchaft auf regelmäßige Be⸗ 
lieferung drang, weil ſie das Ammoniak zur Ausführung 
ihrer Arbeiten nötig brauchte. Die Benzolnachfrage hin⸗ 
reichend zu decken. war eine Zeit hindurch ſchwierig, jetzt iſt 
aber eine flotte Belieferung im Gange. Die Benzolerzen⸗ 
gung wird nach Möglichkeit erhöht werden. 


Die Ausſichten für die kommenden Monate find ſowohl 


für die Koksinduſtrie als auch für die Induſtrie der Neben⸗ 
produkte nicht ungünſtig. Erweiterungen des Koksbetriebes 
in Oſt⸗Oberſchleſten find vorläufig nicht in Ausſicht ge- 
nommen. 

Die flaue Geſchäftslage in der Eiſeninduſtrie in ganz 
Oberſchleſien hat fiH auch auf den Markt für Kleineiſen⸗ 
zeug ausgedehnt, und zwar in einem Umfange, daß von 
einer wenig zufriedenſtellenden Situation geſprochen werden 
kann. 
Man kann ſagen, daß die Lage der oberſchleſiſchen Klein⸗ 
eiſenfabriken ſich gegen das Vorfahr entſchieden verſchlechtert 
hat und daß die Ausſichten für die künftige Zeit bis jetzt 
wenig gutes verheißen. Weder das handelsübliche Klein⸗ 
eiſenzeug, noch landwirtſchaftliche, noch induſtrielle Bedarfs⸗ 
artikel werden in reger Weiſe abgefordert. Daß Baubedarf 
in umfangreicheren Mengen als im Frühjahr 1923 abver⸗ 
langt werden wird, darauf wird allgemein Bug und nach 
den bis jetzt gehaltenen Nachfragen zu ſchließen, ift dieſe 
Hoffnung gewiſſermaßen berechtigt. er es iſt in Betracht 
zu ziehen, daß ſich von gangbaren Handels⸗ und Bauartikeln 
im Laufe der Zeit nicht unweſentliche Beſtände angeſammelt 
haben, ſo daß die vielleicht etwas merkbarer in die Erſchei⸗ 
nung tretenden Anforderungen nach Bauartikeln glatt abge⸗ 
wickelt werden können. Ob es in nächſter Zeit zu Einſchrän⸗ 
kungen der Betriebe oder zu Kurzſchichten kommen wird, 
läßt ſich noch nicht überſehen, aber höchſtwahrſcheinlich wird 
auch die Kleineifenindnftrie von ſolchen Maßnahmen nicht 
verſchont bleiben, die diverſe andere Induſtriezweige De- 
reits treffen mußten. 

Die Werkzeugmaſchineninduſtrie, die früher 
ſchon belangreichen Anforderungen nachzukommen Hatte, iit 


noch immer gut a i Bı die Kleineiſen⸗ 
py a a en derſtellen, haben zum 


größten Teil nicht derart zu tun, daß ihre Betriebe beſetzt 
find, namentlich laſſen die Aufträge für Eiſenbahnzwecke zu 
wünſchen übrig. Dem Handelsbedarf wird nach Kräften 
nachgegangen, doch macht ſich der ſcharfe Wettbewerb von 
allen Seiten geltend. Die Hufeiſenfabriken haben aus den 
früheren Beſtellungen noch eine für einige Zeit ausreichende 
Beſchäftigung vorliegen. In Nieten und Schrauben hat ſich 
der Bedarf nicht auf der früheren Höhe gehalten. Jeden⸗ 
falls kann die Leiſtungsfähigkeit der Fabriken derzeit nicht 
in genügender Weiſe ausgenutzt werden. In Baubeſchlägen 
hat ſchon feit langem das Geſchäft in keiner Weiſe befriedigt. 
Die Baubeſchlaginduſtrie dürfte aber in dieſem Frühjahr und 
Sommer mehr auf ihre Rechnung kommen, als in der glei⸗ 
chen Vorfahrszeit. Es würden auch ſonſtige Artikel der 
Kleineiſeninduſtrie wieder beſſer abgehen, wenn ein leb⸗ 
hafteres Baugeſchäft einſetzen würde. In preislicher Be⸗ 
ziehung iſt zu melden, daß teilweiſe eine Ermäßigung der 
Preiſe ſtattgefunden hat, meiſt ließen die Erlöſe für die ein⸗ 
zelnen Artikel zu wünſchen üßrig. Ob die kommenden Mos 
nate befruchtend auf die einzelnen Zweige der Kleineiſen⸗ 
induſtrie wirken werden, hängt mit der allgemeinen Wirt- 
ſchaftslage aufammen; auf ein beſſeres Geſchäft in der Bau- 
branche wird in jedem Falle gerechnet. 
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deſſen verknüpfende Syſtematik den Indiſchen Ozean uns 


Von Dr. Karl Hoffmann. 


Der im Frühling vorigen Jahres beſchloſſene Bau einer 
ſtarken engliſchen Flottenbaſis in Singapore hatte in der 
Hauptſache folgenden Sinn. Er war der entſcheidende Aus⸗ 
druck der Politik des konſervativen Regimes, die darauf aus⸗ 
ging, dem vom Lloyd George hinterlaſſenen drohenden Zer⸗ 
fall der britiſchen Weltmacht durch eine raumpolitiſch gedachte 
Reorganiſation der imperialen Kräfte 
Während dieſe Politik die deutſch⸗franzöſiſche Ruhrfrage 
durch eine Abſchlebung auf die rein wirtſchafkliche Baſis des 
finanziellen Reparationsproblems und eine Neutraliſierung 
der deutſchen Republik unter Kontrolle des internationalen 
Bankkapitals politiſch einzukapſeln gedachte, um fie zu 
ſpäterer Zeit und von anderen, weit entfernten Ausgangs⸗ 
ſtellen her im engliſchen Sinne löſen zu können, ſollte zu⸗ 
nächſt das tragende Raumgefüge des Britiſchen Reiches, 


fängt, in Vorderaſien durch Ausbeſſerungen auf der Konfe⸗ 
renz von Lauſanne wiederhergeſtellt und vor allem durch 
Singapore am öſtlichen Ausgange dieſes Ozeans in einer 
zentralen Weiſe gefeſtigt und ausgebaut werden. 

Der Kriegshafen von Singapore hätte eine ſtrahlen⸗ 
förmig wirkſame Stärkung an der öftlichen Knotenſtelle der 
maritimen Linien bedeutet, die von den Britiſchen Inſeln 
ſowohl über Gibraltar, durch das Mittelländiſche Meer und 
den Suezkanal, wie andernfalls — bei einer franzöſiſchen Ge⸗ 
fährdung dieſes Weges im Mittelländiſchen Meere — um das 
Kap der Guten Hoffnung und über Mauritius zu den Indo⸗ 
vazifiſchen Häfen laufen. Die erſtmaligen Endpunkte wären 

ongkong, Melbourne, Sidney und Auckland. Es war be⸗ 
zeichnend. daß man Singapore mit Colombo auf Ceylon und 
der Inſel Maritius zu einem gemeinſamen Verwaltungs⸗ 
bezirk vereinigt hat oder vereinigen wollte. Durch die 
„Flottenbaſis würden mit einem Schlage die engliſchen Herr- 
ſchaftstendenzen oder Schutzmaßnahmen in bezug auf Indien, 
Niederländiſch⸗Indien, Auſtralien und Neufeeland machlpolt⸗ 
tiſch gedeckt oder aufrecht erhalten. Mit dem Bau des 
Kriegshafens ſollte gleichzeitig eine ungeheure Vergröße⸗ 
rung der Olbunkerſtation mit einer Anlage von Rieſen⸗ 
teferpoiren verbunden fein. Der Gedanke des Flottenſtütz⸗ 
punktes ging Hand in Hand mit der Olſtrategie, die dort auf 
den Produktionsgebieten der Koninklifke⸗Shellgruppe in 
Niederländiſch⸗Indien und Sarawak auf Britiſch⸗Borneo und 
der an der Anglo-Perfian beteiligten Burmah Oil Co. in 
Aſſam und Birma beruht, und mit einer zugleich macht⸗ und 
raumpolitiſchen Erneuerung des Verhältniffes Groß⸗Britan⸗ 
nen m Dr pata x. $ 

aß der Singapore⸗Gedanke den Verteidigungsbedürf⸗ 

niſſen Auſtraliens und Neuſeelands in a art Mt: 
denen Gegenſatze zum japaniſchen Imperialismus entgegen⸗ 
kommt, liegt offen zutage. Im Einklange mit dieſer Lage 
war es dem Londoner Kabinett dem Anſcheine nach auf der 
letzten britiſchen Reſchskonfereng im Herbſt 1923 gelungen, 
mit Auftralien und Neuſeeland in der grundſätzlichen Frage 
der Reichsverteidigung, die das Problem der Reichsver⸗ 
faſſung berührt. ein praktiſches Einvernehmen der Art zu 
erzielen, daß vermöge einer finanzorganiſatoriſchen Teil- 
nahme der genannten Dominions an der engliſchen Flotte 
eben dieſe, von der N Admiralität ale Siote 
von nun ab gleichſem als verfaſſungsrechtkich aner 

eichswehrmacht zu gelten vermag. Daraus ergab ſich eine 

erengerung der Beziehungen des Vereinigten Königreichs 
zu dieſen Dominſons in den Grenzräumen zwiſchen der In⸗ 
diſchen und der Pazifiſchen See. Es hob die machtpolt⸗ 
tiſche Bildung eines räumlichen Rumpfreiches ab, deffen Ans 
lage ſich vom Atlantik, — ſofern man die Linie Gibraltar 
Suezkanal — Colombo Singapore und die immerhin vorteil⸗ 
Balten Ergebniſſe der Konferenz von Lauſanne mit in Be- 
racht zieht, — quer über die diesſeitige Hemiſphäre nach 
dem weſtlichen Becken des Pazifiſchen Ozeans erſtreckt. Der 
indirekte Beginn einer machtpolitiſchen Aushungerung Nana- 
das und der Sudafrikaniſchen Union, ſowie einer Front⸗ 
pime gegen Japan, mit dem man nicht mehr verbündet ift, 
ieh fih nicht verkennen. 


emberwahlen vorigen Jahres der Arbeiterregierun Ace 
onalds gewichen war, hat dieſe vor kurzem dire 1 
mung im Unterhauſe eine Preisgabe des Singapore⸗Ge⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 13. April 1924. 


entgegenzuwirken. 


annte 


beinahe böhniſch bemerkt, 


Die Schwenkung des Kabinetts Maedonald und der 
Unterhausmehrheit hielt die Admiralität anſcheinend nicht 
davon ab, mit der von Auftralten verlangten Politik, die der 
offiziellen Regierungspolitik Londons jetzt gegenüberſteht, 
durch Entſendung eines größeren Geſchwaders unter Vize⸗ 
admiral Field engere Verbindungen zu pflegen. Bei der 
Gelegenheit hat fiğ Bruce auf einem Feitriahle in Mel- 
bourne am 20. Märs dieſes Jahres in ſeiner Rede über 
Singapore folgendermaßen geäußert: „In dieſen wider⸗ 
ſpruchsvollen Entſcheidungen offenbart ſich ein deutlicher 
Mangel an reichspolitiſcher Vorausſicht, der unter unſern 
gegenwärtigen Umſtänden gefährlich ift“ Überdies wurde 
hierbei gemeldet, daß fürderhin das auſtraliſche Common⸗ 
wealth ſeine „Heimmarine“ mit eigenen Stationen kräftig 
und entſchloſſen zu entwickeln gedenke und daß diefe Ent⸗ 
wickung von Vizeadmiral Field durch Ratſchläge und Anwei⸗ 
ſungen leitend beeinflußt werden würde. Bleibt man ge⸗ 
wärtig, mit welchem Mißtrauen die domintale Flottenpolitik 
auf den Kolonial- und Reichskonferenzen der Vorkriegsſahre 
von London betrachtet worden war, ſo beweiſt dieſe fach⸗ 
techniſche Zuſammenarbeit für das innige Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Auſtralien und der Machtpolitik des Vereinigten 
Königreichs nahezu eine völlige Verſchweißung. Das heißt: 
trotz des Arbeiterkabinetts bekräftigt ſie aufs Neue die kon⸗ 
ſervative Politik eines Rumpfreiches, indem ſie andererſeits 
ſchildert, wie eine ſolche Politik die vorläufige Teilausfüh⸗ 
rung oder Behandlung des Singapore⸗ Gedankens wegen 
der unbequemen Widerſtände der Labours proviſoriſch nach 
Auſtralien verlegt. Das Rumpfreich und die machtpolitiſche 
Verſchwiſterung zwiſchen Auſtralien und dem engliſchen 
Reichskonſervatismus find ſchon fo ſtark, daß dieſer glaubt, 
der auſtraliſchen Regierung die Obhut über die macht⸗ 
politiſche Praxis imperialer Belange für eine Zwiſchenzeit 
anvertrauen zu können. 

Es tft keine Rede davon, daß die unter dem konſervativen 
Regime eingeſchlagene imperiale Politik mit dem Angelpunkte 
Singapore für immer aufgehört habe. Der konkrete „Plan“ 
iſt freilich durch die Ablehnung eines Reviſionsantrages des 
Konſervativen Horne im Unterhauſe mit einer knappen 
Mehrheit von 287 gegen 211 Stimmen zum zweiten Male 
abgelehnt worden. Hält man ſich aber nicht nur dieſe knappe 
Mehrheit vor Augen ſondern auch die Leichtigkeit, mit der 
die bisherige Oppoſition ſich in ihre Niederlage zu finden 
ſcheint, ſo iſt offentundig, daß es bloß einen Aufſchub gilt. 
Allenthalben wird geltend gemacht, daß die vom Kabinett 
hervorgerufene abermalige Erörterung des Plans gerade 
fein Ausmaß und die beſondere Wichtigkeit derjenigen Vor⸗ 
teile, die feine zwar koſtſpielige Ausführung hätte bewirken 
müſſen, um ſo anſchaulicher und greifbarer beſtimme. Das 
bedeutet: man läßt ſich in eine Vertagung ein, um während⸗ 
deſſen den Singapore⸗Gedanken deſto beſſer geiſtig ver⸗ 
arbeiten zu können und auf Grund dieſer geiſtigen Ver⸗ 
aten das Kabinett Mac Donald nachher um ſo ſicherer 
zu en. i 
Zu dieſer weit angelegten Operation hat die Admiralität 


der konſervativen Partei die n geboten. Sie tat es 


mit einer Oberhausrede des Erſten Lords der Admiralität, 
Biscount Chelmsford, am 18. März 1924, deren Pointe 
wörtlich zuſammengefaßt wurde, wie folgt: „Es war voll⸗ 
kommen klar, daß es die Pflicht der Lords der Admiralität 
geweſen ift, der Regierung über die Verantwortlichleiten, 
welche die Seemacht betreffen, ihren Rat zu erteilen. So⸗ 
bald ſie dieſen Rat abgegeben hatten, ging die Verantwor⸗ 


tung auf die Regierung über, ſei es, daß ſie den Rat an⸗ 
nahm, oder daß ſie, wie im vorliegenden Falle, den Rat zwar 


eie verwart, fondern fante, dab er in einem weiteren um] nehmung des anderen. Gefichtspunftes fuchten 


kreiſe von Beziehungen betrachtet werden mühe. Die Admis 
ralität darf alsdann, wie im vorliegenden Falle, weder ſo 
angeſehen werden, als hätte fie ihre Pflichten Überſchritten, 
indem ſie ihren Rat über die gi dargelegten Verantwort⸗ 
lichkeiten abgab, noch war ſie auf der anderen Seite verant⸗ 
wortlich für die Politik, welche nun allein Sache der Reate- 
rung war. Gleich den Dienern irgend einer anderen Re⸗ 
gierung hatten ſie (die Lords der Admiralität) ihren Rat 
abgegeben, und mit dieſem Ratſchlage begann und endete 
ihre Verantwortung.“ Am Schluß ee ede fügte Lord 
Chelmsford hinzu, er beanſpruche, „daß die Politik der Re⸗ 
gierung, ob edle Lords mit ihr übereinſtimmten oder nicht, 
zum wenigſten verſtändlich und voll von großen Möglich⸗ 
eiten fei. Würde die Regierung irgend einen andern Kurs 
einſchlagen, ſo wäre das ein Zugeſtändnis, daß ſie im Herzen 
den Erfolg ihrer eihenen Politik anzweifle“. Damit hatte 
der Erſte Lord der Admiralität das Kabinett zugleich ſachlich 
ausgeliefert und formal und moraliſch gedeckt. Indem er 
mit einem ſeinſinnig gewundenen Spiel feine fih mider- 
ſprechenden Pflichten als Angehöriger der Regierungs⸗ 
inſtanzen und als ſtaatspolitiſcher Kopf von ſelbſtändiger 
Anſicht erfüllte, ließ er der Gegenwart und der Zukunft 
zwei entgegengeſetzte Möglichkeiten offen. 

Am Ende bleibt die entſcheidende Frage, warum der 
britiſche Konſervativismus ſich überhaupt zu ſolchen Um⸗ 
ſtändlichkeiten herbeiließ, ſtatt Macdonald ſofort zu beſeiti⸗ 
gen. Denn die Stellung des Arbeiterkabinetts erſcheint 
aus n und wirtſchaftlichen Gründen ſo ſchwach, daß 
der Verſuch ſeines Sturzes nicht ausſichtslos geweſen wäre. 
Den Schlüſſel enthält der Hinweis auf den „weiteren Um⸗ 
kreis von Beziehungen“, womit Lord Chelmsford außen⸗ 
politiſche Beziehungen und das Verlangen, „die Welt von 
unſerer Aufrichtigkeit zu überzeugen“, gemeint hat. Bei 
dem „Geiſte des Argwohns“, der zerſtreut werden müſſe, 
handelt es ſich indeſſen weniger um das Verhältnis zu 
Japan, als um Rückſichten, die man glaubt vermöge der 
gegenwärtigen Situation auf die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika nehmen zu mifen., In einer der fpäteren 
Verhandlungen des Unterhauſes ſprach es der parlamen⸗ 
tariſche Sekretär der Admiralität, Ammon, unmittelbar 
aus, daß es darauf ankomme, im Hinblick auf die Friedens⸗ 
neigungen des amerikaniſchen Volkes und wegen ſeines 
Wunſches hag Boſchränkung der Rüſtungen „eine moraliſche 

en. 


Terrain her⸗ 
engliſche Geltung einen Verluſt an oe rre itine 
beſtimmt. Ba n 


neuen Befeſtigungen vorgenommen w b 
Singapore en weſtlich von diefer Begrenzung. Das heißt: 


u einer ſtarken Flotten⸗ 
während dieſer Plat von Guarana g Nordamerikanern ver- 


ilippinen, in Guam, auf Hawai und Samoa⸗ 

fant, auf ben a ianngen vorzunehmen oder anzulegen, 
fomeit ſolche dort nicht ſchon beſtehen. Deswegen ift 1998 
in der nordamerikaniſchen Union die Erregung über die 
damalige Beſchlußfaſſung des Unterhauſes geräuſchvoller 
und offener geweſen, als die lauernde Aufmerkſamkeit und 
verſchwiegene Erbitterung in Japan. In Erwiderung bier 
auf hatte Amery, damals Erſter Lord der Admiralität, 
daß der britiſche Kriegshafen von 


chau. 
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Singapore „auch einen wohltuenden Einfluß auf die Ver⸗ 
teidigung der Philippinen ausüben würde.“ Noch heute 
berufen ſich die unentwegten Anhänger des britiſchen Plans 
immer wieder auf die vorhandene feſte Station Nord⸗ 
amerikas in Pearl Harbour bei Honolulu (Hawai). 3 
handelt ſich um die ſtrategiſche Führung oder Gewinnung 
eines maritimen Übergewichts im pazifiſtiſchen Erdkreis. 

In den Jahren 1922/23 konnten die Vereinigten 
Staaten bei der ſchwülen Atmoſphäre ihres Gegenſatzes 5 
Japan kaum etwas anderes tun, als daß ſie folgende Hal⸗ 
tung einnahmen. Um die Wirkungstendenzen von Singa⸗ 
pore möglichſt einſeitig gegen Japan hin⸗ und abzu⸗ 
drehen und ſich von der britiſchen Seite gedeckt zu wiſſen, 
ſuchten ſie Verſtändigungsmöglichkeiten mit der engliſchen 
Diplomatie oder gingen ſie auf deren entſprechende Be⸗ 
mühungen ein, während ihre eigene produktive Politik eine 
Sammlung und Ausbreitung der panamerikaniſchen Kräfte 
herbeiführen wollte. Das erſtere geſchah am merkbarſten in 
dem ſtillen britiſch⸗amerikaniſchen Einvernehmen auf der 
Konferenz von Lauſanne; und das zweite wurde auf den 
Kongreſſen des Panamerikanismus verſucht, die der zwie⸗ 
fachen Konferenz von Lauſanne zeitlich ungefähr gleich⸗ 
gelaufen ſind. 

Vom Dezember 1922 bis Februar 1923 hatte in 
Waſhington ein zeutralamerikaniſcher Kongreß ſtattgefunden, 
an dem die fünf mittelamerikaniſchen Republiken en 
San Salvador, Honduras, Nikaragua und Coſta Rica — mi 
Ausſchaltung Mexikos — unter der Leitung der Vereinigten 
Staaten teilnahmen. Es war der nordamerikaniſche Zweck 
dieſer Konferenz, den bald nach dem Kriege aufgetauchten 
Gedanken einer zentralamerikaniſchen Union, deſſen vor⸗ 
zeitige fpontane Verwirklichung man etwa 1921 durch diplo⸗ 
matiſche Übergriffe in Nikaragua verhindert hatte, nun in 
die eigene Hand zu nehmen, um Mexiko auf ſolche Weiſe 
raumpolitiſch einkreiſen zu können. Wenngleich bei dieſem 
Kongreß die Bildung der zentralamerikaniſchen Union auf 
eine neue Konferenz im Jahre 1926 verſchoben worden ift, 
und vermutlich verſchoben werden ſollte, hat er dennoch eine 
für Nordamerika verwertbare Plattform zum darauf folgen⸗ 
den panamerikaniſchen Kongreß abgegeben. Er tagte von 
Ende März bis zum Mat 1923 in Santiago de Chile. Hier 
aber zeigte ſich eine latein⸗amerikaniſche Neigung, der nord⸗ 
amerikaniſchen Republik in wichtigen Fragen die Initiative 
zu entwinden. In ſolchem Zuſammenhange hatte beiſpiels⸗ 
weiſe Coſta Rica verſucht, durch Vorwegnahme des Zieles 
einer panamerikaniſchen Union das Südamerikanertum 
gegen das von Nordamerika gelenkte Motiv der zentral⸗ 
amerikaniſchen Union und überhaupt gegen die nor ameris 
kaniſche Hegemonie aufzuwiegeln. Nicht nur das geächtete 
Mexiko, ſondern auch Boltvia und Peru waren übrigens 
beim Kongreß nicht vertreten, ſo daß er im Hinblick auf 
etwaige pofitive, allſeitig bindende Reſultate von vornherein 
zur Erfolgloſigkeit verurteilt fein mußte. ' 

Den Vereinigten Staaten hatte diefe Erfolgloſigkeit ihrer 
Organiſationsverſuche im Panamerikanismus zur felben 
Zeit, als der Krieashafen von Singapore im Frühjahr 1923 
durch Parlamentsbeſchluß zur amtlichen Regierungspolitik 
geworden war, zweierlei nahegelegt: ſie wurden beſtrebt, 
mit Mexiko ins Reine zu kommen und der britiſchen Politik 
ſich ſo wertvoll zu machen, daß im beiderſeitigen Verhältnis 
der angelſächſiſchen Reiche alle Gefährdungsmöglichkeiten 
ausgeglichen erſchienen. Den erſten Programmpunkt haben 
fie mit der merifanifchen Vereinbarung vom Mai 1923 zwecks 
Anerkennung Obregons in Angriff genommen; dieſe Ange⸗ 
legenheit befindet ſich mit ihren Folgewirkungen durch die 
mexikaniſche Revolution noch mitten in Fluß. Eine Wahr⸗ 
ſie aber mit 
Hilfe der engliſchen Ruhrpoölttik zu erwirken. Kaschke 

Im April vorigen Jahres war die bevorſtehende deutſche 
Niederlage im Ruhrkampfe offenſichtlich geworden; und im 
Auguſt nahm die Liquidierungspolitik Streſemanns nach 
britiſchen Anweiſungen ihren Beginn. Um nun dem konſer⸗ 
vativen Kabinett Groß⸗Britanniens wenigſtens in dieſer 
ſekundären Frage ein Gelingen zu ermöglichen, ſtellte Nord⸗ 
amerika unter beſtimmten Vorausſetzungen die Mittatigkeit 
ſeines Bankkapitals zur Verfügung. Bekanntlich ſind dieſe 
Vorausſetzungen nicht nur die Entmachtung Deutſchlands 
(welche England ſelbſt wollte und will), ſondern die Befrie⸗ 
dung Europas zur Gewährleiſtung einer ruhigen „Welt⸗ 
wirtſchaft“ und des internationalen Geſchäfts und wabr⸗ 
ſcheinlich eine möglichſt weitgehende Befriedung der Welt 


; überhaupt. 


Bei der Reparations⸗ und Sanierungspolitik zur ſoge⸗ 
nannten Löſung der deutſch⸗franzöſiſchen Frage hatte es ſich 
für den engliſchen Konſervativismus bloß um ein taktiſches 
Mittel, um eine Angelegenheit zweiten Ranges gehandelt, 
während für ihn die Hauptfrage entſcheldenden Ranges als 
politiſch produktiver Selbſtzweck im Singapore⸗Gedauken 
liegt und dort verbleibt. Hingegen für die Arbeiterregie⸗ 
rung Mae Donalds iſt die Neutraliſierung des Kontinents 
unter der Agide des Völkerbundes und im Sinne des intera 
nationalen Geſchäfts zu einem Selbſtzweck und vielleicht zur 
außenpolitiſchen Hauptſrage geworden, während der Singa⸗ 
pore⸗Gedanke nur ihr nachgeordnetes Intereſſe erregt. 
mit war durch den engliſchen Kabinettswechſel eine dynas 
miſche Entlaſtung für die nordamerikaniſche Union einge⸗ 
treten. Sie nutzte ſie folgerichtig aus; und es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß dieſe amerikaniſche Ausnutzung einer neuen 
Lage am ſchlagendſten auf die einfache und plumpe Formel 
gebracht werden darf: Entweder ihr unterlaßt euren Hafens 
bau von Singapore, oder das Haus Pierpont Morgan und 
die übrigen Truſtfirmen geben für eure Reparations⸗ und 
Sanferungsvolitik zur Löſung der dentſch⸗franzöſiſchen 

robleme und Befriedung Europas keinen einzigen 
ollar; folen wir an die Möglichkeit einer Befriedung 
Europas glauben, fo fanat mit der Befriedung der pazifi⸗ 
oen en die uns näher am Herzen liegt, gefälligſt 
elbſt an ls 
i Dies würde die „mor liſche Geſte“ der Briten erklären, 
und die nachſtehende Deufſng der engliſchen Politik im Ver⸗ 
laufe der Reichsidee und bes konſervativen Gedankens hätte 
mancherlei für ſich. Unker dem Druck der amerikaniſchen 
vativismus einſtweilen 
dazu, mit jener Umſtellung in der Rangordnung der welt⸗ 
— reichspolitiſchen Zweckfragen, wie Mac Donald fie vor⸗ 
genommen hat, auf Widerruf einverſtanden zu fein. Während 
man die Sicherung der maritimen Reichsintereſſen dem 
auſtraliſchen Commonwealth überläßt, wird Singapore in 
einen Zuſtand der Schwebe verſetzt, damit das Kabinett Mae 
Donald Zeit und Spielraum gewinne, um mit der erkauften 
amerikaniſchen Hilfe die deutſch⸗kontinentaleuropälſche Pos 
litik internationalifierter Neutralität als Selbſtzweck zu 
einer gedeihlichen Ausführung zu bringen. Währenddeſſen 
bleibt der Singapore⸗Gedanke mit dominialer Unterſtützung 
lebendig erhalten und wird aufs Neue kräftig gemacht, da⸗ 
mit er bei dem im Voraus berechneten und angelegten Falle 
Mae Donalds in dem Augenblick, wo man der amerikani⸗ 
ſchen Hilfe nicht mehr bedarf, abermals als hauptſächlichſte 
Entſcheidungsfrage erſcheint. Mittlerweile ſucht man durch 
die hegünſtigte Moderniſierung der Angoratürkei und eine 
Veränderung im Kalifat den Raum des vorderafiatiſchen 
Islam in einen turko⸗nationalen und einen altmohamme⸗ 
daniſch-allarabiſchen Teil aufzuſpalten, um dieſen Vers 
flechtunas komplex ber drei alten zwiſchen Indiſchem 


j? 


Ozean und Mittelländiſchem Meer auf handlichere Weiſe zu 
verwalten oder zu binden. 

Sollte dieſe Deutung zutreffend ſein, ſo wäre das Wider⸗ 
ſpiel der konſervativen Oppofition mit der vorhin ange- 
führten Rede Lord Chelmsfords ein bewundernswertes 
Kunſtſtück geweſen. In beiderſeitigem Einvernehmen hätte 
der Erſte Lord der Admiralität von der konſervativen Partei 
fih angreifen laſſen, um das Kabinett im Hinblick auf defen 
nachträglichen Sturz ſachlich fallen laſſen zu können; und 
die konſervative Partei würde durch ihre Oppoſition dem 
Erſten Lord der Admiralität abſichtlich Gelegenheit gegeben 
haben, das Arbeiterkabinett in der Form und moraliſch 
zu decken, damit dieſes gleichſam vom britiſchen Geiſte die 
Erlaubnis erhalte, in der ihm geſtatteten Zwiſchenzeit mit 
Nordamerika auf dem europäiſchen Feſtlande konſervativ und 
reichspolitiſch gedachte Nebenangelegenheiten immerhin 
wunſchgemäß zu beſorgen. 

Vor vier Jahren war im Anril 1920 zwiſchen England 
‚und Frankreich der Vertrag von San Remo geſchloſſen wor⸗ 
den. Nach den Tauſchmethoden im Wechſelſyſtem von 
Floyd George hatte er nichts anderes bedeutet, als die Hes 
dingende Grundlage des Abkommens von Spaa. Völlig 
unvorbereitet ſah ſich das Deutſche Reich im Juli vor dieſes 
Abkommen geſtellt, deſſen Zuſammenhänge von niemandem 
erkannt wurden. Das deutſche Volk hatte fie nicht bemerkt, 
weil damals im April und Mai ſeine ſeeliſchen Energien 
von den Reichstagswahlen mit Beſchlag belegt worden 
waren. Auch heute amüſiert man ſich wieder mit derartigen 
Dingen, ohne auf Zuſammenhänge zu achten, deren Anſatz⸗ 
kräfte dem Pazifiſchen oder Indiſchen Ozean entſteigen. Aber 
die anonyme Kauſalität ſolcher e entſcheidet 
vielleicht nicht nur über das künftige Geſchick Europas, 
ordern über das endgültige Schickſal ſeiner wirtſchaftlichen 
und kulturellen Miſſion. 


Winke für den Handel mit Sowjetrußland. 


è Wir leſen im „Journal de Pologne“: Der Handel mit Rußland 
bietet, ſeitdem dort der Bolſchewismus herrſcht, kein beſonderes 
wirtſchaftliches Intereſſe, weil — wenn auch der Bedarf des zer⸗ 
ſtörten Rieſenr - 10 unbegrenzt iſt — die Zahlungsmöglichkeiten 
es nicht geſtatten, im Auslande viel von dem, was wünſchenswert 
erſcheint, zu kaufen. Indeſſen ſelbſt da, wo die wirtſchaftlichen Ge⸗ 
winne vom internationalen Standpunkte aus geſehen nur gering 
find, bietet der Handel im Einzelfalle ein enormes Intereſſe, d. h. 
für diejenigen Händler, die ſich mit dem Im⸗ und Export bezüglich 
des alten Zarenreiches zu befaſſen beabdſichtigen, da viele unter 
ihnen ſind, die damit ein Vermögen machen wollen. In Polen iſt 
die Zahl derjenigen, die mit den Untertanen des verſtorbenen 
Lenin ihr Geſchäft machen wollten, ſehr groß, was ſich aus der 
geographiſchen Lage der beiden Länder von ſelbſt ergibt. Aber man 
muß ſich ins Gedächtnis zurückrufen, daß die franzöſiſche Regierung, 
wenn fie es auch ablehnt, offizielle Beziehungen mit der Sowjet⸗ 
regierung zu unterhalten, wiederholt erklärt hat, daß die Fran⸗ 
fen durchaus berechtigt ſind, kommerzielle Beziehungen mit dem 


Ausſchreibung. 


An der evangeliſchen Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt in rung kommen mit dem 1. Sep⸗ 
tember 1924 


zwei Hauptlehrerſtellen 


ur Beſetzung; eine für den Unterricht in 
= polniſchen Sprache und eine für den 
nterricht in Deutſch, Geſchichte u. Geographie. 
Bewerber, die der polniſchen und der deutſchen 
Sprache mächtig ſind und das miniſterielle 
Diplom für den Unterricht in dieſen Gegen⸗ 
Händen im Sinne des Geſetzes vom 28. Gep: 


tember 1922 beſitzen, wollen ihre entſprechend 
belegten, an den Boritand der evangeliſchen 
Lehrerbildungsanſtalt zu richtenden Geſuche 
bis zum 15. Mai 1924 an die Direktion der 
evangeliſchen Lehrerbildungsanſtalt in eee 
einſenden. Mit den betreffenden Lehrſtellen / 
find die für die öffentlichen Seminare feit» 
geſetzten Gehaltsbezüne verbunden. Die 
Bewerber wollen angeben, wie viele Dienſt⸗ 
jahre ſie in die neuen Dienſtbezüge einge⸗ 
rechnet wünſchen. 159% \ 
Bielsko, den 8. April 1924. 


x Der Boritand 
der evangeliſchen Lehrerbildungsanftalt. 
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vorteilhaften Tagespreisen 
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Dachnappen in allen Stärken 
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1a dest. Steinkohlenieer 
la Klebemasse 
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Portland-Gement 
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Rohrnewebe 


mi: verzinkten Drähten 
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Fordon, Nakło, od. Lager Bydgoszez 
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vonv orm. 10 Uhr ab 


I. Förſterei 


68 Erien. 324 
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Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
‚unentgeltlich von uns erteilt. 


I, orte Ste 
90 Birken 


Saen te 


„IMPREGNACJA“ 


T. 2 0. p. 
Zentrale Bydgoszcz 
Jagiellońska 17 — Plac Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 14208 


Gutes 


Herren-Anzüge 
KRnaben- Garnituren 
Einsesnungs-Änzüge 


Herren-Paletots.Herrenhosen 


Damen-Paletots und -Mäntel 
In- und ausländische Modelle 


Damen Herren- n Kinderschuhe. 


5 Dich und Du sparst Geld!!! 
u) 
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N Fe, 
Oberförſterei Runowo. 


Brennholzverkauf 


15 16. April 

bei Hener in Dzwierszno 
Czarnun: 
11 Aſpen, 15 * aiia 3 Birken. Reis lil: 
Kiefern, 76 Fichten. 

Il. Böstterel Dee = a Kloben: 33 Buchen, 
Birken, 
"Allem, a Erlen u. Birken. 


40 Birken, 40 Erlen 800 Kiefern. 
bentes Kloben: 2 Eichen. 
128 Erlen, 289 Aſpen, 19 Kie- 
fern. Reis III: 268° Birken, 186 Erlen, 
236 Aſpen, 390 Kiefern, 290 Fichten. 
Runowo, den 12. April 1924. 


Der Forſtmeiſter. 
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Sande zu unterhalten. Wenn man mit diefem Lande in Wirt⸗ 
ſchaftsverbindung tritt, muß man vor allem die Formalitäten 
kennen, die hierbei zu erfüllen ſind. Es wird deshalb angebracht 
ſein, einige genaue Angaben darüber zu geben. 

Vor allem gibt es in Sowfetrußland nur ein einziges Aus⸗ 
kunftsbureau, das ernſtlich in Frage kommt, das iſt das „Kredit⸗ 
bureau“, das von dem Komminar Klatſchktin geleitet wird. Dieſes 
Bureau gibt den Kaufhäuſern Auskunft; indenen kann man Aus⸗ 
künfte auch erhalten von der Kreditſektion des „Gosbank“, und 
ebenſo von der Vereinigung der Konſumgenogenſchaften, die be» 
ſondere Vorrechte genießt und amtlich „Centroſojusz“ heißt. Wenn 
man genügend informiert iſt, kann man trotzdem noch kein Geſchäft 
tätigen, ohne vorher eine Ermächtigung oder „Lizenz“ erlangt zu 
haben. Dieſe wird erteilt durch das Lizenzbureau, das eine der 
Sektionen des Kommiſſariats für den Handel mit dem Auslande 
in Moskau iit. 
davon entfernt ſein, ein Recht zu beſitzen. Das Bureau richtet 
ſich nach der Anſicht, die es über die Perſon hat, welche die Er⸗ 
laubnis nachſucht, und zwar in den Fällen, wo es ſich um Artikel 
handelt, für die der Handel erlaubt iſt; denn es exiſtiert eine lange 
Liſte von Waren, deren Handel mit dem Auslande verboten iſt. 
Was nun die wirtſchaftlichen Operationen ſelbſt anlangt, ſo ſind 
zwei Möglichkeiten dafür vorhanden. Entweder man bildet eine 
zeit Geſellſchaft, bei der der Rat der Volkskommigare einen 

nteil hat, was zu Anfang das einzige erlaubte Vorgehen ift, 
oder aber man erhält eine „Konzeſſion“ zur Gründung eines Maga⸗ 
zins oder eines Depots. Das iſt die zweite Möglichkeit des Vor⸗ 
gehens, das die Regierung jetzt als den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen beyer entſprechend betrachtet. Die Entſcheidung erfolgt durch 
das Kommiſſariat für den Handel mit dem Auslande, an das man 
das Geſuch zu richten hat. Der Anwärter muß aber beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß er vollſtändig zwecklos 
handeln würde, wenn er ſich an die ſtaatlichen Dienſtſtellen wenden 
würde, ſeien ihre Angebote noch ſo verlockend, wenn er nicht durch 

Vermittelung des Bureaus für die Lizenzen, von dem oben die 
Rede war, die Genehmigung durch das Kommifariat für den 
Handel mit dem Auslande erhalten hat. 

Ausgerüſtet mit dieſer Lizenz kann der Kaufmann ſich an das 
Regierungsamt wenden, denen Aktivität auf dieſem Gebiet außer⸗ 
halb des Bureaus ſehr groß iſt — wir wollen von den öffentlichen 
Dienſtſtellen die wichtigſten hier anführen: „Gum“, „Moskwotorg“ 
und „Petrotorg“, und unter den gemiſchten Geſellſchaften 
„Koszyrjo“, Lnotorg“ uſw. — Von allen diefen Organiſationen tft 
der „Gaſtorg“ eine direkte Agentur des Kommijjariat3 für den 
Handel mit dem Auslande, der die meiſten Waren importiert. Im 
übrigen erhält der „Gaſtorg“ alle erforderlichen Lizenzen ohne die 
7 Schwierigkeit. Wie wir ſchon geſagt haben, genießt die 

Vereinigung der Genoſſenſchaften „Centroſofusz“ in gleicher Weiſe 
die Privilegien, die den Handel erleichtern. Es genügt ihr, ſie 
im Kommigariat für den Handel mit dem Auslande zu regiſtrieren. 
und ſie iſt dann keiner beſonderen Kontrolle ausgeſetzt. Es ſind 
noch mehrere gemiſchte Geſellſchaften zu erwähnen, die nach einem 
primitiven Typ gebildet wurden und mit gewien fremden Ländern 
verbunden ſind, die einen Teil des Kapitals in den Händen haben. 
In dieſem Zufammenhang iſt in erſter Linie die englliſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſche Handelsgeſellſchaft „Dawa⸗Brytopol“ und das deutſche 
Wolff⸗Konſortium unter dem Namen „Rusgertorg“ “) zu 
nennen. 5 


*) Die phantaſtiſchen Namen find nach der Analogie etwa von 
„Hapag“ gebildet; fo Rusgertorg — Rus — ger (deutſch) — torg — 
ruſſiſch⸗deutſcher Markt. 
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fle zur ima, Akon 


Inh.: dan Heidner, Dworcowa 3 — Tel. 933 


welche zu Konkurrenzpreisen empfiehlt 


Eine große Auswahl in 


Belohnung. 


In d 
12—12¼ Uhr, w wurde mir ein 


Kloben: 3 Erlen, 


Erlen, 103 Kiefern. 
II: 117 Buchen, 


Automobilen 


abzugeben in 
Café „Briſtol“ 


auch in den schwierig. 
sten Rechtsan = Ani 
N ie Straf-, Zivil- 


Dedenfteine _ 
Vollziegel 


Die Lizenz erlangen heißt im übrigen noch weit 


er Nacht vom 10.—11. April, um 2 


braun-⸗ledernes A 


geſtohlen. Gegen obenſtehender Belohnung Enz 


Klemens Balcer, Bydgoszcz. Moſtowa 5. 


Rochtshilte Sischtwänse 


* 

Eine franzöſiſche Geſellſchaft dieſer Art exiſtiert nicht, und 
Warſchau ſcheint der gegebene Ausgangspunkt zu ſein für die An⸗ 
fnüpfung von geſchäftlichen Beziehungen mit den Sowjets. Im 
übrigen kann man hier direkte Auskunft erhalten, weil die Ver⸗ 
einigten Sowjetrepubliken in Warſchau (ul. Moniuszkl) eine 
Handelsvertretung unterhalten. Die Vertretung des Kommijae 
tiat8 für den Handel mit dem Auslande, Torgpredzwo genannt, 
kann auch Entſcheidungen treffen, wenn es ſich um Fragen von 
geringerem Gewicht handelt. Man weiß im Allgemeinen, was 
Rußland für einen Bedarf hat. Aber wegen Mangels an Zahlungs- 
mitteln muß es auszuführen trachten, um kaufen zu können. 
Man teilt mir mit, daß die Ausfuhr von Eiern zurzeit gute Reſul⸗ 
tate liefert. Das Holz wäre ein Artikel, der gute Geſchäfte ver⸗ 
ſpräche, aber die Frage des Transports bietet Schwierigkeiten, da 
das ganze ökonomiſche Leben desorganiſiert ift. 

Andererſeits ift es ſehr gewagt, fiH in Bolſchewien niederzu⸗ 
laſſen, denn man weiß nicht, was morgen werden wird. Doch 
darf man nicht vergehen, daß viele Geſchäfte an den Grenzen als 
geſchlogen werden, was, wenn es auch nicht vollſtändig legal iſt, 
dennoch von beiden Ländern geduldet wird. Schließlich muß noch 
bemerkt werden, daß die Sowjets immer mehr die Vermittler aus⸗ 
zuſchalten ſuchen und ſich bemühen, direkt mit den Erzeugern 
zu handeln, fo daß diejenigen, die aus zweiter Hand Waren nach 
Rußland einführen wollen, ſich umſonſt großen Koſten ausſetzen 
könnten. Die Induſtriellen, die Vertretungen in Rußland eine 
richten würden, haben alfo benere Chancen. i 


Handels⸗Rundſchau. 


Polniſche Emaillewaren nach Italien und dem Orient. Der 
polniſche Konſul in Trieſt macht die intereſſierten Fabriken darauf 
aufmerkſam, daß die italienifhe Handelswelt in der letzten Zeit 
ein ſehr reges Intereſſe für polniſche Emaillewaren bezeige. Dieſe 

Varen würden nicht nur in Italien Abſatz finden, ſondern auch 
durch die Trieſter Exporteure nach dem nahen und fernen Oſten 
ausgeführt werden und dort guten Abſatz finden. Es muß be⸗ 
merkt werden, daß die Abſatzmärkte des Oſtens durchweg durch die 
italieniſchen Exporteure bedient und exploitiert werden und durch 
deren Vermittelung würde es manchem polniſchen Artikel möglich 
ſein, dort Abſatz zu ſuchen und zu finden. 

Polniſch⸗öſterreichiſcher Warenaustauſch. Dem „Przegl. Wiecz.“ 
zufolge iſt bei dem letzten Aufenthalt des polniſchen Handels- 
miniſters in Wien vereinbart worden, daß Polen die Erlaubnis 
zur Einfuhr einer beſtimmten Menge öſterreichiſcher Süßigkeiten 
gibt. Zum Ausgleich dafür beabſichtigt die öſterreichiſche Regte⸗ 
rung, das zur Einfuhr von Sſterreich freigegebene Kontingent 
polniſcher Baumwollwaren von 400 Kilo auf 1000 Kilo die Woche 
zu erhöhen. Dieſe n ſoll für ſechs Monate gelten. 

Anfhebung des Zündhölzchen⸗Monopols in Frankreich. In 
Frankreich iſt, wie oberſchleſiſche it: er melden, das Zündhölzchen⸗ 

konopol aufgehoben worden. — inführung dieſes Monopols 
war die Zündholzinduſtrie in Frankreich beſonders ſtark entwickelt 
und gegnwärtig iſt Frankreich gezwungen, Zündhölzchen aus dem 
Auslande einzuführen, da die eigene Produktion nicht ausreicht. 
— Es werden bedeutende Mengen dieſes Artikels aus Schweden 
und Polen eingeführt. 


— — — — — 
Leit das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die eee Rundſchau“. 
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Fan und Musik- 
instrumente 


zu herabgesetzten Preisen 


Wollen Sie 


verkaufen? 


Wend. Sie ſ. vertrauens · 
voll an S. Russtowsti, 
Dom Oſadniezn, Boln,- 
Amerikaniſch. Büro für 


empfiehlt Grunditüdhdl, Herm.» 
Fa St. Niewezyk, Feanteit. 15 2285 15473 
e Bei 12 ma ern 
ulica Gdanska Nr. 147 5 Haus Mm. Gart. 
Musik - Instrumentengesch. in gutem guita 
und Werkstatt, KT epui 


è iih ämtlicher 
eee 
Instrumenten zu ermäßigt. 

Preisen, RRIA 


Taste 


9 aus 


oder Billa 


en] mit Garten in der 
Nähe vom Gymnafium 
(Weltzienplatz) zu kauf. 
eſucht. Gefl. Off. unt. 
7013 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Grundſtäa 


mit Kolonialwaren⸗ 
treich- Pama im Vorort v. 
anzig zu verkaufen. 


la Steinkohlenteer, destilliert 
la Klebemasse 
la Dachpappen in vielen Stärken 
Zement -Portland . 
Kalk in Stücken und gelöscht. 
Steinkohlen Oberschl. * 
Schmiedekohlen, gew. 


Sämtliche Baumaterialien 


Sowie 
Stenar und eimiliche Eisenwaren 
er und sämtliche 
ra Preisen :: 


2 rmässigten Wohnung wird beim 
a a rin: 6881 8 Re. Off. unt, 


A. Banaszyk, Koronowo |isarstened. 2 


Eisen- und Baumaterialienhandlung. 


Warnung 


Renten- 
Done mi a ami a. Mase) flat 


Heute Nacht find mir ſolche geſtohlen worden. von 88 Morgen, guter 


Targowski i Sta, Boden, davon 6 Mors 


gen gute Torfwleſe, m. 
lebendem 


d 
Dworcowa 34/35, mer Telefon Ba: — Gebäude 
maſſiv, 1900 erbaut. 


Preis 555 überetnf, 


Ru 
Kijasztowo, re 
Worzysk. 


Zu verkaufen: 


Ein einſtöckig. Wohn⸗ 
ee mit maſſ. Stallg., 


Zwei Freunde 


Gutsinſpektor u. Lehrer, in ge 
27 u. 24 J. alt, eee e dfr. 
Auß. vermöa, ſuchen a. dieſ. Wege swei gebild., 10 Zimmern u. 1 Lab., 
junge, lebensluſtige Damen zo uten eee f. Fleiſcherei, 
Charakter, zwecks fpäterer $ Heirat tennen zu Räucereamm, u. Kühl⸗ 
Vermögen erw., jedoch nicht Beding. raum vorh., 1½ Mrg. 
lommen nur ernith. Ange pate in Frage. Gartenland, 3 Zimmer 
Kan awedi, u. Bap urtorb. Distr. Ehren- u, Laden fof. zu 
ſache. Den, An ebote, mögl.m. Bild, e Angeb. Torunska 
ehren zur s a beim Wirt. Jà 
E d. Berhältn. unt. a. a. d. Geſchſt. d 


— o a aoa a aae 


E E eg DI 


rat. Dam 1 auch 
Vermögen, 
Auskunft 


kr. | pierde v. 3 Jahr. an $ 
3. Preiſe v. 400 Mill. an 


ort (Gicient o), powiat 


e 


Verkaufe meine £ 3 


i 


i 


Erbschafts-, Hypothe-)] Qanglomfteine rlin 15 Bydgoszez. 
des eee INraht u verk. 8 „ 5 Alles Gesell- e nee 852 ô. 8 dena 1. 2 
- schafts-, Mie uer- f er unde n 
1.8 Mampf I el A | rg, || Oftermumeht e Memo 
zinktem Draht Sienkiewicza. À ollaleg Hotelbeſitzertochter, 
x bester Aus- l. Nn dichte 8 B k lief. p. Bahn u. Kahn || häusl. erzog., N idt 1 Paar junge 1 Jahr alt, billig zu 
kante onis-Jubeh e. Grete Hi Holen Sie Kirn. d. iaceichen, 4 f anasza J Briefwechiel m, qeb ild., verkaufen. 0 


unter Neu · u. Umarbeitä.: von jung. Herrn, deri. kann 


A. Medzeg ſchüne Pferde s. 3. Biod, Morzuwier, 


N eiin 


Maſchine kann im Be⸗ — —— Bydgoszcz, ten. Nur veata Truszezon 
trieb vorgeführt werd. 10 e 0 Vorm. ulica Cieszkowsklego/| Dampfsiegelwerte, evi einbeiraten, K au verkauf. ne powiat Bobgosgez. 
Molkerei⸗Genoſſenſch. Alexander Maennel q 8 — 1 Fordon⸗Weichſel. e ee (Sempet en 
Piece wo b. Jablonowo |Nowy Tomyśl 6 modern u. preisw. 6452 elephon Telefon 5. Off. bitte unt. R. 7002 een, 
Po morze. 15684 Otole, Jasna 8. I. z.] Langjährige Praxis. | a. b. Geſchſt. bieh Stg. — Jortſetzung nächſte Seite 


5. Blatt. 


Deutſche N 


Bromberg, 12. April. 
Neue Liquidierungen. 


k 8 1 a nn = . 
r. 82, da e Liquidationskommiſſion zu Poſen in der 
Sitzung vom 21. März A des nachſtehend 
aufgeführten runden beſchloſſen hat: 

In Kotuſch (Kotusz), Kreis Schmiegel, Band 3 Karte 128, 
Eigentümer rnit Ru yn gi nó feine Ehefrau geb. Kalms; in 
Starej Kiszewie, Kreis Berent, Karte 45, Eigentümerin 
Lucie Neubauer; ſtädtiſches Grundſtück zu Putzig (Puck), 
Band 7 Karte 271, Eigentümer Karl Baumgart; in Glem⸗ 
bozek (Gleboczek), Kreis Obornik, Band 1 Karte 8, Eigen⸗ 
tümer Paul Soldan; in Friedheim and A Aon 5 10 
die Grundſtücke Band 12, Karte 275 und Band 11 Karte 211, 
Eigentümerin Erneſtine Berkefeld geb. Sanger; in be 
(Mrocza), Kreis Wirſitz, Grundſtück Karte ümer 
Gotthilf Kropp; in Oblatſchkomo (phlac ete BA Kr. Wreſchen, 
Band 68 Karte 27, Eigentümer vo ann Neuer und ſeine Ehe⸗ 
frau Pauline geb, Dahlke; in Gulczu, Kreis Czarnikau, 
rauf 239, Eigentümerin Martonne Görczinski geb. Kühn; 

Brieſen (Wabrzetno), Kreis Briefen, Karte 645, Eigen⸗ 
Finar Karl Blumenau und feine Ehefrau Erna geb. Remus; 
in Piſarzowieach, Kreis Kempen, Karte 40, Eigentümer 
RR Menzel und feine Ehefrau Martha geb. Sperling; 
in Momie, Kreis Sieden 7 16, Eigentümer Johann 
Mielke und ſeine 0, J Mol L * erndt; Slabigründſtück 
in Rogaſen N reis Obornik, Band 24 Karte 1012, 
Eigentümer Emil 7 und Seine e Eheieau, ente geb. 
Kühn; Skadtgrundff dſtück in Jar Jarocin). ul. Kra⸗ 
kowska, Band 11 Ronie 12 e Dr. Ehrenfried, 
Guſtaw; Stadtgrundſtück in Poſen (Poznan), ul. Böznica 14, 
Band 7 Karte 209, Eigentümer Hermann und Martin Krayn; 
n in Bromberg (Bydgoszez) (Straße "ói ans 
g genen), Karte 1789, Kas ane Emil Lehmann und ſeine 

frau Thereſe geb. 


Anſprüche aus dem Penfiondgefch, 


Da am 10. April die Friſt abläuft, in welcher Staats⸗ 
ngebörige und e de einen Anſpruch an, den pol⸗ 
en Staat auf Grund des Benfiondg eſetzes geltend 
4 2 können, fo peifen Jo nochmals darauf in, daß Pan 
Erlangung einer Be] etzli e 3 notwendi n 
entſprechender Bar rag and uſtändige Sehirde 2 der 
achweis der polni 1 An hast an ehörigreifß, 8, eine Be- 
be en über d tenſtentlaſſung keſp. Ruhegehalls⸗ 


bewilligung. 5 Pita i 
Die Unterlg i eſteht in dem Nachweis des un⸗ 
zus Bolen ap 4 auf Br Isbin gen Gebiete der Mir: 


10. 1. 20, 
Geburt 1010 Bi 11 0 ze Gebiete, Bi: 


! Bere Lenze eny ar 1 1 115 Nalpapiere troeth. 


welcher Art en zu gehen, ſond 
in Hels, Kon een, ſendern sir 


Anträge, die nach dem .der! b, 9, übergeben 
ober nter veingeſchrieben 5 Po A, "werd d 
oher aaf ſulſchkeif wen aus 4 J E 


erfel Berüct in t — erſorgung von Kriegs⸗ 
neg n, ur Swaiſen ref Be 
Finder 5 durch ige See Le a 0 = Arie ngign 


Salts pro „ eb 


„Di a” ge e e iſt ſo t 
e Tänzerin, Ehrwürdi 5) [3 o trauxi 
H jt da up tligt en Ropi Di bie finde. Sie itnpri 
eere, Es tu em weh, fie anzuſchauen. 
daß fie "pe ten fol, Ehrwürdige 
0 — Fann ai alt, ſie haf keinen Glauben. 
en e glaubt an gar 

Was + en £ rian dir 1 tun, 
unden 

n? 300 19 i da e ee mir 
1 ini 


en, Io ohne 1555 e 


"le Schweſter . die Agp 1 5 Erthate 
Bruſt im aue hre milden, 
1 1 4 ni E Jorien in dem Fa, cht 

r w eich un u 
et reta gf [U war. utred ha 5 en 115 


Mr dachte nach 


eemann, Geheimnifie 1 elockt hat ie 32 
Deut utſchen in Ei: a Beim Leber wurde ihre 
Kibnd bewieſen, jo 5 Re un eife hatte fie ins 
inter rt un K ag iof altet bier bis zum 
e | 11 bier 3 fer au geot 25 s Ge⸗ 
fete $ 105 1 — war nicht Krieg Fu Es esch 

ankr 


die A 
4 wu es verſuchen, meine Tochter. Führe mich 
i i 
e traten leiſe ein. * zanie [oB kA 691575 Bett. 


Abe en war en nur 
n d 
a ld 10 EEE p 5 hal mak k Säge ae, 


tirn ein g V3 


ch 
ind a Fe ültliche Schweſter niederblickend, entgegnete 
n: 


115 wi 


5 een ade a l 1 7 lie 5 die Zähne durch⸗ 
gelreugten Arme Pienen e "Olut ty 


e wie Malagawe 
der dus die weißen 1 e ipn r 
orben. durch, wie die I Revs 


Die ehrwürdige Mutter ſprach: 
as können wir für dich tun, meine Tochter?“ 
Die Tänzerin zuckte die Achſel 
„Du biſt unglücklich, meine Tochter, 
du n 5 art Wie treurig ij Satt ù 
as Lächeln, das über er Fä 0 
Be wie der Geſchmack von 3 war aere n A 
lang. wie ein langer Kuß; fie ſchüttelte den Kop 
qog Nan will dich nicht quälen mit Plan Gasen, 
Di ter; dein Unglück geht uns nahe, erſtehen dich. 
bringen it N du Br 7 — Beten, weicht etwas Wein 
n, Han ort, irg 
wenig ablenken würde? 


Aus Stadt und Land.; 


Sie ſitzt 
t mir im 


i 85 einem 


Man ſagt mir, daß 


tun, das dich ein 


e uk den 18, Aril 24. 


5 von 108 000 Mark auf 2 160 000 Mark wöchent⸗ 
FA 17 dig Weſtpolniſche Laubipietiignitfiäe Geſellſchaft: 
ift dies eine außerordentliche Belaſtung fo- 
9251 der Arbeitgeber, als auch der Verſicherten, da ſich die 
Beiträge um 100 Prozent höher ſtellen, wie dor dem Kriege. 
Deshalb wurde man auch ſchon von beiden Seiten gegen die 
Höhe der Beiträge in Warſchau vorſtellig. Mit dem 
Inkrafttreten der neuen Beiträge, alſo vom 1. April ab, iſt 
gleichzeitig der Verkauf dex bisherigen Marken eingeſtellt 
nis Es werden dadurch eine ganze Reihe von Beſitzern 
Schwierigkeiten geraten, die gewohnt waren, die 
Marken vierteljährlich zu kleben und die ſich vor dem 
1. April nicht mit den nötigen Marken eingedeckt 
hatten. Welche Marken in jölden Fällen zu kleben fein 
werden, ob . die bisheri gen, oder icon neue, läßt ſich bei 
der unklaren Faſſung ber 
nicht ſagen. Wir werden nach Eingang der Erläuterung, 
um die man ſich von maßgebender Stelle gewandt, ſofort 
Nachricht geben. Inzwiſchen empfehlen wir, den Arbeitern 
die Beiträge abzuziehen und das Geld zu reſer vieren, 
um dafür nach erfolgter Klärung die Marken anſchaffen zu 
können. Sollten die Beiträge höher ausfallen wie bisher, 
fo wird man die Differenz nachträglich vom Lohn abziehen 
müſſen. Wer ſich noch im Beſitze alter Marken befindet 
(108 000 Mark), darf dieſe jedoch auf alle Fälle für die Zeit 
bis zum 31. März verwenden, da ſie bis dahin unbedingt 


Gültigkeit haben. 


$ Zuckergabe für die Rübengrbeiter. Der Arbeitgeber⸗ 
verband für die deutſche Landwirtſchaft in Polen teilt mit: 
„Laut der Vereinbarung vom 13. September 1923 follten die 
Rübenarbeiter für jeden Morgen ausgemachte Zuckerrüben 
2 Pfund Zucker erhalten, falls das Miniſterium den Zucker⸗ 
fabriken die Genehmigung zu zollfreier Belieferung erteilen 
ſollte. Der entſprechende Antrag war im September 1928 
alsbald an das Miniſterium geſtellt worden, wonach die 
Zuckerfabriken dieien Zucker zum Produftionspreife an die 
Arbeitgeber abltefern ſollten. Die Großpolniſche Finanz⸗ 
kammer hat uns in einem Schreiben vom 5. Januar 1924 
mitoeteilt, daß fie den Antrag nicht berückſichtigen 
kann. Der Polniſche RN hat nun neuer⸗ 
dings nochmals das Miniſterium in Warſchau um eine In⸗ 
terpretation der een vom 13. 9. 23 erſucht. Die 
Entſcheidung iſt noch nicht eingetroffen. Es muß demna 
noch abgewartet werden, ob der Zucker gegeben werden muß. 


8 Aachen Es iſt in weiteren 85 nicht 
bekannt, daß Saatgut zum ermäßigten Frachtſatz 
verſchickt wird, . ein diesbezüglicher Antrag bei der 
Großvolniſchen ain tate ker me (Wielkopolska Jaba 
Rolnicza) geſtellt wird. Nähere Auskunft hierüber erteilt 
die Poſener Saatbaugeſellſchaft. 


Nie Frachtkosten 
nach Danzig und Königsberg für poluiſche 
Holztransporte⸗ 


Die Sinfüpeumg der Ausnahmetariſe auf den volniſchen Staats 
bahnen ab 1. rech J. und die ſeit Anfang Februar eingeführte 
einheitliche Dee nung für volniſche Transporte auf der Strecke 
A e anlar hat t e 4 zur Belebung des Güterverkehrs 

fen beigetragen. In derſelben Zeit find 
au Ei ulſchlanß die Gulertarife ermäßigt worden, und zwar 
das letzte Mal am 1, März d. J. um 10 Prozent, zu gleicher Zeit 


Die Tän Er faltete bie 1 5 t ade. Die Be- 
wegung war ſchön, geſchmeibig — der ganze Körper wunder⸗ 
ati, Ein blaſſes Rot ftieg in die wächſernen * der 


teft du für uns tanzen, meine Tochter? 
Ein gt A * wieder über das Geſicht ber Tänzerin 
und verging nicht mehr. 
„O gerne, Es würde mich freuen, gnädige Frau!“ 
„So iſt es aut! Man ſoll dir deine Kleider bringen. 
Heft wie Weh en Er der ie Wie 
i uſcheſt, wird man Klavier elen. eſte 
Mathilde ſpielt ſehr ſchön.“ 10 N 
uſik — ein paar einfache Tänze. Gnädige Frau, darf 


ich rauchen 27 
meine Tochter. Ich werde dir Zigaretten 


Die Tänzerin ſtreckte ihre Hand aus. Zwiſchen ihren 
eigenen, ſchmalen Händen fühlte die Abtiſſin einen warmen 
Druck. Morgen würde dieſe ai kalt und lebles ſein! 

„Au revoir, meine To 8 


auf den lan ngen Bänken an der Wand ſaßen i 12576 

weiße Geftal 

e 8 am Klavier Schweſter 
Zuerſt er e ältliche, kleine Scheer 

das lange, Alle be e d ſchwebte Bern Srities 

die Tänzerin üb 


Die Tänzerin trug ein Sirih von 5 er Seide und 
ne Schuhe und 1 75 e um ihre Taille ſchlang ſich 
e ESRI 1928 über ihre Büſte engmaſchiges 


he: mit ſchwarzer Spitze. 


nackt; 
Menden ſie einen ne ‚mager 
Neven * nur ein wenig pes 
marg mar- 
Hertz ihr gepudertes e glich end Maste, Gte 1. 


aum von 


und kam wieder = 10 miee 
ern die la hre 
2 . Bin 505 ‚et ne 12 e 
er und t 
5 N wieder eſter Mathilde 


1715 en an pielen, 455 Teig Oe emutmel lief die Reihen 


Sonnen entlang, u nzerin lächelte. Schweſter 
ſpielen; einen Augenblick la 

Hd be f er 5 5 an 1 5 wollte i ge iute 

4 5 dann begannen ihre Füße ſich 

. od Eh =H L Hecht 1010 geöffnet, ſchwebte fie dahin, froh 


a s Reblich, ſorglos wie ein Schmetterling. Und auf all 


i 5 n erwartungsvollen Geſichtern lag ein Lächeln, und ein 


leiſes Gemurmel der Freude und Erregung war zu hören. 
Die Aebtiſſin ſaß regungslos da mit feit zuſammen⸗ 


gepreßten Lippen und gefalteten Händen. Bilder aus der 


8 4 Erhöhung sn — und 8 


e eng vorläufig 


dränvende, dunkle 


HGR Ausnahmetarif wird See bei Entfernungen v 1 
bis 800 1 durch Berechnung einer ermäßigten Tarifein« 
heit, und über re durch n von pie! 
polnischen 96 ak: Es liegt die Frage nahe, wel 22 
* ifferenzen ſich bei polniſchen Holztransporten nach den ei * 
Se kommenden dagen fen Danzig und Königsberg unter 
ckſichtigung 47 geltenden Fbteemblaungen ergeben. Eine 
1 he Gegenüberitellung der Transportkoſten für einen 
en d 2 nach beiben Plätzen Don a deutlich, 
daß Danzig Ar nſtigeren Feen 80 ingungen 
Hr erreien fe nna & berg. Zur be,eren Überſicht fetet im 
paar praktiſche Berechnungen wiedergegeben, die dem 
W! ande!“ entnommen find. 
e 177 Datca die Fracht für einen 15⸗Tonnen⸗Waggon in Gold⸗ 
ranks 
Bialowie ase (über Grajewo » Proſtken): 
Kl. 7 oh 44 5 Gütertarif) 9210 Kilometer =. 186,50 g pfe» 
Kl. D l(deutſcher 5 198 Kilometer = 270,16 Goldfr., 


ren * 

i m : Kl. 8 (polniſcher Aus f) 
B a rd 2 e Ri. A polniſcher Ausnabmetari 
liter Graie omir N a 41 7 


* Kae pankani ) 264 U ilometer 25 


mit ber ern der neuen nolniſchen Ausnahmetarife. Der fe 


utſcher SMe je P 198 @ilometer = Ne Borken, q 

e fr. 
maridan bar 1115 Semäpigter volniſcher Tariflat a89 
k 8 175 5 > 162167 aa Tiver Grafewo—Proſtken): 7 
0 ſeokniſcher Gllkertarff 920 Kilometer = 181,50 | By f 
N 1. Gele. 108 Kilometer = 70,16 Wolf., au 


a 51,66 r 
i 1422 0,88 8 (polniſcher Ausnahmetarif) 800 ilgs 


na - Danzi 
Aug Meren Beifpiefen | 1 ir entlich, daß fi der geln! 
u eſen 1 ehen wir de a + poin 
ee bei Wer Rene durchweg en 1065 
läßt, während im Der Alnis en zu Königsberg hieier dene ‘i 
jet gar nicht zur Anwendung kommt und nur in einzelnen F 
ann der Frg pilaa nach de setfmeile eren Tarif bere ne 
ofen N Fe die x ee AAA 8.7 
en zwiſche nigsbepg un anzig re 22995. 
ir Na ziig 24 Stande 1 vom 1 „ tn 1924 war dieſer Unter⸗ 
2 der St ga ee Angunten 4 184 Golfe 
etzt he 10 . r. on 
Eh 0 H W . Neft nei günſtig 
Berbälinis beige alien ber wird. Man 200 p 5 e oe 


kenopo Erhöhung des polniſchen Gütertgrif 
3 Defizits Im ef Et en 2400 0 et W A'a ham alien de 
Prozent pors 


N beſe th en, müßte e 17595 

ge bea werden. 5 0 n A wen ſtattfinden, 
daß die niedrigſte r siy pie ft und d 
Güterpofitionen automatiſch um eine Klaſſe heraufgeſetzt werd u 
fo daß die meiſten Holzſorxten nicht mehr nach Klaſſe 7, A 


nach Klaue 6 zu tarifieren wären. 


Kleine Rundſchau. 


* Menſchenafſen auf Sumatra? Die holländiſche Preſſe 
meldet da e Kapitän Maier in den Be von ne 
eine Art O eka AA feſtgeſtellf hat, die viel größer ind 
als ber Menſch er auch als der Schimpanſe und er 


Gorilla, ma er, F erineb die Affen ee 

ut bis 200 Zentimeter groß, Haul und Behagrung dunke 
ſehn e ſtellenwelſe ſchwarz. Das Haar auf dem Kopfe 
ſehr lang, di ie Süße verkehrt, d. h. die Ferſe vorn, die Zehe 
hinten. Sie ſind ſchwanzlos, die Arme ſind kürzer als be 
au ale fie 45 pu auf ben 7 0 memak 
auj 1 en * und fie find deh bel auch nicht in der Lage, 
auf B . klettern, was n. Folge hat, daß ſie maſſen⸗ 
haft R NA eren zur Beute fa mi Su te pot den Menihe 
ſehr und ergreifen vor ihm die fY ai: 615 12 ee 
von Früchten, Würmern und Zacke erroh 1 a 
Leben dieſer Affen it 1 nicht Ki 


Ver ga beuten in ih rem ‚Saite auf ahh zen 
wie uren r feltfamen alt 
Bofe, ee dachte ide ta nahe Verlobten, der 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg gefallen war, und z 
auf ins Kloſter gegangen war — fe la en g war 12 gar í 
Die fen 5 da Bi Dr aus einer eoni — elt, 
der roten Blume im ſchwarzen Haar, mit dem wei n 
ſicht, den glänzenden Augen, rief ein Sehnen in ihr N | 
nach ihrer eigenen frohen Jugend, die dama A gerozüen au 
ſein ſchien ueb die fie im Kloſter een 
ie Muſik hörte auf — fing w . a sep me war's 
die Habanera, die ee erweckte 
rinnerungen an jene begrabene 


Die . 


können — die 
Wie felia fie beim Tanzen marl 
HA eine Mach Un wie volle fie HEN aufe et war 
erſchreckend. Jedes Auge hing an ihr, ſogar die Augen von 
Schweſter zeig aller |. baunte fie, wie eine Schlange 
das E eey bannt. 15 ächelte beinahe. D 
arme Schweſter Louiſe! Und da, gerade neben dieſen er⸗ 
ſchreckten, giie Willen gebannten Augen ſah fie die junge 
Schweſter 9 a Wie das Kind mit weit offenen Augen, 
mit geöffneten ippen. daſaß! Schweſter Marie — die noch 
fp jung war — gerade erſt zwanzig — ihr 
b gefallen — und erſt vor einem Jabr! 
die hübſcheſte im ganzen Kloſter! 11 1 fe nde 
auf dem Schoß zuſammengepreßt hielt! Und — aber eß war 
ja Schweſter Marie, auf der die Augen der Tänzerin wor 
fort ruhten, für Schweſter Marie war jede Bewegung ihres 
wirbelnden Tanzes, ihrer geſch m in f Hider beſtimmt! 
Für Schweſter "Marie kam und ſchwand das erue sist 
iche Lächeln auf den verlannenden Lippen. Und w rend 
be el Fee Ali es, als ob die Tangerin von 
chweſter Marie nicht mehr loskäme, fo 80 Ei Biene fi 
Sa eine Lieb Wii tene klammert. um die ebe ere 
Beh ae heki) „War mein Werk eine Tat der Liebe oder — 


des 
Reihen der sonner e tlang ſchwebte die 
Ha 1 e E 
’ rung m 
En Kader, “AR gehauchter Kuß. „Gracias, Wade 


he ſchwebenden Schrittes, wie fie gekommen, glitt fie 
wieder dahin über den Boden von dunklem Holz; die kleine 
alte Schweſter folgte. 
Ein Seufzer ſtieg aus den langen Reihen der Nonnen 
auf, und — ganz deutlich — ein Schluchzen! 
Geht in eure Bellen, meine Töchter! Schweſter Mariel“ 
1 Die junge Nonne trat vor; Tränen ſtanden in ihren 
ugen. 
„Schweſter Marie, bete zu Gott, daß er dieſer armen 
Seele ihre Sünden vergebe. ch ja, mein Kind, es iſt traurig. 
Geh in deine Zelle und bete!“ 
Mit welcher Anmut das Kind dahinſchritt! Auch ſie war 
ſchön und fung, und die Erwürdige Mutter ſeufzte . 
Ein kalter grauer Morgen, auf den Feldern lag leichter 
Schnee. Während der Meſſe holte man die Tänzerin ab. 
Sie wurde auf einen weiten Plan geſtellt. Die Schüſſe 
krachten ... der Tanz war zu Ende, 


Verlobter im 


ce tir arte 
pete Bi 
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* Wir offerieren % 


freibleibend-ab unserem Lager-Koronowo 


| zur kommenden Frühjhrshestllng 


Leder- A $ 


k ul, Jezuicka 14 Telephon 1830 # 
empfiehlt als Spezlalltat SF 


| | Pa. Möbelleder al 
Hunstmöbelleden =" EIN 
1 öprungfedern (Rleiwitzer) f g 


— — en n. 


animastinen und Git 


von der Handhacke bis zum Dampfdreschsatz 
sowie 


sämtliche Ersatzteile dazu 


Muscate, Befcke & U, Akt.-Bes. 


Danzig. 


mmm mm DD 


1578 


Norgesalpeter 13% 
Schwefelsaures Ammoniak 20,5 % | 
Superphosphat 18% } 
Thomasmehl 16% | 


Alja: -Saval Ceparatoren $ 
Maſchinen für Gaat u. Ernte 


liefern 1880 


Gebrüder Se Lobzenica. 
u 


m Daitinen 

Pflüge und Eggen; 

sam Zentrifugen % 
Juteſäcke — Hufeiſen af 


A Ferner geben wir ab zur Saat : 
= U Seradella 
Rotklee 

Weißklee 
gelbe Eckendorfer | 
I weißen u. gelben Wruckensamen | 


Land. Hauptgesellschaft | 


Nägel zu Fabritpreijen 


K. C. G. 


E 8 Geschäftsstelle Roronowo 
und andere landwirtſchaftliche Bedarfsartikel gibt zu $ Tow. z ogr. por. 
Landw. Hauptgeielichnit Bydgosaes LE 3 ing bis 6 Meter 
andw. Hauptgeſellſcha 03535 ME 
Dworcowa 30 Dworcowa 30 Ss all samast mne Sir eubr eite 1 
Abtl. Maſchinen Tel. 291, 374, 1256 U Patentamtlich geschützt. RG ; 


Spart Saatgut, Arbeitskräfte und Gespanne 
Prospekte und Besichtigung am Lager. 


i i Alleinvertreter für Bydgoszcz u. Umgegend x 


Bruno Korth 


ze e5 nit au, Der perime es! 


gs aliit. in der Schleiferei und im Abziehen v 
ermeſſern mit einer elektriſchen, direkt f. isien 
845. eingerichteten Maſchine, ſchleife ich Ganza 


rel. 1276. Alden. ul, Kordeckiego 4. Tel. 1276. 
alb⸗ und Dreiviertelhohl, ſowie franzöſiſchen FA 
und habe einen beſond. Schliff für ſtarken Bartwuchs. 


Sehe nehme ich ärztliche Inſtrumente an. a ? 5 
7 ſchleife Haarſchneidemaſchinen u. Schermaſchinen rſiche, Walnuß⸗ H ändler 


len 3 ep ar 2 a un Tolle Saen d . 
maſchinen, Friſeur⸗ un neiderſcheren, erneuere s x Br 
und ſetze ein neue Klingen für Tiſchmeſſer. » fa odftamms, kaufen zu billi 9 ſt en eiſen 
; und günſtigſten Zahlungsbedingungen. 
Nehme zum Schleifen an Meſſer zu Druckerei⸗ und ierbänme u. Stränder 
Buchbindereimaſchinen. Jede Arbeit wird unie Trauer⸗ 8 
Garantie und billig aus eführt. Wee empfehle 3 e . 
ich der K Kundſchaft eine große Auswahl Sar... RR za 
in Raftermeflern, Haarihneidemalhinen, Scheren oel u. Eeddeerpflanzen Portland⸗Zement, 
und Taſchenmeſſern. 15001 verennierende Stauden 


8 | päde u verein) Stück- und Düngekalk, 
Antoni Zaiſt, Ghleiferei - Antalt Hs: Se Put und Studgips, 
Bydgoszcz, ulica Moſtowa 6. I Julius Rok, | Alabaſtergips a 

Eingang von ulica Grodzka. Sh eee, ? 
1 — Pa. Dachpappe, 


15519 


7 RT“ D 9 VER e 


| 0110 Wiese N 


BYDGOSZCZ 


60000 D — RR E Steinkohlenteer, A Tele fon 459 — Dworcowa62. 5 
ifen. Klebemaſſe, ; 2 
Karbolineum 


konſtrulti : ; 

8 onj t ER sen: a: Rohrgewebe, Elevatoren 

3 Biebeslichere, Deraitterungen, 72 Gipsplatten Elevator becher verschiedener Art 

g gebenen 3 bmiedeelſerne oig 0 Ä Transportschnecken ae Abmessungen 

| Autogene Schweißerei Schamotteſteine, Elevatorgurt Becherschrauben 

jeglicher Metalle. Schamottemörtel, ds owie sämtliche Mühlenbedarfsartikel liefert 

Willy Templin, Schloſſerme * S Fr. Rub l, 

j Gijentonitruttionswertitätte, Aunit-, in größter A ate $ r. u e Poznań 
Baus und Maſchinenſchloſſerei, ' größter Auswahl: 1 i ul, Wine & 25 Tel. 1507. 
Budanssey. Gw. . 1 „ Drillmaſchinen Original, Ventzl⸗ N 

Bonanooonnonstweonamonnoner | Kleetarren, Pflüge, Kulti- f Dachſteine, 

- * vatoren, Eggen wers Dachſpliſſe, 

Sofort ab Lager lieferbar kompl. Torf. Kartoffelpflanzloch⸗u. Sortier · ie 
a eee E — 9 5 Rüben · u. Getreide- p Schindeln, 
1 Lokomobile P, 8. |; Hackmaſchinen | Ziegelſteine 


in allen 10 JN Größen der hervor⸗ 
ragendſten yarun es In · und 


1 Elevator 10 Meter lang, Auslandes 


24 Zorfwagen | urean wma Gebr. Schlieper 


RNeinigungsmaſch. Neu Ideal“, 
7 Torfmaſchinen Windfegen „Neu Triumph“, 
Die Anlage iſt kompl. und die Maſchinen 


Dre chmaſchinen, Häckſel⸗ 
find ungebraucht. Evtl. auch Einzelverkauf. 1 + bx 


maſchinen, Roßwerke, 
Kurt |... Bad goszez, „Zentrifugen (Original-Alfe- 


Sofort ab Lager lieferbar: 87 


> Bauſtoff⸗Großhandlung, Hi | 2 
Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. f Neuestes Modell. 


Telefon 306 und 361. Sämtliche Brsatzteile zu diesen Maschinen 
Laval, Miele, Diadem) 


| seso D vorrätig. 
— Buttermaſchinen == er 


| Kartoffelpflanzlochmaschinen 
u erhalten Sie ſtets unter den gün'tig-⸗ MIA Fig 
Prima Kohle 


en | 8 Sarrazin, 2-,3- u. 4-reihlg 
Anerkannt den Sablungsbebingungen ab Lager. Drilimaschinen, / bis 3m breit * 
| | y 43 Milch-Separatoren „Milena“ 
v. d. W. I. R. Poznas | ; J. gman, Püdgosz $i Koks,Briketts 40 bis 320 Liter Stundenleistung u. and. Systeme 
Original Karstenbargg f Dworcowa s. ellen 11.22. Benzol, schwefelsaur, Ammoniak | 
gi Une Foiger -Erhsa Pi Neparaturwerfftätte, $ zegen Kredit u. entsprechende Rabatte, 
] RT E ana N a eee a een 
| Original Helene Danabla-Gerst ? = Zuchtbullen : Kassie eberschſes. Gruben. 
Gerstenberg'sches Rittergut Haus milchreicher Herdbuchherde, \prungtäbig, uns „Polesla“ 
Chrzastowo p. Naklo, verkauft sec |E Tow. wyrobów ohemiozn. i mineralnych z 0. p. 


Tel. Nakło 38. h G. Goertz, Niem. Stwolno Królewska Huta, Rynek 5. 
FR MAC Volt u. Telefon Sortowiee Nt. 


in jeder Preislage. 


| Buttermaschinen, verschied, Konstruktion 9 
Ventzki Ackergeräte 


und alle anderen landwirischaftlichen Maschinen. 
Besichtigen Sie unser Lager, bevor Sie kaufen! 


iGebrüder Ramme 


reieton 79. Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


. Gegründet 1913. Telefon 894, 896, 897, 898. Gegründet 1913. 


N 
Fj Filialen: Brodnica, Grudziądz, Kartuzy, Kościerzyna, Nowe, 
47 Puck, Starogard, Świecie, Tczew, Torun, Wejherowo.. 
/ Zahlstellen: Działdowo, Golub-Dobrzyń, Jabłonowo, Lidzbark, 
È Lubawa, Nowemiasto, Oliwa, Pelplin, Skarszewy, 


Wrzeszcz (Langfuhr). 


Fabryka Maszyn 
A. Horstmann- Starogard 


(Pomorze) / 
E v 
z 8 — ꝛ̃—ñ— l en 


als Spezialität. 

Kupferne und eiserne 
Apparate, sowie komplette 
Brennereieinrichtungen, Dampfkessel 
verschiedener. Systeme, Transmissionen 


l ole fe o 
ran eml 197 5 2 eA, F 
È 1 feganfeund 
Y KG R TR 
ASG BERLINSKA 4 

2. 

N 4 
$ 


mE er und Armaturen, Unterwindfeuerungen, | N 
- Elevatoren, Transportanlagen ‚sap. 
; f 7. für Zuckerfabriken sT Are erg. 
Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur etc. ia 
. a = Rutschwagen 
, eee, ra nrxreits 
Ausführung elektr. Licht- und i~ ! E — ” Arheitswagen tür Industrie und 
Kraftanla ge W ER; Rinder: Magen Snezialwagen Landwirtschaft 
== sowie Schwachstrom- Anlagen. |} Geökts. Mus 8 Rarosserien Jeder 
1 u aan Motoren. in all. Preislagen a l Transportgeräte Art 
eralldraht- un albwattlamnen pi u. Ausführungen. $ i i J 
sowie sämtliches Installahons- 1 ) A e f Autoanhänger . | Räder 
| n nA. Henſel e 3 Ersatzteile 
Dworcowa 97. USA. . Sehr preiswert. 1976 Grosses Lager. 


Gegr. 1869. Telefon 193 u. 408 
n 


Eigene Ankerwickelei und 
Moter-Reparaturwerkstan i 


Ganz Bromberg ilt bereits zufriedengeſtell 
und wer es noch n de ift, der auae es .. 


Auf einem beſonderen Apparat ſchleife ich mit Hilfe eine 
elektriſchen Maidne und siehe ab TT = 100, | 


Meſſer zu Naſterapparaten. 


Gleichzeitig verkaufe ich beſondere Apparate eigener Er- 
findung, von mir ausprobie t, unter Garantie und billig, zum 
Abziehen der Meſſer von aſierapparaten. 


Antoni Zaiſt, Schleiferei⸗Anſtalt 
Bydgoszez, ul. Moſtowa 6 
Eingang von der Grodzka. 


enn 
IA A III ee © 


u haben bei K. D 
3 ES 1. 


85558 9 


X 


2 


hen 
i 4 


[ DEN 
* 


Tischler-Leim | 


Knochen- und Leder-Leim 


„STRE M“ 


unerreichter Güte! ' 
Speise-Gelatine u. technische | 
Gelatine, Glycerin, Olein, #% 
Stearin, Knochenmehl, 
Superphosphat | 
Verkaufsstelle und Lager der chemischen Werke 


„STREM“ und „ZELATYNA« MW 


Generalvertretung 15823 


X 


SAN] 


U 


> 


eO — 


Bruno Korth, Bars 


für Gro Spolek aP ommerellen: Torf stechmaschinen g ; Telefon 1276. ul. Kordeckiego 4. Telefon 1276. 
Torfprassen für Dampt- u. Roßwerkabetrieb, Elevatoren, EN Mahlscheiben ==] 
à Ziegeleimaschinen 4 Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und. Viktoria, | 


en. Abschneider usw., empfiehlt in bewährter 
hear enen und solider Ausführung 


Maschinenfabrik. F. Eberhardt, Sp. 2 0, p, 
ia Bydgoszcz. 
Bel Anfragen Bezugnahme auf diese Zeitung erbeten. 18282 


„akut -POZNAN 


Telefon 10-78 Miyniska 9 Teleton 10.76 
Aeußerste Tubrmprelse! i 


(= Drilischarspitzen = í 
Sack, Siedersieben, Zimmermann. 


2 Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen. 


Sämtl. Reservetelle der Firma Felix Hübner, Liegnitz 
am Lager. ; 15495 


* 
2 —— ů ů ů ů ů —ů ů —ů 


| Seltener Gelegenheitskauf! | 


Ein Transport Damen- und Kinder-Mäntel angekommen. 


Covercoat-Mäntel oo... x 65— 78 000 000 
Engl. Mäntel 58— 42 000 000 
Frenche-Mäntel . . 32 500 000 — 36 500 000 


Wir kaufen zu konkurrenzlosen Preisen: 
Tuch-Mäntel, eleg. Ausführung 90, 98—110 000 000 
r r Mäntel, solide 3 72—118 000 000 


Globe Auswahl in sämtlichen Tuch-, Woll- und Baumwollwaren zu äußerst niedrigen Preisen. 


Teen BL AWAT, Gdańska A won 


Nr, 1072; 


. N 96 %%% %%% %%% %%% % %% %% %% % 


Przomystawka ig ale Bank "= Achtung! Hören Schuhmacher £ 


Tel. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. 1787 : 


2 | moderne ff. Estrait’s. stelitGespanne: 95 Großer Transport 
ö b Ober- u Sohlenleder 


Ostergeschenk Röza Polska 


Puder Miaflor und Maryla 
UA Tagan enen 


hygienisch, unsichtbar. 
Vor Nachalimungen wird gewarnt. 


HENRYK ŻAK, POZNAN, 


2 Fabrik feiner Parfümerien. 15363 


angekommen, 


In Pomorska „Centrala Skór” 


Władysław Wiudarczak, 
Bydgoszcz, 


Erſagteile 


Nun 45. Telefon 31. 


— — — 


ane a erweiterte 


j ® 
= Alfa: u. and. Separatoren | 


Schäfte - Fabrikation. 

Alfa⸗ Teller suie und Diliee Bake 
Billige Preiſe zum 1 luſſe der Sai ei f BEAT Box- und Chevreau-Leder 
ge Preiſe z chluſſ i Mahlſcheiben von 2000000 Mark p. Fuß. 


Pelzkragen ss eee e 
Stola von Bibrette, Maul, amerikaniſchem Mhi 5 II Rapid, Gruſe⸗Veraklit⸗ 


Sämtliche Felle in verſchiedenen Farben für Koſtüme. 0 y ; i 
i BE Grobe Auswahl ſehr preiswert am Lager im Spezial - Pelzaeihbäftt SiP Krupp- U. and. Syſtemen 


Bitte besichtigen Sie er Lager. 


Kein Kaufzwang. 


Ständige Kunden erhalten 
* 2 Kredit. 15639 
a 


P aaa 


2.1 


S. Blauftein, rn mne nn 
— W EA su Erſatzteile A 
egen. Müh neg. 4e 


MRECHCENE | rheitspeijirt 
oh ER IM A A N 
= 5 en ; k aus beſtem eichenlohgarem Leder 
perenes i , liefert billigt agas 


Ernſt Schmidt, Bydgusie; 


Treibriemenfabril. 


8 
Schlagleiſten 

= 
Drillſcharſpitzen zu all. Syſtem. 


A ; 
Getriebe zu Dreſchmaſchin. 
und Göpeln 


von Jaehne njw, n 


— — . —— ® | 
mann, On l unſtigſten bei 
Tg. Solimana, Onirgu Fan Dei 


HERE, 1 — 0 
AS 927555 
guiara ierti b empfiehlt gur bevoritehenden gas ; 9 ti N m . 
ae a AE 1885 ee DTACA Ramme 


möinaston, „oiet Stien HE n 15 t 2 dber Bydgoszcz, Sw. Trójy 14b. 
Mi Bi Wiederverkäufer Rabatt. i 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! £ 
8. Sommerfeld, 


N Piano- und Orgelfabrik, 5 
Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 


mm aten 


JUN 
e siy ifhlerei;, und liefert Fabriklager 
edarfs⸗Artikel. 


Babriflager in Stühlen. Hurtownia P owroänieza 


Sue Bod en N 
ze a a — fare 1 3 8 34: su 1812. 
| 7 888 8075 865 L 


aarnetze = "Tüpte IE RA Hüttenkols * 


| Locken-Puppen-Peräcken | 
È Anfertigung sämti, Haar-Arbeiten 


Achtung! Achtung! | 


Rohöl- 
Ae, 


Voll- und Halbdiesel 


ial -Haus 


für ſämtl 


PR 


Biujen ia . Dt 
gene „Küſchen . ; 


arbeit; 
Seidenbiu a Nee ben 


Mee N 1 
febr flott“ tr fs 
pa e e F Bo eh: s 


leider, „Me ” 


Ti 888 883885 


. . 72 5 


+] 


rg ees | "deinen | und ‚Steintohlen E 


Fabryka motorów 
i maszyn 


dawn, A. Reeke, T.zo.odp, 
Bydgoszez, Dworcowa 4. 


Telefon N ia? 
Telegr.-Adr.: Motor Bydgoszez. 


N Reparaturen Puppen f 
} Ständiges Lager in Puppen Be Bing ve 


und Puppen-Ersatzteilen f | E 1 & owski B 
Puppen- Klinik | Sch aal Dabr 


H 

| Haarfabrikation Bydgoszcz $f | 
Dworcowa 15a. isis E 

— a En, & 


Borgosgen, ffn ede Sa. 
on 


in Gem 
6. rn 


Bitte Offerten einfordern. 14293 
tJagielloäste 7 = 


draht 


Dra 


für Heu⸗ und t 
preſſ., 2 mm, 2,2 mm, 


Geſucht zum 1. Mai 
Fu et: d. J. tüchtiger evang. 


kartoffeln Pausiehter 


W „‚uuslerer ] „Größere Möbel Fabrik 


e fü ch 2 im ehemals preußischen Gebiet juht tüchtigen, energiſchen 
; N waggons, auch zentner- Kinder, Knab 5 
für Flüchtlinge Kg Bae aaa erita aea, Biata 2 7 

1 e t, 
30 Morgen Acker⸗Terrain mm 14 15mm], Zen, Pontino, ici Deisi Gebatt tar elriebslenter 
$ àu günſtigſten ire dem Lande. Angebote 


(Kieslager bis 12¼ Meter Mächtigkeit lt. amtl. Bohrtabelle), A 
direkt hart an der Staatsbahn und Chauſſee, Nähe Landsberg à unter A. 15970 an die um a oder ſpäteren Antritt. Wohnung ift vorhanden. 
1 8 * 5 „ Geſchäftsſtelle d. Ztg. e wird nur auf Feine „vertrauenswürdige, zuverläſſige Kraft 


Wart twa 10 Minuten von der Bahnſtation, ca. 5 km ; $ 

Bor e Marthe, etwa 50 n a Fuß vom Dworcowa 30 ' Blen a reflettiert, welche genügende techniſche und taufmänniihe ® 
Tel. 291, 374, 1200. T rfä gür eine Verufs⸗ Kentnine verist. Ausführliche Bewerbungen, mögl. mit Bild, 
EETIASSET N proanifation 1 


Marktplatz Landsberg a. Warthe. Die Qualität des Kieſes ift E 
von der Techn. Hochſchule zu Berlin⸗Lichterfelde als einwandfrei unter K. S. 10642 an A 
? : Akt.⸗Geſ. „Reklama Polska“ Demag, 3 
wird ein perf. Ueber⸗ ia , fi 5 
Her ingsfässer 4 leber für DEA und x 
kaufen polniſch geſucht. Der⸗ N 2 eee 


und erſtklaſſig bezeichnet worden. 
. r 6. 


Landwirtſchaften: 


5 Nähe Berlin (Vorortverkehr von Berlin), 
s 


Braune 


Medizin: 


; ſelbe muß auch Erfah⸗ 

38 „ 2 " » P „ Dachpappenfabriken en en in Steuerange · £ À 
g3 „ » " ” „ " Flaſchen S „IMPREGNACJA“ legenbeiten beftken. ; o. o 
82 * " kaufen laufend. Bydgoszcz, 15800 Bewerb. mit Gehalts⸗ 2 

g + Id. ag e 
206 * “rt Jagiellonsta 15. d. Bl. zu richten. 
240 5 i (Mufterw 7 = wird von größerem, im ehemal. preußiſchen Gebiet gelegenem 
148 8 . 5 tetihaft), vw. mein Kolonial- Gin m Í 12 baldigem oder ſpäterem Eintritt uni günitie W 
Lee Bi iiin — e ee kwerl gen Bedingungen bei freier Wohnung geſucht. 
207 ei an der Öftbahn (Neumarf), 95 o RE, 1. Ma ee A Nur zuverläfiige, faufmänniih und techniſch durchgebildete 
300 0 Bez. Potsdam — Ja agbaut, © ö 15 — zuverläſſig. . Herren, die eine derartige Poſttion ihon erfolgreich bekleidet 
1 Nähe Güſtrow i. Medibg,, . un 3 2 si haben, wollen fich melden. 15826 


536: 17% ecklbg., 
640 ie Nähe Wismar . me 


Sämtliche Landwirtſchaften befinden fih in beſter Kultur EritHlatti er 


erfäufer a Da- Daſelbſt wird auch ein tüchtiger, jüngerer 


Sägewerksbeamter 


mit gutem eiſernen Inventar. Nach Möglichkeit volle Aus⸗ mull aus der Branche, der 
du MW t lang . 
e e dee 2 e n ee eee a Soie 15 105 it äche, Bewerb. ont 2 eingeitellt. nter .. e. Si — TH 9 1 Beifügung eines 
Nur Ihnen entſchloſſene Kaifas Käufer erhalten genaue pezi eugn.⸗Abſchriften u. Lichtbildes unter 


Details. 
Vermittler erhalten Proviſton. 


Richard Ernſt, Berlin W 57 


Bülomitraße 43. 


ch cgoro. bei freier Akt.⸗Geſ. ' Retlama Polska“, Poznan 
Aleie PEN 6. 


Rich. Hoſtmann, N 
Jablonowo. Pom. 


anAaaaaaaaa 775 


N l 


* | Freilich 
nu Sichere renz 
Senatorska 9. biete ich Ihnen mit meinem 


Hausgrundſtück Gehitfen 


Aelterer, eridhrener Gehalt nach Übereink. 


en Fd Molkerei » Genoſſen⸗ 
Küchen „Mob el mit Reſtaurant und Kleinhandel, in Stolp feit 90 K aufman n, ' ihaft Trzeciewiec, „ 5 
in Pom. gelegen, bei Barauszahlung von ſeit 30 Jahren in der Station Kotomlerz. [gut eingeführt mit guten Empfehlungen für den Bromberger. 
1; and. Möbel leben ee — 8 ne wos, Mühlen⸗ u. Getreidebranche, yi nho 152. Thorner und Graudenzer Bezirk für Kohlen und Tänfkiiche 
N m e e-Bartodsieie, nfte n, olp Pom. bewandert im Ein» und Verkauf, erſtklaſſiger Düngemittel von oberſchleſiſcher Großhandlung geſucht. 


Gefl. Bewerbungen unt. W. 15950 . d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 
f TD nd n;; 


ki hoh. bhau jucht |} Junges 


Einge führte Feuer- | Müädchen 


versicherungesellschaft das die Küche erlernen 
> will, für ſofort geſucht. 
sucht Deutſches Heim . 


Vertreter 


Buchhalter, in ungekündigter Steliung als 
Geſchäftsführer, ſucht ſich, gestützt auf 
La Zeugniſſe, zum 1.7. 24 zu verändern. Zur 
Uebernahme einer Filiale in obiger Vrande 


Fordonsta 68. 
Nunb..Schreibtiich 400 000 jet pl feine 
mg Auſſatz, aut erhalt. 


Cutaway ⸗Anzug, fajt mit Wohnung ſehr geeignet. Gefl. Angebote 
ven, fee Ba Mi — 5 06 K gebrannte, er 3. 15969 an die Geſchſt. d. Zig. erbeten ©. Habermann || 
ur, A 
teine Pig Kiſten 3 i Unſi Uniji Qubelstiej 9/11. 


9 —— 91. Im. billig ee 


wa S d. ſpät. 
K aufe Fabrik, ulica Bionia 8. e aa 8 
Schrift 1 


Tiſche u. Stühle für Kauſe jedes Quantum Drum Rechnungs: 
Aeneon fü Stellg. vom 1. 5. 1924 

A u 15 9 a are „ 8. 8 Si 8. 555 
he Seit meiſter. Offerten er- een en Dial an $ 


Rorbmöbel, zahle die höchſten Preiſe. beten unter S. 15910 Hundelsſchülerin geſucht. 159» | 


Kontoriſtin 
der poln. u. deutſchen 
Sprache in 


erilnifer 


sale] 


Saub., anſt. Mädchen 
w. v. fof. vl. Grodztwo 


gar u. 1 ſehr wach, an die Eſchſt. d. Ztg. ( Slite.) 28, pl., r. 
benz 0 W. Pakentreger, Pürſtenfabrik. Suche v. 1. Mai d. J. ſucht Cukrownia ! i Toa f $ 
i Telefon 1049. e oscielna 4. “ami 3 Anfongskelhung- Cheimza. u fü St dt L d Anttänd., ſaub., cogi 

im Kontor. |Tücht. Schuhmacher. Stadt u, Lan 


Hieniimädchen 


ud Nas“ ſofort ober 


Gral Apotheker Bak 
Nafto, 


Aelteres ſaub. 9 


ei. wird eingeſt. : 9 
ter Peder Jezulcta 17. gegen zeitgemäße Bezüge. 


Henke er Stillen Mitarbeitern 


ſahrenen u. zuverläſſ. 
verkf. Torunsk i 9; Czech, Dom Ze gario. |? ch. Stenogr. u. Midh,» i ii bi 1 ka 
8 worte u Sabril: | wice, pow. Ebel elmno Sg ſucht Etela, „ Don Into El a o e mädchen wird 2 


D. 7006 a. Gſchſt. 
REL Brennereiver⸗ —— — nder beſonders in per 691 Koseielna 12, 
Nühmaſch. e i x Ausführliche Angebote unter 


Er X 

walter, ohne Kind, ff. ass füllten Karamellen u. 
ee e Sarto eln Zeugn., engl., 8 J. 1 J. Midden 1 ch. H. 15800 an die Geschäfts- Aufioartung | 
a981 - Pomorska 58, 1. 5 86 Stell. ſucht vom Stellung als erläul in 1 stelle dieser Zeitung, 


at Armm. Saat⸗ 


Suladeckich i bar Laden. 


q 
2 Speiſe⸗ de Sate la 


Korridorlampen zu 


7. er. dauernde St. Lebensmbr., beid, eR 5 
Kleider, Gardinen und kauft jedes Quantum gegen Kaſſe 81 Pallaſch, Niewie⸗ mächt. Off. u. E. 7010 a. N N für Büroräume 
Gefirer zu verk. % j bein, poerta Zbrachlin, d. Geſchſt. d. Ztg. ſucht. Offerten un * 


V. 15931 a. d. Gſt. d. Ztg. 


en C. J. Targowski & Ska. verw. Swiecie. 


Johannisstr. 16, pt., I. 
iR neuer Ihw.Gehrod- Dworcowa 34-36, ee dee Labor antin | s RNIT 95 3 . ee a 
amu g . che u. N K 
faber Bin, i. Telefon . 10e Telefon 1278. 950. Eoyulbiib. 13 U. b. rel Rech batter, Aller Fine riese nd 
N duhr billig 3. verk. hie), Stellg. mit Bucht. und eine Pflegerin 
Jack towstieno 29, pl. . Sal, Gutsvorſt. eleltr. ſuchen vom 1. Mai ab von iof, geſucht. Mögl. Wohnungen 
ah Tron, Repar., Motor, Stellung. Offert. unt. verheiratet, der poln. 
——— bew. ſücht weg. und 9. 2023 an d. Git. d. 3. u ddtſch. Sprache mächt., 
3½ Meter DE hieſ. Gen, „Bren. p. 1. 7. Kabine Qam, in guten Seugn. ame 
Stella bist fl. O unter Gebildete Pame |» olkerei Pomorsta 54. der polniſchen su m Sprache mäntig, Wohnungstausch 
Speiſe⸗, Jabrit⸗ AA Fausdane 1 e eee - Walt da 
ſerun brit | P ö DSchneidermſtr. 
für ſofortige Siel we human Export genen Jabea im gas ma In frauenloi Haut alt * ; aus Stettin, 4 2 
ria n 
eee Sent N Sroßbandelsfirma Siena als en Da 2 ber 8 | i nii | tin 
and, baiten 9 8. j 


Mömatzer Aeiderktoft 
einer groß. 3⸗Zimmer⸗ 
dio sn ldi 
id apena "om Atmen, metge ane r Petten, woten] Automonteur - ; 
Meltere dme Meld. find Lebens- (am liebiien srüblein) 


ein. Std. tgl. 


b. 3. verk. i. d. Zeit v. 3-6. 
2018 — rien! Gb, u,. 
Wohnung, ſucht gleiche 
— 1 größere Wohnung 
Eilofferten ſenden unter Ar. 4728 an Annonc.⸗ 
Un. Iamenhüte) "&znention 6. E. “Errei”, woas.  IDEr Chauffeur. Vedingung gute Sage. 
Se G Id wagen zu verk. Angebote unt. S 6951 lauf und Fü rungo evangelisch, aus guter Familie, äußerſt ges 
old Brillanten, B April in einem Mielke, Revier Srlier, Anaben, für Landhaushalt nahe der Stadt, 
ntber, no 


berg) eventl. Geſchäft. 
Ante 
beſanome ad. nte, f. bie an die Geſchſt. d. Bl. inot Stellung vom zeugmis beizuf wiſſenhaft und erfahren, zu 2½ jährigem Dr. Em Nat niet, l 
nen) preiswert Bahnholſtr. 20. 


lings 4 Ben nones Minge 
in Bydgoszez (Brom⸗ 
a ern Zu meiden = 7029 
Silber 15554| Sport 
D.⸗Sommerhüte — 
us auft B. Grawun eee e ee H Ei 
I aushalt, Bialochowo, geſucht. Schneidern der Kindergarderobe 
Gut erhaltene Junger 9 El Mann Fel $ eo powiat Grudziadz. Bedingung. Keine Hausarbeit. Angebote 0 nun 


Sie toca 1. r mit Referenzen unter N. 15889 an die Ge⸗ 

Jeda Bee e Für Liebhaber! er N Eur 1 ee . 9 d. 31g. erb. Pädkerlehrling ſchäſtsſtelle diefer Zeitung erbeten. von 2 3 Zimmern 
R Gold eee für Seb bg. Untertunft gegen gute Geb, muſik., Madchen Sohn achtb. Eltern, k. id d ält. 9 evtl. mit Möbeln, 
ey Baro: nn LT junges ſofort eintreten. Paul Le ende, am? von fof. od. jpäter. gel. 

Ari - Silbe Melaufaue“ Ö Seline Dlänge mit |i 8 d ee ze 85 8 oba; Gelei llc Kraule, Hetmansta 18. U pum g gnoi geb, Breis nach Bereinbar, 
— KAUFE Meyers Ronn.werit,|3 Zubehör, zu kauf. geſ. . e ee, ff. u. M. 6978 a. Echt. an d. Geſchaftsſt. d. 3. 

FA gene Verarbeitg, zu 17 3b, 1 Näbmalsin |! St, Nmiattomsti, |,Dandelsidlllerin T örhneiderlehtling |. aen e Pegel ud r 115 


kleine Wohnung, über⸗ 
nimmt von dem Wirt 
auch ſämtliche Klei⸗ 
9 dungsſtüde zur Ans 


t. Tagespreisen. bunkbl. Sommerübe Inowroclaw, bildung MEE e c Fung. Mädchen . Prei t. Ber 
St Knyciñski, dete mitit len 2233 ä biduna fugt von er lll. en ei oeat 
{nycihski, | a 2290 Stellung als Degahit, J. Nubka. n, Meldung. fügt el ae 


awn. F. Trójcy A folo 
b. (19 10.1 nzealbil» Ken tiger 2. Aenalt. in 

„CHRONOS“, LE. Gandi. verb, "= N 6 i H Í ti | dung, will auf großem gali”, Diga 9. Angeb. unt. T. 

N sten aut ll 3 k re [ I. Gut die Wirtihaft er- Seain — . P. Cenate d. d. 3909 fertigung. Miete nach 

— [7 Bereinbarung. Offert, 


Starv "ynck ?1. Tel. 856 7 
Trauriten. Uhren engros D ® 152° | Offert. unter O. 15845 Fa e 
3 ähne: g Dae sen aher inter Haase haf an bie Geihätteit. e brain. ar All Amerpärtnerin ® Sartenfrauen ou. M. 7043 a.d. Git, d . 
dert, a . ein 0 
ne: Natielsta 90. Be Bird ge Dion t | Kontoriſtin Geihättsitelle d. Bta: d. 3ta. (1618 Jahre) ln. : Klaſſe, |Gärtnereischroedter. 
mit Platinſtif ten, AO REE Au 1 mit allen Kontor⸗ Aelt., beil. Melt., beit. Fräulein Meldungen Montag ſevan B: mit Unter. Tauztöwko (Jägerhof), 
0 i, Silber | Se Sch em sgelämmtes arbeiten vertraut, ſucht ſucht Stellg. in frauen. von 8-10 Uhr vorm. rite betectigung, bie __Grunwaldzta 05 en 
Er a ge per ſoſort oder ſpäter Nadal Gute Puntet Landw. 15051 m rfolg Schulentl. Mädchen 
bank Bee Ba e en 
Sau, y anga oder a, gr. Betr. in 5 immer. un 
Dentiit, | Same, 10 an b. Geſchte d. Sta š 2. 6917 an and. von jotort ge. 69760. d. Git 


— FR PETER iN t á 
um Sanrabiälle 2 "De Geihäfieneild] Schneiderin deauſſichtig, der Tels |È Meid. Bionia Werders |. 0376 a. d. Git. D. Sta, 


1 trabe) 20, II, Il. 3 2; Möbl. Zim v. ſof. v. Frl. 

Billig zu ver taufen: Hi kauft hö taahl dieſer Zeitung erbeten. jelbftändig im N neren Kinder und In⸗ rage 20 I, L om 
Sh ifi 12 1 aue use, ge Deulſthe jpfiene gelen N jean, tanbhaita per Rinder: | Schulentt, Madden . Js 16,1119. reo 
ſchine iſt preiswert Krolo Geſucht ein unverh. | rem Gehal dose Kindermädchen vorh. 5 Owortde e Kane E ein 
Hoch zu verkauſen. Zahlung ee Korreſpondentin. e l Meld. mit Zeugn., Ge⸗ s999 Dworcowa 68, 1 möbl. Zimmer. Off. u. 


'haltsanipr,, u. türzem Ein kinderlieb. Frl. 6.7018 an die Git, d. 3. 
15—17 jährig., beſſeres Lebenslauf an 15882 welch. auch die Schul⸗ Gchlafſtelle 


S cSchußleſtg. Syſtem wird evtl. in lebend. „für Stenographie und 6 toni ti El 
auier, Modell TI, m. oder totem Inventar Kae er Gchrelbmchchine ſucht = [l fi N 
1 7 it. u. Nugeliorm. esgenommen. Offene erf. eti, Rinkauerſtr. 47, er. | per ſoſort oder water zum 1. Juli ev. früher. arbeit, beauſſicht. muß, 


jung. Mädchen z. -pilie Frau Meioratsbefiger 
e ES man u a LE m Br a saal FESTE SH ss, Sms 
6) amiese, eſttzer 53 ag. zu . s orro⸗ ge 7 70 ei Rogozno Zame: ren b w 2 
Mieit ka, pw. Bydgoszcz. Lubianka, pow. Tor 2 — — 61. oaii d. Zig. erbet.] ihin), Pommerellen, la d. Gicht d. = d. Ztg. (Bomorze 3 945.5 each * . y * 


Am Mittwoch, den 2. April, verſchied an 
den Folgen eines bei Soltau (Pr. Hannover) er⸗ 


Ben Devisenban 
| Sie Wittich = i 


geb. Nüchardt. 


Erledigung sämtlicher Banktransaktionen 


bei günstigen Bedingungen. 


er Posensche Landesgenossenschaftsbank 


Fran 1 Bee 0 1 „ Stubitstn, Sp. z o. o. 


8 — Geschäftsstelle Bydgoszcz. 


Dies zeigt tiefbetrübt an erfol 
ar. Unterricht 
Hermann Peter. i. Franz., Engl., Deutſch 
Czysköwko, den 11. April 1924. [ Gram., Konvrſ., Han⸗ 
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——ů— = | © | Was fasziniert heute ganz Bromberg ] ee ban 


e russische Drama 
Frau, unſere gute, r As 


A K I 
Mutter, die Hebamme, Fr Anmeldungen m amin 
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m] 
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1 E m ı Wegen groß. Ueber- 
; | mine || ma i i „ aid O Zur Beachtung: füllugg MELDE DE £ 
i in 2 Serien, 12 Akten (komplett) 
w X D ehrte Publikum gebeten. möglichst À; 
ö „ ponite | 

— 
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Im Namen der Hinterbliebenen 


Rüchardt, Schackenhof. 


Hebamme 


erteilt Rat u. nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


Telefon Nr. 373, 374. 
"OSZI 168 MN UOL 


i ( 

E übrige früh 8 Uhr ging nach . 1. 
lähriger Berufsarbeit, im teiten Ea - K TER 
Bi Glauben an ihren Erlöfer meine liebe = 


ne zeitig zu erscheinen. Anfang 6.20 und Spezielle — Nlustration. 
im Alter 8 — =. "diyin in's Unterrichtskurſus 8.40 Uhr. Am Sonntag 2 Uhr nachm. Gesungene Zigeuerromanzen. 
= himmliiche Vaterhaus ein. erbet. in der Geſchäfts 


Ooooooooonooooano 


Um ſtille Teilnahme bitten i itelle, Eliſabethſtr. 4. 
Karl Stebmann u. Kinder. 


Gruczuo, den 10. April 1924. 
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; Die Beerdigung findet Montag, 
den 14. April. E M 3 Uhr, von 


2 erde KRISTAL. 


ch Ankauf eines ganzen Grabſtein⸗ 


BET u y erat] ia 5 y er größte . e . 
0 t ; 3 y Produktion der Saison 1923/24, über welchen ie 
E Brablleine Beerdigungs-Institu' : gesamte Presse spaltenlange Berichte brachte :-: 
Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeit 


„Sonn Besen, | Hud. rung Dep Rammf um Pad Jocelyn 
G. Wodſack, Steinmegmeilter, IM Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager. 4 


Bydgoszcz. Dworcowa Nr. 79. Teleph. 651. 
> r... Ausführung kompl. Begräbnisse 
Sah npraxis une V einschl. amtl. Meldungen. 


; In den Hauptrollen: * 
z$ a 700 b en j ul. Gdańska 26 Betty Compson - — Bert Lytell — Teodor Bee; 
agiellons ilhelmstr. 


Kindi Zähne, Plombo. Kronen ||| Elegantes Fuhrwerk. & Verstärktes Orchester — 15 Herren — unter persönl. Leitung des Hapellm. W. Teutsch. 
r ———— f nz 


u. Brücken in Gold und Goldersatz. ; —— — 
— — — — 5 Wir bitten, möglichst die Nachmittags- Vorstellung zu besuchen, um einen Andrang 
zur Abend-Vorstellung zu vermeiden. 


Paul Bowski e a Beginn: Wochentags 6.30, 8.35, Sonntags 3.30, 5. 10, 6.50, 8.45. 


Erotisches Drama in 8 großen spannenden Akten. 


Dentist 
. VV eee eee eee 
n e et Atelier Viktoria — Mittwoch den 16. April, [a]nfa]a]n/aja/n/a]s]s]s/s]aTa]a/a]s/a]a/s/s]a/u]a/h]s/alajala] 


von 9 2 3 bis 7 Uhr. nur Gdańska 19 ip Tu de es Abr 
— nen Bihtbiderderteng ; Weichlel⸗ Spende. 


> au über das Leben Je Sa hell G beinen Tab: ln Ben 18. Marl 1024, abenda $, Um 
Ainderwagen Stickereien Brau Gerste deer e 2D: geitlice nee ” d, fi Feitſäle h 


.. u“ 
Suu e e ee Und bitten un bemusterte Offerte. m £ ar 
und ſeinem Do 
F Browar | Wytwörna Stodu w Brügeszezy| Stühle Midt Weener A en ander 
va nun 


Piac Plaſtowski 12, , Zdrojewski & Th 


Be Bydgoszcz, ul. . — 13/14. | Nonnen: : Lied e r⸗Ab p nd 


Dresdener Lima-Peitschenstöcke, Bogenpeitschen, Fahrgerten, Reitgerten, Hehl um Beiten ber burd bas Sodhmafler in Not geratenen 


der Weichſelniederung ſtatt. 
Reitstöcke, Hundepeitschen A ar, Bewohner 
1 verschiedenen Ausführungen und Längen "PA gehn = len Selamteinnabme, wird der Spendenliſte der 
der Firma Ed. Hüiher & Co., Aglasterhausen in Baden 


Mt. 2 000 000.— 
Seneralvertretung und Alleinverkaut für ganz Polen: Eintrittspreis .- 


Heinrich Fischer Sohn Ä 


Inh.: Wilhelm Fischer 
Peitschen- cnd Seilerwaren-Großhandlung 


Telefon Nr. 60. BYDGOSZCZ ul. Poznafiska 5. 


Privatwohnung i Dworcowa 56, L 7040 


ingungen u. 
unter Börſen⸗ 
notierung ab 


Kruczuiski! Sa, 


ul, Grunwaldzka 
Nr. 105 


doocooooooooonnooonuonant] 


AlL oononoononod 


a | Nulſche Bühne, 


Budgoszes T. 3. 


PROTE ul. Gr odzka 80 % 13. Abr: 
ern f Elektr, Kottenflioger S 88g 


15875 1 ;, a e 5. 
v 
Schalen malier Cesc ädigten. 


Etat Schießbude j 8 ub bilium. 
Bocianowo á Hoppla Ho pp 208 von Arnold 
Dort ist die nd Ba 


ch. 
Reitgerten, Reitstöcken, Spazierstöcken und günstigste Bänderziehen mg 2,16 z 


Einkauisquelle . bisher An 16 th 
Peitschen-Riemen aller Art een gene Welte ü (guaenpi, unts ió Sabe 
sowie Bindfaden, Sattler- und Schuhmachergarn, Hänfen, Hede, Inderfaser, ‘i — — 


ee — ; Zum 1, Male! 

Gewebe, Gurten, Rohrklopfer, Stuhlrohr und Seilerwaren. Se Gröffeiuste Fend Beitellung auf auf T 
Auf der Posener Messe Stand Nr. 132 7. Stü Pri tivat 0 Ent nimmt entgegen 7044 
| 8. Lale 


Duga 5. on 1673.! ul. Nowodworska 7. 


E 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in hiesigen 
Peitschenstöcken, Bogenpeitschen, Hundepeitschen 


| Grossisten erhalten Rabatt! 
inegey usSyey4® usJsIssolg 


a von Auguft 
Dregemdberg“ ue 


Rotklee - Weißklee - Wundklee z Timothee z Schwedenklee - Gelbklee - Snörgel - grassamen | 


Telefon 1338, nn,, een — EDBInnT BE e a E Telefon 1338, 


Bydgoski Dom — nn ul. Gdanska 55. 


b 


| Herren- 
Garderoben 


Dem Geschmacke der werten Kundschaft Rechnung 
tragend, ergänzte ich meine Warenauswahl und empfehle 
zu angemessenen Preisen: 


Teppiche u. Läuferstoffe 


in verschied. Qualitäten, Größen u. ‘stilvollen Mustern: 


Kokos-Erzeugnisse. 


Linoleum „Triolin“ 


als Fußboden- und Tischbelag usw. 
Linoleum-Teppiche u. -Läufer. 


EU 
Klub-Garnifuren 
für Herren- und Damenzimmer in Gobelin und Plüsch 
fertig auf Lager, sowie auf Bestellung. 


SEIDEN 


in den modernsten Qualitäten und schönen, dezenten 
ustern. 


Dekorafions-Artikel 


wie Gobelin, Plüsch, Chaiselonguedecken, Gardinen, 
mpenschirme- usw. 


Woll- u. Baumwollwaren 


Empfehle 


für die 


Sommer- Saison 


neu eingefroffen! 


Herren-Anzüge und em 


Tg Grosse Auswahl NEU 


mu 881844 suess 9 uV amm 


l DIN NIMM ii a 
A. O. J Egg d ©; Bydgoszcz, 4 den eeni —— uns een a. 


ulica Gdanska 165. 


Telefon 14-49. si Telefon 14-49. 


inder Anzüge Solide Straßen-Herren- {Elegante Henn- | i 
Ey im ee Autührens | Harron - Anzûgej Anzüge “rie Anzüge See | 


ER Müblstein 


Derren-Moden-Ge/chän hi Sel i iur i 45 000 000 60 000 000 120000000 Be <s i 
5 > Elegante N He ug. 5 e täu in Ni 25.000 000 Do 009 55 000 el) 000 000 s 000 000 y 000 000 175005000 175009000 s | OR i 


u. , er fi SH) 2 m 22 pi H -H 
vum ee U Jünelings-Anzüoe Herren-Mänte! ee 
2 nn d m einfachen und prima in schönen Farben, guten Qualitäten und } 12 000 000 7500 000 5 
ausläncauichen Stofsen. ~= Qualitäten $ 
en dolde Freije 


ul, Gaanska 53 (. ie en 


neuesten Fassons 9 500 000 


120000000 


Eleg, Herren-Hozen, Kammgarn 5 
24 ; 000, 145 000 000, 10 
110 000 000. 95 000.000 2 —5 000 000 2 = 000 5 


——— — 
e man 


an. 
Dan m mel K 
liatin, ERa S 
1 Waggon A sinen. $ ee 


(vollsaftige, — Ware) 
eingetroffen Boar 
1 an auf Lager. 


Jan Radtke f Ska. Il tete. Chemiäste 1. 


Telefon 926 Bydgoszcz N ‚ Pomorska 7 Sole. Eheimitste 1 AE z 
eng — — und die Nummer. 
D UY u u u G EP 2 DODE EIER 


Or Prima Gleiwitzer 


iekerei Rots 


Raggoniadungen Su, Bodaosacs soep 


M a N 1 J kaufen wir jedes Quantum 
„Maasberg & Stange, | 2 jakti j 5 und zahlen die höchsten Preise 


in wertbeständiger Valuta. 


RUNO” ix 


Akc. 
im Gebäude der Wielkopolska Izba Rolnicza 


Poznan. ul: Mickiewicza 33 
Telefon Nr. 2207 — 2248 5384 — 5385, 


Bydgoszcz, „Hotel Viktoria“ 


Telefon 327. 


a ub von | EH 


schmutzig und gewaschen 


dr 6rschäft und Beruf 
887 Sport uod Erholung 


8 3 Ze erde Das beste Rad 
051 Seren Seignomierats DeriKaliersdori 


Suisnermalig Spee Galgen dorf 


* Oherschles. L 
Steinkohlen & Achtungl Sattler! 


aus bekannten erstklassigen Gruben, haben 


ständig er bahnstehend und al ab Bl ® R | 2 
billigst abzugeben, Ani: E ET | 
Industrie e u. Wiederverkäufer] < 13 u. braun, ſowie alaunartig in a = 15 
Moden u. Zehlungsbe — 2 Lech abl zu Konkurrenz- Breſſen meh 
ständig sofort beliefern. A. Schneider, Bromberg. i 
Józef Ost, Spl. Komand. Ständ tara Setalna (Alte 
ändigen Abnehmern gewä 
Bydgosaen. Tel. 158. 


Vertreter: 


Willy Jahr, Bydgoszcz 


Dworcowa 18b, 


Fürdas Osterfest 


haben wir besonders in allen unseren Abteilungen größere Partien 
von Waren zu außerordentlich günstigen Preisen ausgezeichnet. 


Damen-Konfektion 


Blusen aus weißem Voile und Batist... von 5.00 Zip. 
Blusen aus Seidentet. von 10.00 zu. 
e e e, 
Blus en aus N Panama, engl. nen 11.50 Zip. 

Blusen d seine nenn 000 25 
Gestrickte Jacken von 16.00 zip. 
Kleider aus baumwollen. Musselin ..... von 8.00 zur. 
Kleider zu. este q von 10.00 z. 
Kleider zus Cheviot, moderne Fasses. von 10.00 zu. 
Kleider aus wol-Popetn............. von 45.00 zip. 
Mäntel e O von 22.00 zu. 
Mäntel sus engl reinem Wollstott .... von 45.00 z. 
o aiii ro vo 49.00 z. 
Kostüme aus engl. reiner Wolle... .. von 55.00 zu. 


Kostüme F 


Handschuh-Abteilung 
Herrenhandschuhe aus Trikot .. von 1.50 zp. 
Damenhandschuhe as Trikot .. von 1.50 zu. 
Herrenhandschuhe cuc ...... von 6.00 z. 
Damenhandschuhe cnc ..... von 6.00 zu. 
Handschuhe . . 5 Ap. 


Herren-Konfektion 
Knabenanzüge .................von 7.00 zu. 
Knabenanzüge sport ........... von 25.00 zu. 


Knabenanzüge "an. m 25.00 zp. 
Marineanzüäge = We 30.00 zp. 


Knabenmänte! ................ vo 32.00 2. 
Herrenanzüge ................. von 29.00 zu 
Herrenanzüge neumoderne Fassons, von 38.00 zip. 
Herrenanzüge surkelbiaue ...... von 90.00 zu. 


Herrenanzüge eine re "e 110.00 zu. 
Herrensommermäntel ..... va 39.00 z. 
Herrensommermäntel "= 69.00 zp 


Herren-Artikel — \ ) 
Herrenoberhemden Pele 7.90 zu u 
Herrenoberhemden , 10.80 z. 


Steife Kragen modeme Fassons, von I. 10 zip 
Weiche Kragen prima Quaitit..... 0.75 zip. 
Krawatten modeme Fassons........ von 2.0 zip. 
Hosenträger u me 1.60 zu 
TE 
Baumwollenstrümpfe ......... von 2.20 zu. 
Halbseidenstrümpfe .......... von 4.19 zu. 
Seidene Strümpfe von 9.00 zu. 
Glatte Herren-Socken von 1. W zu. 
Socken 6 a—ͤ— ee 1.20 zi. 


Halbseidene Socken von 3.00 zu. 


Die Preise sind nach dem Zip. angegeben, zahlbar in polnischer Mark, verrechnet nach dem Gold-Frank. 


Chudzinski & 2 


Bydgoszcz, Gdanska-Dworcowa. 


ST Se 


IS 9980858 IFA 


eng 3 
i Wir kaufen sämtliche ? 49 


Getreidesorten 


Mengen aller Sorten zur fos in jeder Menge, wie: 158°6 ; 
fortigen Lieferung und m. a Roggen, Weizen, Gerste ® 8 
Cilangebote I Hafer, Erbsen und alle Arten 


Sandelsberhand anf | Oelsaaten wi 


Telegr.⸗Adreſſe: Landesprodulte Wi zu höchsten Tagespreisen - sofor- 
1 Fernſpr. 2388 und 6455. "BE tige Barzahlun 


Bank Hermann Pfotenhauer | 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562 
Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, 


Dominikswall 13. Seestrasse 36. 
Telefon 6551/4, 3562 Bankaufträge. Telefon 53, 660, 
Effekten, Devisen, Acereditive. 


Verzinsung von Währun s-Einlagen: 


bei täglicher n Einfagen 
15839 bei befristeten Einlagen Tibi SATSINDRTUEGE 


(urtoffeln] 


wir kaufen zum Export große 


Speicher und L — Da Wagenfabrik 8 
Conrad Dahm Wäbrzeino, 8 
ulica Kolejowa. 17. 


E KKK i E 


l 
s Białecki i Dahmer £ : Amerikanisches 
g Tel. 157 . 26. Wąbrzeźno Tol. 1570.29. 5 8 
Roggen Und Hofera: AEB = 8 h T ER it 
je} 
[s] 
und Heu | 8 C ma l A. Weich wo 
2 ne e E 
ede Spannung n, Tonreny ahl ; nene — —— Baer 
Sr Aliva: a- Sfrouchmüble, = ofort 1 Due, gan neiher, Janain | £ Wiederverkäufer sehr billig Telephone, 
Telefon 1 re 139. p î guniſch, Oriiden, Brandgaſſe 20. Tel.5536. 8 


EF . ̃ . . Akira 


Fabryka Maszyn 
A. Horstmann- Starogard 


( Pom orze) 
* 


führt sämtliche 
Reparaturen in Brennereien, 
Sãge weren, Kartoffelflocken - Anlagen, 
an Lokomobilen, landwirtschaftl. 


Maschinen etc. aus. 


Danziger 
Kassenblock- u. Kassenrollen-Ges, m. b. H. 
Alleinvertrieb : 

Max Nietzner, Danzig 
Telefon 2096 Hundegasse 122. Telefon 2096 


G. m. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle 


Danzig, Poggenpfuhl 42, s 


Telegr.-Adresse: Siawa. Telephon 7822 — 5408, 


Abteilung: Abteilung: 
Kassenblocks. Kontrollkassen. 


Duplikat - und San Spezialkassen 


Kassenbl 
in ein- u. mehrfarb. Ausführung, „für alle Branchen: 


likat-Telegrammblocks, || Warenhäuser, Engros- und 
ee Dötailgeschäfte, Hotels, Re- 
Farbige te staurants, Apotheken usw. 
in gen, — 
Fahrkarten- und Billet- || Buchungsmaschinen 
für Sparkassen und Steuer- 
behörden, sowie für Banken 
Kassenrollen und Großhandelshäuser. 
für alle Kassensysteme, Line 


Wir liefern zu Konkurrenzpreisen 
Abt. I. Alle Kolonialwaren, Lebensmittel, portugiesische 
Oelsardinen, Schweizerkäse, Sprotten, Schmalz 
und Fette, Roggen- und Weizenmehl in allen 
Ausmahlungen. - 
Chemikalien für alle Industrien, Roh- und 
Abt. Il. Dachpappen in Ladungen. 1 


Wir kaufen dauernd: 


3 . Alle Landes - Exportartikel, übernehmen Exportläger 
Kae und erbitten Angebote. 
Schreibrollen, 


Verlangen Sie ständig unsere Preis-Offerten. 


Fabrikmäßig eingerichtete 
Sämtliche R - 
e Rollen für Addi i Pan. tanan Wien Bank U. 6, — x 2 


tions- u. Rechenmaschinen, Reparatur - Werkstätte. 
Telegraphenrollen, Geschulte Fachmechaniker, 
i sowie sämtliche 
Rollenpapiere f. Präzisions- Kassen - Zubehörteile 
Apparate. ständig am Lager. 
General-Vertrieb der 
Anker - Registrierkassen A. G., Bielefeld. 
> Europas größte Registrierkassen-Fabrik, 


Co € 158 bewährtes 
Emu kr beliebtes 


Nähr- und 
hräftigungsmittel 


für Jung und Alt, = 


im Sommer wie im Winter wohlschmeckend u. wirksam 


Fabrik u. Verkaufszentrale für Osteuropa: 


Scott B Bowne dn. 


DANZIG, Weidengasse 35/38. 


creig- nd Gatterfügen | 
Sorgbencheitungs-Wafkiinen: 


liefert ſtets ab Lager Danzig in allen Dimenſionen 


Rhein: dit- Metallwaren A.⸗G. Danzig 


Katergaſſe 21/23 Tel. 2587 u. 8068 
Telegramm⸗Adreſſe: Rheinoſt. 


[ Werkzeuge 
Werkzeug-Maschinen 


aller Art, ab verzolltem u. Transitlager Danzig, sofort lieferbar. 


Rhein-Ost-Metallwaren A.-G., Danzig 
Tel. 2587 u. 8068. — Katergasse 21/23. — Tel. 2587 u. 8068. 
Telegramm-Adresse: „Rheinost“, 


ini | Drabtjeil 
Danen pain se 


mit inch eat 8 wieci e). 

1 lohn Son. Biegeffteine, Hachſteine, Sirit 
Sämil, Segen pfannen, Deckenſteine, Irain: 
er röhren "2t 2 Zement, Kalk 
Uaarnisse Steinlohlenteer, Dachpappe 
opfungezieter Klebemaſſe, Holzteer, Karbo⸗ 


Chüppen entfernt 


ee 1775 lineum, Nohrgewebe, Ton- 
s Se l alen g Dachiptife un 


[Englische Industrie-Rohlen 


für Fabriken, Elektrizitätswerke, Zlegelelen 


Englischen Hüttenkoks mzee l 
Englische Gaskohlen . 


Gas- und Koks- Ausbeute offeriere unter den 
günstigsten Bedingungen frei Waggon Danzig i 


Oberschlesische Hohlen vz. 
Gruben 
zu den billigsten Preisen. so N 


Kohlengroßhandlung H. WANDEL, Danzig : 


nkerschmiedegasse 16/17. — Telefon an, 817, 6831. M 
= der: He el ehr A. G. Berlin — 3 


Gi ROR IN 


Brennabor-, Wanderer-, Dürrkopp-, 
Diamant-, Triumph-, Göricke- und 
Victoria-Damen-, Herren- u. Kinder- 


Fahr- adler 


ee 
in erstklassiger Ausstattung zu staunend 
billigen Preisen. 
Prima 


Mäntel u. Schläuche 


sowie tg Zubehör- u. Ersatzteile | 
Lettel Pedale, Lenkstangen, Gabeln, 


Industrielle ee ; 

Projekt, Bauleltg., Inbeiriebsetzg, 1020 A 

kompl. Dampfziegeleien i 

Tonwaren- u. Schamottefabriken 
Kalkwerke usw. 


5 Runkeisamen <45 


Angebaut ® selt 1871 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorier 


weise grünköpfige Laternen usw. enorm billig. Trockenanlagen 
hat laufend abzugeben ea e SANE Fabrikschornsteinbau 


nn Gustav Ehms, Danzig, 
ec l. Damm 22/23, Ecke Breitgasse, 
Dom. Radzyn, G 
pow. Grudziądz (Pom. ) | | egründet 1907. 

Erösstes Fahrradspezialgeschäft am Platze. 


maschinelle Einrichtung. 


Í Ingenieurbüro H. Schimassek, g 


Danzig-Langtuhr, Bahnhofstr. 5. Fernspr. 966. 


Prospekte kostenlos 
in Drogerien und ein- 2 
ee J. Nehlipp 
urce. 
Postfach 32 2 Danzig.] Pampfziegelei und Baumaterialien 


u Praehows bei 


..........nonr.0.s 


L. — 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 


| Kutschwagen 


„„„„„%%„%„%„%„%„%„„%„%„%%„%„%„%„%%%„%„%%„%„%„%„ „4 414 4 6 „ „ „e eee eee eee eee 


oa 


“ga vorteilhaften Bedingungen, 
tr Jedermann ohne Ausnahme! . 


ganzen Stücken, für Bettlaken, 

Leinwand:: Bettbezüge, in- u. ausländische 
i pee 1 u. ae de Chine. 

Cheviots, 

Wollwaren: & Gabardine fü für 8 und 
Heider ——— = 

Bemerkung: Der Verkauf gegen Ratenzahlung erfolgt 
auch an Auswärtige, 1 


| „BOSTO 


66 BTDGaszcz 
al, Dluga 8, L 


Blütenweiße 


. Knmminäsche 


s (Dauerwäsche) 
in allen Größen und Formen 


= Haar-Schmuck 
allergrößte Auswahl 


Jul. Scharmach, 
Kościelna (Kirehonstr.) 7 


Große Aal in modernen elektrischen 
Salon-, Speise- u. Herten 


fi Kronen, sowie Tisch- u 


J Ständerlampen 


N 


a, Zahn-Arzt 
Bydgoszcz, Gdańska 25 
(Danzigerstr.), hochparterre 
Spezialität: Zahnbehandlung 
Goldkronen, Brücken 
» künstliche Gebisse: 
Mand- und Kieferchirurgie 

(nur wochentags) 15648 
Sprechstunden; ½ 70 und 3—6 Uhr. 


‚Kohlschlelferei! 


Btumenjeibenp er 
papier, . 


Lö 
NE 


a für Scheren u. Messer aller Art È 
g insbesondere Rasler messer 


Präzisions - i 8 
g ante al opt garantiert 


6 unsthoh Chleite i - 
* und ee ce ns ür And 


; Solinger Stahlwaren Warhanisthe Hart 
u Kurt Teske E ü 
ie 15806 


0 0l0j5l8lo'onplpiorlaln'o'o.o'n.ol6 


und deutſches Yabrilat), Pel kan⸗ 


laſchenpack⸗ Seidenpapier, 
artons. 


Q 
g 
(e} 
& vapter in Bogen u 
. 
Q 
ry 


È Schloßsicherungen,Schloßsperrer 
Einbruchsichere Schlösser 


Sämtl, techn. Gummlariikel f. d. Zuckerindustrie 
Radiolit (å la Klingerit) 
Isolierband. 


von elektrischen i 
Licht- und Kraft-Anlagen. 


Prüfung von Blitzableitern. — Lager 
sämtlicher elektrotechnischer Materialien. 


er „Jai soit“, Kanalet» und 
2193 


eit + Brieioroner und Sthneibelte 8 
ET a eo; 1 de ede 


Splellarten (Gtratfunder u. aun! 81a) f Sertel 


Düten, Beutel, N Pads 5 
. D 


Segrobo“, To. p. Großhandlung 
Bydgosgez. Dworcowa 38, 


„„ %%„%„ „„ e %%% LIE ee „%% C0000000 %%% „„ „„ „ee „eee ee “nn. 


Wagenfabrik | 


Bromberg, Bahnhofstraße 77 


= Arbeitswagen 


fabriziert 


aller Art 


ferner als Spezialität 


Kutsche -Kasten — Räder — Halit. beni 


Teerfreie Eindeckun Torf- und Brikettpressen 
Lohsol — Ruberoi Bydgoszcz, W K T 
Bau, und Möbelbeschläge Jagiellońska 11, Telefon 1480. chter-Kontrollubren 
Fußboden- u, Emaillelacke ZirKulat.-FabriKöfen 

Analysen- u. Goldwagen Transport-Machelöfen 


Otto Pfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel 
und Raumkunst 


Bydgoszez, Dworcowa Nr. 94 
Werkstätten: Podolska Nr. 3 


Elekirischer Fahrstuhl durch alle Etagen 


Erstklassige Arbeit 


Gegründet 1884. 


„%%% „%% „ „% „%%% „ „ „ „ „„ „„%„%„ —— 2 9» RM sos 


Tien in f 


Gewichte lose und im Etui. 
Wirtschattswagen 
Reichsgetreideprober. 


Wolf-Lokomobilen 


Tiegelei-Maschinen 


Weißes Schmelzkachelzeug 
Veltener Chamotte-Kacheln £ 


Ca. 200, Zimmereinrichfungen 


welche auch in den einfachsten Ausfüh- 
rungen künstlerische Formen u. gediegenen 
Geschmack aufweisen. 

Der Besuch der Ausstellungs-Räume 
erwünscht und erbeten, verschafft einen 
Überblik über die gesamte Möbelindustrie, 

Das Personal hat den strengen Auftrag, 
erst dann in Verkaufsunterhandlungen zu treten, 
wenn das von den pp. Beluchern gemünſcht wird. 


jährige Garantie, 


Telefon 331 u. 432, 
Telegr.-Adr.: Pfeflerkorn. 


09099909990900099® 


Nene Sammler 


— r ie e Aus wa I. 
„e en 
ee 


otetta 3. Gohberg, Hz, $ 


Puppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 
Seifen, Parfümerien, 
Toiletteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 
Haararbeiten, Repa- 
ratur v.Haarschmuck 


8 Johanis Koeplin 


ul. Gdańska 40. 


DWORCOWA 9 


LAGER 


2 wie anerlannten 


haben wir ftändig abzugeben 


Wielkopolska. 
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on unſerer A agd ye — Landwertſchafts⸗ 


Safelöneinen Hur 


und Wüuſerſchweine ſowie mehrere 
zeugungsfühige Zuchteber. 


2 Jederzeit zu beſichtigen. Beſtellungen erbittet 
i Dominium Grudzielec, pow. Bronöw 


OopoppO0O0OOOOQOOOOOOODOQOOQOOOD|ws:) G, m. b. H., 


die gue Lare Wa 
erdäh die Schuße 
viele Jahre, : 
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Hersteller: Urbin-We Ch Fab 
Danao, Mi royl. 
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Über den Kaffee iſt eine große Literatur entſtanden und 


orientaliſche Dichter haben begeiſterte Verſe über ihn ge⸗ 
ſchrieben, von denen wir einige wiedergeben. (Nach C. Hart⸗ 
wich, Die menſchlichen Genußmittel, Leipzig 1911.) 
Komm zu genießen die Geſellſchaft des Kaffees an den 
Orten, wo er ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hat, denn die 
göttliche Güte umgibt die, die teilnehmen an ſeinem Feſte. 
Dort — die Schönheit der Teppiche, die ſüßen Freuden 
des Lebens, die Geſellſchaft der Gäſte, alles gibt ein Bild 
der Stätte, wo die Seligen wohnen. 
Keine Sorge vermag dem Kaffee zu widerſtehen, aller 
Verdruß ſchwindet beim Anblick der dir vorgeſetzten Lale. 
„.: Keinen Kummer gibt es an der Stätte, wo er 
weilt, tief beugt ſich die Sorge vor ſeiner Macht. 
.. Trink voller Vertrauen von iim und leihe nicht 
dein Ohr den Reden der Unvernünftigen, die ihn ver⸗ 
dammen. 

Aber auch in Europa entſtand eine Kaffee⸗Poeſie, aus 
der Freude und Begeiſterung über das neue, anregende Ge⸗ 
nußmittel heraus. ir machen den Leſer mit einigen 
ſolchen Kaffeeverſen bekannt, wie ſie im 18. Jahrhundert be⸗ 

liebt waren. 
Wir entnehmen ſie einem kleinen, in Leipzig 1717 ge⸗ 
druckten Buche: „Gründliche und ſichere Nachricht vom 
Kaffee und Kaffeebaum“. Die Berfe find alte Übertragungen 
nach franzöſiſchen Originalen. 
Es heißt da z. B.: i 
O angenehmer Saft! 
Von dem mein Geiſt entzückt, 
8 deſſen Zauberkraft 

em allerſchönſten Leben 
Den beſten Zuſatz weiß zu geben, i 
Und auch den düſtern Schlaf aus unſern Augen rückt, uſw. 

Auch in neuerer Zeit hat mancher Dichter des Kaffees 
gedacht, ſo Hölty in ſeiner ſtimmungsvollen „Einladung“: 

Hier, wo am lieblich wärmenden Ofen dir 
Aufſchwillt der Lehnſtuhl, würziger Ambradampf 
Die Luft durchbalſamt, und des Frühlings 
Vögel und Blumen die Wänd' erheitern. 

Hier laß dir Knaſter, Pfeifen und Fidibus 
Zum Tranke bringen, den die Levante erzeugt; 
Bevor der Senſenträger griuſend 
Zum verdrießlichen Tanze dich aufruft. 

Dann wird die teure Bibliothek verkauft, 
Die zentnerſchweren Meiſter in Folio, 

Und leichte Dichter, die im Glasſchrank 
prangen mit goldenem Schnitt und Titel. uſw. 

Kaffee und Tee haben tatſächlich — nicht nur im Orient 
— infolge ihrer anregenden Wirkung immer in gewiſſen 
Beziehungen zur Literatur geſtanden. eine Unterſchiede 
find aber ohne Zweifel vorhanden: Vielleicht gehört der Tee 
mehr zu den „leichten Dichtern, die im Glasſchrank prangen“ 
und der Kaffee zu den „zentnerſchweren Meiſtern in Folio“ 
und zu „Knaſter und Pfeifen“. : 

Auch manche merkwürdige und unfreiwillig komiſche Do⸗ 
kumente finden ſich, beſonders aus der Zeit, als der Kaffee 
anfing, in Europa bekannt zu werden, ſo folgender Brief⸗ 
wechſel (nach Böhnke⸗Reich „Der Kaffee in ſeinen Beziehun⸗ 
gen zum CCC T ' 

Monsieur très honore Hervano, 

Inhaber der Großhandlung Hervanos sel Wittib 

zu Merſeburg. j 
Da wir nunmhero fo lange in ordentlicher und ehr⸗ 
barer Geſchäftsverbindung geſtanden, ſo ermangle ich nicht, 
Euch gleichzeitig eine Probe von dem hier in Amſterdam 
o ſchnell berühmt gewordenen Eoffeyi einzuſchicken und er- 
uche Euch Eurer wohlehrbaren Hausfrau anzubeſehlen, 
dieſe Körner fein zu mahlen oder zu zerſtoßen und dann 
Wafer kochen zu wollen. Ich bitte Euch dann, mir Euere 
einung zu ſchicken, wie euch dieſer Trank geſchmeckt, ich 


men A dann den Preis und alles weitere ſchreiben. 
mo = wohlgewpgener van en. Amſterdam, Mais 


Frau Hervano fochte aber den Kaffee nicht mit Wafer, 
ſondern wollte ihn beſonders gut machen und nahm Fleiſch⸗ 
brühe. Ihr Mann ſchrieb darüber nach Amſterdam und be⸗ 


kam folgende Antwort: S - 

Ich habe Euere Pfefferbeftellung richtig erhalten, ſchicke 
Euch jedoch keinen, da t N eſchäftsverbindung ver: 
805 leiſte, von welcher ich für meinen guten Willen nur 

robheiten hören muß. Wenn Euer ganzes Perſonal nach 
Genuß dae lichen Coffeyi krank geworden ift und 
mir 16 gute Gr ioen KAT Aidei in Anrehnun, 
bringen wollt, fo muß ich mir das ernſtens verbitten. 90 
habe bereits fünf Ballen Coffeyi nach Leipzig verladen lafen 
und jeder, der dort davon getrunken hat, lobt es. Ein Bes 
weis, daß die Leipziger einen feineren Geſchmack haben 
als Ihr groben Merſeburger. 

Und ſomit Gott befohlen. 
Amſterdam, September 1637. 


van Smiten. 


Aus Stadt und Land. 


C a ne Ve 


einen Tag, an dem die naive Freude des Volkes an Schau⸗ 
gepränge zum Ausdruck kam Ria in einer feierlichen Pro⸗ 
Bien, be bö zern 


Auferſtehung. Wir 

| pem Dfterfe 
p t fällt, 

lungen Lenzes zu finden. 


offnung, der Erwartung des nach dem Dunkel der kom⸗ 
menden Karwoche 5 en ) 
hofften in 


* $ Apothekennachtdienſt. Nachtdienſt haben in der Woche 
von Montag, 14. April, bis einſchließlich Sonntag, 
20. April (1. Ofterfeiertag), die Zentralapotheke Danziger 

traße (Gödangka) 19, und die Löwen-Apotheke, Schleuſenau 
(tore), n (Berlins ka) * O a 
Der penti oihenmarkt zeigte ſehr ſtarkes Angebot 
und auch takten Betten, In den fr e ſtunden 
burden nachſtehende Durchſchulttsprelſe (in Millionen, gez 
Erdert: Butter 3,1 3,3, Eier 2.192, Enten (Stüd) 5—7, 
unſe 1 1,5—18, Tauben (Paar) 1, Puten (Pfund) L5 
Febger (Et a) 7—9, Weißtäſe 0,6, Tilfiter 
2. Rotkohl 04, Weihkoht 0,28, Rote Rüben 0,2, Mo 
rüden 0,3, Mruden 0,15, beln 0,6—1, Radieschen (Bund) 
€ Kopffalat 0,61, Apfelſinen 0,2—0,6, grüne Heringe 0,8, 
rötotten 0,8. — In der Markt anke teten: 
eiſch 1,4—1,6, Kalofteiſch 1—1,5, Hamme ei 1—1,4, Tauers 
wurſt 2,6, Kochwurſt 1,8, Plötze 1,5—2, Quappe 2, Hechte 3. 
Der Zuckerpreis. Der Oberſte Rat der polniſchen 


derinönftrie hat für die zweite Dekade des April den 


8 
„u 18 
re 
zonen auf 


für weißen Kristallzucker ohne Akziſe und Trausport⸗ 
PAS 06,10 Schwelzer Franken für 100 Kilogramm fejte 


` 


zen: 
ui * y * 


Tätigkeit, damit die Notywäh 


i eraten. 475 


: Schweine⸗ 


/ c ern me u ae aa t 


Pag Preis für Raffinade ift wie immer, um 45 Pro 
zent höher. 

§ Deutſche Bühne. Vor ſehr gut beſetztem Haufe ging 
geſtern der erſte Teil des Dramas „Totentanz“ von 
Strindberg in Szene. Die Aufführung bedeutete eine 
künſtleriſche Tat höchſten Ranges, von der die Hörer tief⸗ 
greifende Eindrücke empfingen. Auf das Werk und ſcine 
lebensvolle Darſtellung kommen wir noch eingehend zurück. 

Zur Warnung. Ju der Bahnhoſſtraße (Dmoreowa) 

wurde ein Herrenfahrrad, das ohne Aufſicht vor 
einem Sauje ftand, geſtohlen. Allen Radfahrern fei aus 
dieſem Anlaß zugerufen: Achtung auf die Fahrräder! Die 
unausgeſetzten Fahrraddiebſtäßle des vorigen Jahres find 
noch in friſcher Erinnerung Es fielen den Dieben damals 
48 Fahrräder in die Hände. 

§Diebſtähle. In einem Hotel, Poſener Straße 9 
(Poznangka) wurde ein Herxenüberzieher entwendet. und 
Dire Dorotheenſtraße 6 (Uſtronie) ftahlen Diebe fichen 

ühner. 

8 Feſigenommen: Ein Dieb, drei Betrunkene, ſechs 

Sittendirnen, ein Betrüger, ein Obdachloſer. 
R 


Vereine, Feranitaltunsen ic. 
. fanns., Dienstag, d. 15. April, Reamtenbrta. fällt aus. Isir 
Kreſalehrerverein Bromberg Land. Nächſte Sitzung am 16. April, 


vorm 10 Ubr. im Vereinslokal. Spiritusverteilnnga n von 
9—10 gegen Vorzeigung der auittierten Mitgliedskarte. 6961 


D. G. f. K. n. M. Montag, den 14. 4., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Literarifhe Abendfeier: „Strindberg als Dichter und 
Menſch“. Vortragender:  Oberfpieffetter Hermann Merz 
Danzig. Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf. (15083 


Deutſche Bühne Budgoszez, T. z. Morgen (Sonntag) u ai 
„Das 


keitsvorſtellung für die vom Hochwaſſer Gefhädinten: 
Jubiläum“. Der Erlös auß dieſer Auffüßrung wird reſtlos der 
Sammlung für die vom Hochwaher Geſchädigten überwieſen. Die 
Not und das Elend der Betroffenen iſt fo entſenſich groß, daß 
es der Opferwilliskeit aller Kreiſe bedarf, die unſchuldig Leis en⸗ 
den durch raſche und ausgiebige Hilfe zu unterſtünen. Die Bühne 
rechnet mit einem vollen Haufe, damit die Spende auch fo aus⸗ 
giebig werden kann, daß damit ihr Zweck voll und ganz erfüllt 


werden kann. — Die Eintrittspreiſe mußten ab geſtern erbößt 


werden. (15981 
Freundinnen⸗Nerein. Kaffeekränzchen Montag, den 14. d. M., 
4 Uhr, im Zivilkaſino. . RE (7034 


® * * 


* Kolmar (Chodziez), 10. April. Heute nacht wurde wies 
derum ein Einbruchsdiebſtahl bei der Witwe Krüger, 
Podgörna, verübt. Den Dieben fielen außer den Kleidungs⸗ 
tücken ſechs filberne Teelöffel in die Hände. Es ift dies bet 

ron Krüger der zweite Diebſtahl innerhalb kurzer Zeit. 
— Die geſtrige Aufführung des Luſtſpiels „Der Raub 
der Sabinerinnen“ durch die „Deutſche Bühne“ fand 
vor ausverkauftem Hauſe ſtatt und erntete ſtürmiſchen Bei- 
fall. Die beiden Bromberger Gäſte, die Herren Das 
maf chke und Uthke, boten in ihrem Spiel Ausgezeich⸗ 
netes. U N 

* Poſen (Poznatz), 11. April. Der 10fährige Teophil 
Matuszewski, Sohn einer Zeftunasausträgerin, 
geſtern abend um 6 Uhr in der ul. Miekiewicza einen Tre p⸗ 
penaufganga herunter und verletzte ſich derartig, daß 
der Tod nach einer Stunde eintrat. — Vermutlich wäh⸗ 
rend des Wart hehochwaſſers ertrunken ift der 


elfjährige Schulknabe Heinrich Dankowski aus der Fiſcherei 


7, der feit dem 3. April vom Gange zur Schule ſynrloß 


nerſchwunden ift. — Der Einbrecher, der den 20⸗Mil⸗ 
liarden⸗Diebſtahl in Kurnik bei Poſen in der vergange- 
nen Woche verübt hatte, war in der Perion des Schmieds 


Anton Szymkowiak ans Klenka in der Nähe von Zearze 
bei Poſen mit einem Teile der Bente feſtaenommen 
worden. Leider iſt es ihm gelungen, wieder zu ent⸗ 
kommen. * 


gon ref polen und Malitien.. 


* Lodz, 10. April. Ein erſchütterndes Brands 
unali hat am Mittwoch unſere Induſtrieſtadt heimge⸗ 
ſucht. Kurz nach 5 Uhr morgens entſtand aus bisher noch 
nicht feſtgeſtellter Urſache in dem induſtriellen Etabliſſement 
von Stefan Angarſtein in der Benediktſtraße Nr. 12 an der 
Oſtſejte des großen Fabrikgebäudes, in welchem mehrere 
Fabrikanten eingepachtet waren, Feuer, das, an den leicht 
entzündbaren Stoffen reichliche Nahrung findend, ſich mit 
Blitzesſchnelligkeit über das ganze Fabrikgebäude 


verbreitete. Als die Feuerwehr an der Brandſtätte eintraf, 
brannte bereits die ganze Fabrik. Trotz der großen Gefayr 


drangen die Mannſchaften in das Innere des 


brennenden Fabrikgebäudes, um von hier aus 


eine eneraſſche Rettunosaktion entfalten zu können. Nun 
ereignete ſich eine entſetzliche Kataſtrophe. Drei 
der mutigſten und energiſchſten Männer der Fabrikfeuer⸗ 
wehr wurden durch den Einſturz der Decken abgeſchnitten 
und erlitten ſo einen ſchrecklichen Flammentod. In 


aoleicher Lebensgefahr befand ſich auch der Vize⸗Kommandant 


und deſſen Adſutant. Glücklicherweiſe war es dieſen aber 


gelungen, durch rechtzeitſaen Rückzug dem Flammenherde 


zu entkommen und ins Freie zu gelangen. Unverzüglich 
wurde eine energiſche Aktion zur Auffindung der Leichen der 
verbrannten Feuerwehrleute unternommen, und ſchlleßlich 
gelang es, zunächſt zwei der völlig verkohlten Leichen und 
erſt fräter die dritte zu bergen. 


Handels⸗Rundſchan. 
Die Vorbereitungen zur Ein ng der Notnmährnng. In 
allen Abteilungen beg e erinma bereit fieberhafte 
rung im Augenblick der Tätigkeits⸗ 
eröffnung der Polniſchen Bank herausgegeben werden kann. Bei 
den fortdauernden Beſprechunden werden die Fragen der Ang 
zahlungen, der Umrechnung der Finanzgebühren, der Sättigung 
des Geldmarktes mit neuer Valuta behandelt, damit die Vafuta⸗ 
änderung in der mhallchſt kürzeſten Zeit e werden könne 
und auf das wirtſchaftliche Leben nicht allzu nachteilig einwirke. 
Alle notwendigen Anordnungen werden in der entſprechenden Zeit 
herausgegeben werden. 


Die Auger handelsſtatiſtik der Tſchechoflowakel. Die vor 
veröffentlichte ee e ergibt eine ee l 
Außenhandelsbiland für 1923 in von 2989 Mill. Kronen gegen⸗ 


über einem Aktivum von 53889 Mill. Kronen im Fahre 1922. Deutſch⸗ 

land ſteht ſowohl in der Einfuhr wie in der Ausfuhr an erſter 

Stelle. Es exportierte Waren im Werte von 4,132 Mil. Kronen. 

das find 40,82 Prozent der 2 5 Einfuhr der Tſchechoflowakei, 

und führte von dorther für 2554 Mill. Kronen gleich 20,40 

der Geſamteinſuhr ein. N 
Geldmarkt. i 


Balotifationdfren? für den 18. April: 1800000 Mp. * 5 
er Si 


I® 0,8130,817; Berlin, Auszahtun Garz 90 . y 
ie Wen 2,0380, 167 d BA 2 


en 7 rag 

Zurich, Auszahlung * a pa f P 4 i 4 Je 
rje vom 11. : es nnòUmfäge: 
N 7 Holland 1000 090-3470 00%, n 
275 000, Reunork 9 860 000—9 900 000, Paris 557 000 bis 
545 300, Prag 50 209 150, Schweiz 1 645 000—1 635 000, Wien 
132, 10181, Italien 415 000-4 „ Goldfrank 1800000. — 
Devifen (Barzahlung und Umfäge): Dollar der Vereinigten 

Staaten don La sikt 
/ A der © notiert für 


ief. Telegr. Auszahl q 
Br A ke r uszahlungen: London 
126,566 Brief, Neuvork 1 Dollar 3,7880 Geld, 5,2820 


Alam mw Gnieznie 1. Em. 325. 


fiel 


bis [ 
Eßkartoffeln 5 400 000— 
4800 


83 ine, 
28 Stuck Rindvieh, 69 Kälber. 103 Schweine. 


ozent 1 


100 Gulden 214,40 Geld, 215,50 Brief, Zürich 100 Franken 101,25 
Geld, 101,75 Brief, Paris 100 Franken 34,04 Geld, 34,21 Brief, 
Brünel 100 Franken 27,38 Geld, 27,47 Brief, Warſchau 1 Million 
Pmr. 0,813 Geld, 0,617 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Aus ahlungen 11. April 10. April 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Amſterdom . . 100 Fl. 156.81 ! . 
Buenos-Aires 1 Peſ. 1.375 1.385 
Drüſſel⸗Antw. 100 Fire. 20.95 21.65 
Chriſtiania . 100 Kr. 57,85 68,25 
Kopenhagen. . 1 0 Kr. 69.82 70.18 
Stockholm. . . 100 Kr 110.92 | 111,48 
Helſingfors 100 finn M 19.57 10.6 
Italien . . 100 Lirg 18,55 18.80 
London . 1 Pfd. Giri 18.205 18.295 
Neunork . 1 9 4.18 4.21 
Paris „ 100 Fre 24.74 25.76 
Schweiz 100 7h 73.22 74,08 
Spanien . 100 Pef, 56,16 56,64 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.56 13.29 

Ba E 1 Den 1,755 1.805 
Rio de Janeiro 1 Mike, 0,475 0,495 
Wien... .100000 Kr. 6,08 6,12 
Prag.. 100 Kr. 12.56 12.29 
Jugo lavien 100 Dinar 5.83 5.67 
Budapeſt. . 100000 Kr. 8.08 | 6.12 
Cofia., „+... 1% Leva 3.29 3.31 
Danin, 100 Gulden 72.81 73.19 


Züricher Börſe vom 11. April. (Amtlich) Neuyork 5,0, 
London 24,68, Paris 33,50, Wien 80,50, Prag 16,90, Italien 25,00, 
Belgien 28,50, Holland 211,00, Berlin 1,24. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 220 000 
p. M., 1 Silbermark 920 000 p. Dollar, große Scheine 9 240 000 
p. M., kleine 9 147000 p. M., Sterling 39 750 000, franz. Franken 
635.000, Schweizer Franken 1615 000, Zloty, Serie II 1400000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. April. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 
zbozowe Ziemſtwa EN 8000. — Bankaktien: Polski Bank 
dandl., Poznan, 1.—9. Ent, 800. — Induſtrieaktien: „Agrad“ 
Staca. Cegieln. Auguſtowo⸗Gradowiec 1.—3. Em. 200. Bydgoska 
Fabr. Mydel 1.—2. Em. 200. R. Barcikowskt 1.—6. Em. 150. H. 
Cegielski 1.—9. Em. 200. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. $ 
Goplana 1.—3. Em. 450. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 

Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 27. Herzfe 


140. 
Viktorius 1—3. Em. 1100. Lubań, Fabryka przetw. ziemn. 1. 
A. Em. 7000. MI 


Dr. Roman May 1.—4. on 
Materjat Budowlany 200. Mign 
lemianski 1.—2. Em. 50. S. Pendowski 1.—3. Em. 120—180. 
lótno 1.—3. Em. 140. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 400 Bis 
Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 40. Sarma 
1-2. Em. 1900. Tri 1.—3. Em. 1600. „Unia“ (früher Vengti) 
1. u. 3. Em. 2250. Waggon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 700. Wytwornia 
Chemiezna 1.—6. Em. 80. Wofclechowo Tow. Ake. 1.—8. Em. ler 
Bezugsrecht) 150. Died. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
Kupon] 450. Tendenz: feſter. 


Produktenmarkt. 
Getreidebörſe vo 
Amtliche Notierungen der Poſener fich r 100 2 2 


= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 
Weizen 35 (00 000—393 000.000 M. Roggen 19 000 000—214 000 000 
Mark, Gerſte 19 000 000 M., Braugerſte 24 000 000 
Hafer 19 000 000 —21 000 000 M., Roggenmehl 31 500 900—36 
Mark, Weizenmehl 64 000 000 —68 000 000 M. (inkl. Säcke) oe 
art, 


4 Em. 19750—20 000. 


kleie 13 500000 M., Weizenkleie 14 500 500 Mark, Peluf 


= bis —— Mark, Gerradella 14 000 000 bis 18 000 00% M 
Mi 2 — bis en Sa i derbien 20 000 00026 000.000 
Marz“ Biltoria« bien 50.000 0860—60 000 000 Mark, Rate: 
20 000 000 —30 000.000 M. blaue Lupinen 11 000 0009—13 005 
72 20 008 560 f. eder les E bis 300060 000 Went 
"000-6 000 000 M., Fabrikkartoffeln 4 500 000 bis 


000 M., Roggenſtroh, loje 2000000 bis 2 500 00 o, gepr. 
4600 000 bis 5 200 000 M. Heu, loſe 5 000 000 bis 9850 060 M. 
do. gepr. 9 500 00010 500 000 M. — Tendenz: N ab 
iger Getreidenotierung vom 11. Amtliche Große 
PR ren waggonfret Danzig.) Eine Bot N 
1. April. Amtliche 3 


is 185 pr. 180—132, ruh mmergerſte 170—190, Futter⸗ 

erſte 158. 105 ſtill Safer märt, 124-131, pomm, 120— ru ig, 

nein 5 ch a y ER 
n r „ ru A 

8,10 HI. Leinſaat 4404 46. HTA Biktoriaerbſen 27-49, Ele 


Lupinen 16—17, Serradelle 12—14, Rapskuchen 11,50—11,60, Leine 

kuchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 9,00—9,70, $ 

bis 8,60, Kartoffelflocken 20,20—20,20. 4 * 
Nichtamtliche Rauhfntternotierungen ab Station ver 5 

Hetgene und Noggenſtroh n eee „ 

B 2 en noͤfadengepreßt, 

0,65—0,8 oggen⸗ und Weine . 258. 60 


‚ Rognenlanatroß je nach Frachtlager, Heu gutes 


ch 1,20—1.40, Kleeheu 2,50—2,90. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. April. Preis für 1 Kg. in Golde 
mark. Raffinadetupfer (99—993 opent) 10 D 
üttenweichbei 0,65—0,67, Hüttenrohzint Um fr. Verkehr! 0,6—9, 
emalted Platienzink 0,58—0,60, Bankazinn, Straitszinn u 
Auſtralzinn 5, 20—5,30, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) „ 


handelsübl 


Reinnickel (98—99 Prozent) 2,40—2,50, Antimon (Regulus) 0,91 
088, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 94,50—95,50. k 
Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthgusbericht vom 12, Avril. Ge 
„April: 20 Stück Nindvieh, 37 Kälber, 
1 ee > Ziegen, 1 Pferd; am 10, April: 


8 Schafe, 12 Ziegen, 
4 Pferde; am 11. April: de Rindvieh, 174 Kälber, 169 Schweine, 
ch ; 


) ‚5 Ziegen, 1 Pferd. 
iz y gun Br 11. April folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
otiert: 
wollen Andſleſſch: echweimeflelſch! 
I. Kl. 1 200 0001 400 000 M. I. Kl. 1250 000-1 300000 N. 
T, „ 900 000 — 1 „ 1 080 0001 175 000 M. 
III. „ 650 M. III. „ 4 M. 
Kalbfleiſch: Hamme 2 
11 Kl. ne N; ge 1 100.000 ; K 
II. „ 800 605850 00% ML. m! 


2 M. 
pril. (Ohne Gewähr). Es 
iioa Feed für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


rt das Paar, 9 W f 
Schafe, 82 Ziegen. — Tendenz: ſehr ruhig. 


e WMaflerftendsnachrichten, 


Der Waſſerſtond der Weichſel betrug am 11. April in Krakau 
Om (020), ne >50 (1,90), 49% 270 (348), Block 3,73 
(3,92), Thorn 5,7 (s 7), Forden 4,98 (5,06), Culm 5,04 (5,18), 
Bietet 001 (626) can 8.66 (6,00), etaa 202 425850 Sate ; 

ekel 6,04 (6,16), ; ; age 2, , Scähtewen- 
horſt 2,94 (288) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


geben den Waferſtand vom Tage vorher an. 


Damen-, Herren- und Kinder-Bekleidung || 


Dieses Rufes erfreuen sich alle unsere Geschäftshäuser. 
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Besichtigen Sie ohne Kaufverpflichtung die nachstehend erwähnten Abteilungen 
ie sich selbst von dem Gebotenen. 
uns macht Sie zum dauernden Kunden. 


unseres Hauses und erg e 
Ein Kaufversu 


eilung 
Damen- u. Kinder - Konfektion 


1924 


Saison- Neuheiten! 


Maß-Abteilung 
erstklassiger Herren- Garderobe 


Schuhe 


Damen- und Kinder-Wäsche 
Manufaktur -Waren 


Woll- und Seiden-Stoffe 
Baumwoll-Waren 


Bydgoszcz, Stary Rynek. 


Abteilung í 
Herren- u. Knaben-Konfektion 
Abteilung : 

Hüte : Herren-Artikel 
Abteilung | 

Kravatten u. Herren-Wäsche | 
Abteilung 

Galanterie- und Kurzwaren 
Abteilung $ 

Teppiche und Gardinen 

ee 


